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Das Kabinett geschlossen für Moldenhauer 


 Pedungsvorlage / Arbeitsbeſchaffung 
Angenommen auf lange Gicht 


Brüning ſpricht dem Finanzminiſter ſein Vertrauen aus — Das Ziel der Ausgabenſenkung 


Berlin, 13. Juni. Reichskanzler Brüning 
iſt Freitag vormittag von ſeinem Pfingſturlaub 
wieder in Berlin eingetroffen. Er hat bald 
nach ſeiner Ankunft den Beſuch des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Moldenhauer empfangen, der ihm 

über die Entwickelung der letzten Tage und na- 
mentlich über die Widerſtande Bericht erſtattet 
hat, die ſich in der Oeffentlichkeit gegen die 
„Reichshilfe“ geltend machen. Moldenhauer 
hat bei dieſem Beſuch die Vertrauens- 
frage geſtellt, und der Kanzler hat geantwortet, 
daß er vollſtändig mit ihm übereinſtim me. 
Dieſe Solidaritätserklärung hatte man in politi- 
ſchen Kreijen erwartet. 

Bei Beginn der Sitzung des Reichskabinetts 
ſprach der Reichskanzler Dr Brüning dem an= 
weſenden Reichsbankpräſidenten Dr Luther 
den Dank der Reichsregierung für die außer⸗ 
ordentliche Umſicht aus, mit der er und ſeine 
Mitarbeiter die ſchwierigen Verhandlungen bei 
Abſchluß der auf Grund des Haager Abkommens 
getätigten Anleihe geführt haben. 

Der Reichsfinanzminiſter trug ſodann die 
auf Grund der letzten Kabinettsbeſchlüſſe ans- 
gearbeitete 


Begründung der Deckungsvorlagen vor, 
der das Reichskabinett einmütig zuſtimmte. 
Die Begründung hat die Aufgabe, das Dedungs- 
brogramm der Reichsregierung für die geſamte 
Oeffentlichkeit in den Rahmen des großen Pro- 
gramms der Reichsregierung einzufügen. 
Ziel dieſer Politik iſt die Ueberwindung 
der Arbeitsloſigkeit, die Wieder⸗ 
herſtellung der Rentabilität der Land- 
wirtſchaft, die Hilfe für den O ſten 
und die Sanierung der Finanzen. 
Die Arbeitsloſigkeit iſt nur ein Sympto m der 
ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion. Die Reichs. 
regierung iſt der feſten Ueberzeugung, daß ſie 


durch ihre Maßnahmen, obwohl die Arbeitsloſig⸗ 


keit zum Teil durch eine ſchwere Weltkriſe be- 
dingt iſt, in erheblichem Umfange gemildert 
werden kann. Zu dieſem Zweck iſt das große 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm auf- 
geſtellt, das im weſentlichen in der Erteilung von 
Aufträgen der Reichsbahn und Reichspoſt und in 
einer ſtarken Belebung des Baumarktes beſteht. 
Auch die Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Agrarpolitik und der Oſthilfe dienen 
dazu, Arbeit und Brot zu ſchaffen und damit die 
Gefahr der Arbeitsloſigkeit zu vermindern. V DT= 
ausſetzung für die Möglichkeit der Aufbrin- 
gung der notwendigen Kredite ift die unverzüg⸗ 
liche Herſtellung und Erhaltung des Gleich- 
gewichtes im Haushalt. Durchgreifend iber- 
wunden werden können die Schwierigkeiten nur 
dann, wenn es gelingt, alle i 


Produktionsloſten und Preiſe herab- 
zuſetzen und ſo zu einem allgemein 
niedrigen Preisſtand zu gelangen. 


Bei dieſer Politik iſt die Reichsregierung auf die 
Einſicht und die tätige Mithilfe der Beteiligten 
angewieſen. Sie wird ſolchem Vorgehen ihre 
eigene Hilfe nicht verjagen, wie fie durch die 
Verhindlichkeitserklärung für die Gruppe Nord- 
meſt der Gifen- und Stahlinduſtrie bewieſen hat. 
Nur auf dieſem Wege wird es möglich ſein, zu 


+ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Und die Praxis 7 


Entlaſſungen und Feierſchichten 
bei der Reichsbahn 


Anleihebemühungen zum Zwecke der Wirtſchaftsankurbelung 


j Brabtmelbune unie 

Berlin, 13. Juni. Wöhrend die Reichsregie⸗ 
rung bemüht ift, Mittel bereitzuftellen, um 0 
Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, und zu 
dieſem Zwecke auch an ſtärkere Aufträge ſeitens 
der Reichsbahn denkt, hat ſich die Hauptver- 
waltung der Reichsbahngeſellſchaft gezwungen ge⸗ 
ſehen, neue Entlaſſungen von Arbeitern und Gin- 
legung von Feierſchichten vorzubereiten. In Ver⸗ 
handlungen mit den Eiſenbahnergewerkſchaften hat 
die Hauptverwaltung erklärt, daß durch den Ver⸗ 
kehrsrückgang etwa 4000 Werkſtättenarbeiter er- 
übrigt würden. Die beabſichtigten Tarif- 
erhöhungen können den Verluſt an Ein⸗ 
nahmen auch nicht wettmachen, zumal ſie beſtimmt 
keine Steigerung des Verkehrs bringen werden. 
Um das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit möglichſt 
einzuſchränken, wolle man nur 1900 Arbeiter ent- 
laſſen, 2100 Leute ſollen durch Einlegung von 
Jeierſchichten weiter behalten werden. Die Unter⸗ 


händler der Gewerkſchaften erklären, daß ſie bei 


allem Verſtändnis für die ſchwierige Finanzlage 
der Reichsbahn die Entlaſſungen und Feier- 
ſchichten nicht für notwendig halten tönn- 
ten. wenn die allgemeine Ueberarbeitszeit von 


— 


Produktionsbedingungen zu kommen, die zu einer 
dauernden Verbeſſerung des Arbeitsmarktes die 
Grundlage legen können. Weſentlich für die 
Senkung der Produktionskoſten iſt die 


Senkung der öffentlichen Laſten. 


Das Reichslkabinett verabſchiedete unter dieſem 
Geſichtspunkt ein Geſetz zur Erzielung von Er⸗ 
ſparniſſen bei Reich, Ländern und Gemeinden. 
In dieſem Geſetz ſind auch Beſtimmungen ent⸗ 
halten, die die Mißverhältniſſe zwiſchen den 
Perſonalausgaben der Gemeinden und denen von 
Reich und Ländern beſeitigen follen. 

Das Reichskabinett beſchäftigte fih dann mit 
den übrigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die der 
Reichsfinanzminiſter zum Ziele der Verwal⸗ 
tungsvereinfachung und Erſparnis ge- 
troffen hat. Auf Vorſchlag des Reichsfinanz⸗ 
miniſters ſollen dieſe einzelnen geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen in einem größeren umfaſſenden 
Rahmen hineingeſtellt werden, der nach dem Er- 
gebnis der bevorſtehenden Sitzung des Ber- 
faſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz 
feſtgelegt werden ſoll. Das Reichskabinett kam 
in Uebereinſtimmung mit dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter zu dem Ergebnis, daß nur durch Ein⸗ 
beziehung aller öffentlichen Körperſchaften nach 
einem einheitlichen Plan in gemeinſamer Arbeit 
mit den Ländern eine durchgreifende Erſparnis 
und Vereinfachung der Verwaltung erzielt werden 
kann. Das Reichskabinett beſchloß, um die Ver⸗ 
waltungsvereinfachung vorzubereiten, für die 
Dauer des Etatsjahres von der Beſetzung ſrei⸗ 
werdender Planſtellen in den Miniſterien und in 


res Berliner Sonderbien tes) 


wenn an den größten Ausgabenpoſten, dem Per- 
ſonalpoſten, vorbeigegangen wird. Für dieſe Er⸗ 
ſparniſſe iſt zur Zeit kein anderer Weg möglich 
als die vom Reichskabinett beſchloſſene 


„Reichshilfe“ 


der Feſtbeſoldeten. Auch die in geſicherter Lebens⸗ 
ſtellung Befindlichen müſſen der Not der Zeit ein 
Opfer bringen. Andere Wege, wie z. B. ein 
allgemeiner Zuſchlas zur Einkommenſtener, 
‚hätten eine neue Belaſtung der Produktion zur 
Folge, und dürften dem Gedanken des Preis- 
abbaues und der Minderung der Arbeitsloſigkeit 
entgegenſtehen. 9159 e 

Die Reichsregierung ſieht in dem ganzen ein. 
einheitliches Programm, an dem ſie nach 
wie vor feſthält, weil ſie der Ueberzeugung iſt, 
daß nur ſeine folgerichtige Durchführung die 
Rettung aus ſchwerer Not bringen kann und 
wird. 


ten den Entlaſſungsvotſchlaz der Reichsbahn nicht 
annehmen; die Verhandlungen werden noch fort⸗ 
geſetzt. ; 

Die Reichsregierung ift in 


neue Darlehnsverhandlungen 


eingetreten, die den Zweck haben, Gelder zur An⸗ 
kurbelung des Arbeitsprozeſſes flüſſig zu machen. 
Die Landes verſicherungsanſtalten 
find erſucht worden, gegen Hergabe von Reichs- 
bahnvorzugsaktien einen Betrag von 60 bis 
70 Millionen Mark dem Reiche zur Verfügung 
zu ſtellen. Sie ſind grundſätzlich bereit, den Be⸗ 
trag aufzubringen, doch liegen feſte Abmachungen 
noch nicht vor. Die Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte hat bereits für 50 Mill. Mark Vorzugs⸗ 
aktien übernommen und hat ſich bereit exklärt, im 
nächſten⸗ Jahre weitere 50 Millionen Mark dem 
Reich gegen Ueberlaſſung dieſer Aktien zu ver- 
güten. Die Verhandlungen mit ausländiſchen 
Kreditgebern, die ebenfalls den Zweck haben, 
Mitel zur Wirtſchaftsankurbelung möglichſt raſch 
heranzubekommen, werden amtlich beſtätigt. 


30 bis 0 Minuten abgeſchafft würde. Sie tönn- 


* 

Entgegen dem ſehr deutlich ausgeſprochenen 
Willen von Teilen der Regierungsparteien, ing- 
beſondere der eigenen Partei des Reichsfinanz⸗ 
miniſters hat ſich das Kabinett einſtimmig hinter 
die Deckungsvorlage und damit auch hinter die 
am meiſten umſtrittene „Reichshilfe“ geſtellt. 
Alle anderen Pläne, die zu einer botteilhafteren 
Löſung der Finanzkriſis führen ſollten, ſind mit 
dem einen Satze abgetan worden, daß dadurch die 
Produktion erneut belaſtet werde. Ob das ein 
hinreichender Grund ift, eine fo bedenkliche und 
in allen Gebieten höchſt zweifelswürdige Sonder- 
ſteuer durchzuführen, anſtatt vielleicht doch lieber 
die notwendigen Einnahmen durch höhere Bes 
ſteuerung entbehrlicher und nicht immer nützlicher 
Genußmittel zu erzielen, muß zweifelhaft 
erſcheinen. Die Miniſter betonen, daß in die— 
ſer Stunde der Not des Reiches diejenigen ein 
Opfer bringen müßten, die infolge ihrer geſicherten 
Stellung dazu in der Lage ſeien. Wieweit 
dieſes „in der Lage“ bei den Beamten mit gerin- 
gerem Einkommen und bei den Angeſtellten, die 
keine Penſion und keine Arbeitsloſenverſicherung 
vor Notfällen ſchützt. zutrifft muß der Reichs⸗ 
finanzminiſter erſt noch der Oeffentlichkeit vor- 
rechnen. Es muß doch auch klar ausgeſprochen 
werden, daß es ein Mißbrauch eines idealen 
Gedankens wie ihn ein „Notopfer“ darſtellen 


ſolchen Gebieten der Außenverwaltung Abſtand 
zu nehmen, die im Rahmen des bereits be⸗ 
ſchloſſenen Vereinfachungsprogramms in Zukunft 
wegfallen. Entſprechend der Notwendigkeit, zu 
einer Vereinfachung der geſamten Lebensführung 
zu kommen, beſchloß das Reichskabinett 


auf 20 Prozent der den Reichsminiſtern 
für Repräſentationszwecke zur Verfügung 
ſtehenden Haushaltsmittel zu verzichten. 


Die vorgeſehenen umfaſſenden Reformen könnte, bedeutet, wenn von einzelnen 
können aber ausreichende Erſparnis nur auf Volkskreiſen jetzt eine folde Abgabe ver- 
lange Sicht bringen, während die Not der langt wird. Sie ſoll im Augenblick dienen 


zur Linderung der Arbeitsloſennot, aber ſie iſt 
nicht entſtanden aus zwingenden finanziellen Eut⸗ 
wickelungen des Reiches, ſie iſt entſtanden aus 
der Mißwirtſchaft vergangener Jahre in 
Reich, Ländern und Gemeinden. Die Ausgaben- 
ſteigerung auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens ſtand in keinem Verhältnis zur inneren 
Geldmarktlage, die Faſſade blendete nicht nur 
an Ortskrankenkaſſenpaläſten, ſondern auch mit 
Sportplätzen und ſonſtigen vielleicht ſehr erfreu- 
lichen aber nicht notwendigen Aus 
gaben. Iſt es berechtigt, ein „Notopfer“ zu 
erheben, weil das Reich und die anderen 
öffentlichen Körperſchaften nicht hauszu⸗ 
balten verſtanden, weil im Lande und bel 
Amerikareiſen von Oberbürgermeiſtern 


Zeit und die Durchführung des Geſamtpro⸗ 
gramms der Reichsregierung entſchloſſenes fo- 
fortiges Handeln erfordern. Deshalb hält die 
Reichsregierung feſt an der 


Notwendigkeit der ſofortigen Erledigung 
des Geſetzes zur Reform der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung, der Deckungsvorlagen 
und des Entwurfes einer Reform der 
Krankenverſicherung, 
der heute vom Reichskabinett verabſchiedet wurde. 
Dieſer Entwurf bezweckt den Ausgleich der vor⸗ 


übergehenden Belaſtung, die durch Erhöhung der 
Beiträge in der Arbeitsloſenverſicherung ein- 


trete. Das Reichskabinett ift fih ſchlüſſig ge⸗ bedenkenlos repräſentiert werden mußte, weil 
worden, dem Reichstag Abſtriche am Reichsetat immer wieder bewilligt wurde ohne die 


Frage der Deckung. Dieſes Notopfer“ trifft in 
roher Jorm nur einen Teil des deutſchen Volkes, 


zu unterbreiten. Auch dieſe Erſparniſſe können 
nach Lage der Dinge nur geringfügig ſein, 


= 
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Lehrertag in Kaſſel Schulweſens jo günſtig geweſen wie heute. Ueber⸗eine umfaſſende Lebensſchulung ausweiten. 
Vereinheitlichun = 1 nicht quantitativ beſtimmbar ift, d. h., daß es einef ungelernten Arbeiter durch die Berufs- 
b 3 5 wirkliche Allgemeinbildung nicht gibt. An ihre ſſchule erzogen werden können. Hier betonte der 
Stelle jei Macht des Geiſtes, ſchnelles Erfaſſen] Redner, daß an fih mechaniſche Tätigkeit durd- 
Von der gegebenen Sachlage und intuitive Erkenntnis aus nicht Arbeitsfreude ausſchlöſſe, aber er wollte 
Profeſſor Dr. Paul Hildebrandt, Berlin deſſen getreten, was das Leben uns in jedem ein- doch den Hauptausgleich in der Pflege und Rul- 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpost“) zelnen “ e E Wir brauchen verant⸗ [tur der Muje, in der Erweckung der Fähigkeit 
è 5 N 5 wortungsbewußte, lebenspraktiſche Menſchen, die des modernen Arbeiters finden, feine Freizeit in 
p ee te ee fid jeberzeit den Bedürfniſſen der Zeit anpaſſen einer für den einzelnen und die Geſamtheit för⸗ 
Pfingsten in Kaſſel stattfand, prach TRETEN, fönnen. Gerade die Berufsſchule habe durch derlichen Weiſe zu geſtalten. 
ſidende, Schulrat Georg Wolff, über die Bezie ihre ſtarke Betonung deffen, was dem Zeitgeiſt Die Beziehungen zwiſchen Volks. und Berufs⸗ 
hungen zwiſchen der Reichsreform und der Schule. gemäß En n 3 Pe Ile vn le ee e ale ag 
Der Deutiche Dehrerverein hat feit feiner. Grün, Bildung e wirklichem Leben zu überwinden einheitlichung des Schulweſens bin und finden 
dene die Schale Sac Reichsgeſeßgebung verſtanden. Sie ſtellt praktische Lehre und Schul auf ihrem Wege als gemeinſamen Gegner die 
erachtet aud we ech e Ten n des ausbildung in fruchtbarer Wechſelwirkung neben- höhere Sch u le. Deshalb verlangte der Redner 
Ungunft der Verhältniſſe in der lezten Zeit ge⸗ einander und iſt o zu einer unentbehrlichen Er⸗ eine Verlängerung der Grundſchuljahrpflicht, da» 
a ya u I Yo mat Dir Semi gänzung der Lehrlings bildung geworden. Sie hat mit auf der neuzuſchaffenden Mittelſtufe die Be⸗ 
der aufg lebt, Gerade det Rebzerherein unter dem Druck der ſachlichen Notwendigkeiten gabungstypen ſich beſſer ſcheiden. Die Oberſtufe 
bat am beſten erkannt, daß der Partikularismus verſtanden, un weſentlich gewordenen Wiſſens⸗ der höheren Schule iſt, weil auch ſie nur ihrem 
ſchwächen, die Einheit aber Härten muß. Leider ballaſt über Bord zu werfen und eine neue Un» Charakter nach eine Berufsvorſchule für die Uni⸗ 
Sat das Meich mit Ausnahme eines zweimal ver- terrichtspraxis zu ſchaffen. Allerdings ſind manche | verfität darſtellt, den höheren Fachſchulen gleichzu · 
ſchlechterten Grundſchulgeſeßes und e Berufsſchulen noch nicht ganz der Gefahr ent- ſtellen. Das bedeutet alſo, daß künftighin ein 
gebliher Unfähe zur Regelung der Lehrerbildung gangen, nur den Nachwuchs für die Wirtſchaft Weg über die Volks. und Berufsoberſchule zur 
nehſt einigen Vereinbarungen der Länder n Es iſt der überragende Einfluß Hochſchule führen ſoll, während auf der anderen 
getan, um die Hoffnungen des Lehrervereins zu Kerſchenſteiners, der ſich dagegen eingeſetzt hat:] Seite die höhere Schule das Mittelglied zwiſchen 
verwirklichen. Im Gegenteil: Die Zerſtückelung Die Berufsbildung darf nicht in eine Abrichtung der Grundſchule und den Univerſitäten bildet. 
in den Bändern it genan fo groß 18 bei den Re⸗ auf ein beſtimmtes Fach verfallen; fie muß viel-] Als eins der wichtigſten Probleme bezeichnete 
mehr einer beſtimmten menſchlichen Geſamt⸗J Zeidler die Ausgeſtaltung der Oberſtufe in 


gierungen überhaupt. Den 13 Regierungen, 2000 ; j c ; h RR 
Parlamentariern und 100 Landesminiſtern ent- haltung vorarbeiten und die Berufsſchulung inloer Volksſchule. Er verlangt hier eine voll⸗ 


ſpricht die Tatſache, daß z. B. die Zulaſſung her⸗ x 2 5 2 
vorragend Begabter zum Hochſchulſtudium bis Sowijet-Rugland verspricht viel 
jetzt erſt von ſechs Staaten angeordneten worden 
iſt, daß wir in Deutſchland 40 verſchie⸗ 
dene Schultypen beſitzen, daß es Länder 
ohne Vertretung der Elternſchaft gibt, Länder 
ohne Aufbauſchulen und deutſche Oberſchulen, 
kurzum, daß ein Durch- und Gegeneinander in 
unſerem Schulleben erzeugt worden ift, das eine 
3 Geiſteshaltung überhaupt nicht auf⸗ 
ommen läßt. So wichtig nun aber auch eine Ben- klin. 18. Juni it mehrer naten 
gr der Sulturpolitit ift, und fo febr fie 0 Rn 15 kan Ara aA B 1 a zwar 
bor ‚allem auch im Intereſſe der auswärtigen in beiden Hauptſtädten gleichzeitig, Verhandlun⸗ Experimentes hinarbeiten zu können. 

Politik gelegen ift, fo ſehr alle in Hleinftaatlichen | gen ſtattgefunden, um eine Klärung der oft Den beſten Beweis für den Wert ruſſiſcher 
Grenzen gehaltene Geiſtigkeit, die ſich als deut. ſehr . gewordenen Beziehungen zwischen Verſprechungen, die Bolſchewiſierung Deutſch⸗ 
ſcher Geiſt ausgibt, verwerflich erſcheint, ſo wenig e 8 e e er pa lands nicht weiter zu betreiben, liefern erſt vor 
wird man noch darauf verzichten können, die reide | ſich teils in Auslegung dieſer Verträge, wenigen Tagen gefallene Aeußerungen deutſcher 
Fülle unſeres Volkstums aufzugeben oder zu ver- teils in abſeits von den in den Verträgen ge- Kommuniſten. Bei einer offiziellen ſtaatlichen 
ſchleudern. Der Reichtum des geiſtigen Lebens 1 eee 3 ze. iu 3 — i 9 18 des 1 ee 
muß auch bei der Vereinheitli ; nungsverſchiedenheiter eigt, grö ils Des- kreuzers „Potem! in“ erklärten ſie, daß ſie ſi 
ia 13 50 ee e N wegen, weil das ruffijcie Vorgehen den wirtſchaft⸗ bemühen wollten, auch in der Deutſchen Ma⸗ 
; 8 lichen Wert der beſtehenden Verträge für Deutſch⸗[rine kommuniſtiſche Propaganda zu treiben 
lichung der Schulverwaltung iſt unbe- land weſentlich herabdrückte, teils aber auch des. Das Auswä 1 2 Há 105 bi Ginleit 
dingt notwendig. Sie muß in die Hand des] wegen, weil Rußland — zwar nicht die Kom- e IDEEN 


ganzen Welt putichen und auf das Ziel ber 
Weltrevolution als Rettung des bolſchewiſtiſcher 


Reichs übergehen und nach den Grundſätzen der] muniftiihe Regierung, fo doch die mit ihr eng⸗ 


x 


i l ur Die] kommen neue Methode, eine Form des Geſamt⸗ 
all habe man ſich davon überzeugt, daß Bildung ſchwierigſte Frage ift allerdings, wie auch die lunterrichts, die lebendige Kombinationen ermög⸗ 


licht und die Beziehungsloſigkeit der Fächer aufa 
hebt. Dazu muß eine Elaſtiſierung durch Ein⸗ 
fügung von Wahlfächern, alſo Fremdſprachen, 
Werkunterricht uſw. treten. Damit die Schüler 
dieſe Oberſtufe beſuchen, follte die Volksſchule da⸗ 
neben den Uebertritt in die Aufbauſchule begün⸗ 
ſtigen, um die abſtrömenden Maſſen nicht von 
vornherein ſchon in die höheren Schulen zu 
drängen. Ein wirklich neuer Weg von der Volks- 
ſchule kann ſich nur über die Berufs- 
ſchule entwickeln. Sie müßte durch Verſchmel⸗ 
zung ihrer Ziele mit dieſer den Stoff für die ein 
bis zwei Jahre finden, um die die Volksſchul⸗ 
pflicht erweitert werden muß. Hier iſt auch Ge⸗ 
legenheit zur Zuſammenarbeit von Volks- und 
Berufsſchullehrern gegeben. 1934, das Jahr, in 
dem die zur Schulentlaſſung ſtehenden Knaben 
und Mädchen ſich nahezu verdoppeln, müßte das 
erſte Jahr einer ſo verlängerten Vollſchulpflicht 
ſein. Im Verfolg dieſer Forderungen verlangte 
der Redner dann die Vereinigung der Verwal- 
tung von Volksſchule und Berufsſchule ſowie zu⸗ 
nächſt die vollſtändige Durchführung der acht⸗ 
jährigen Volksſchule, die heute noch in vielen Ge 
meinden nicht vorhanden iſt. Die Berufsſchüler 
müſſen eine achtſtündige wöchentliche Unterrichts 
zeit haben, einen freien Sonnabendnachmittag 
und einen jährlichen bezahlten Urlaub. 


„Keine Cinmüchung in deute Verhältnne neh- 


Und was wird es davon halten? 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 


der Verhandlungen auf dem Standpunkt geſtan⸗ 
den, daß zuerft die politiſchen Fragen geklärt 
ſein müßten, ehe man an eine Ausſchußberatung 
der wirtſchaftlichen Fragen gehen könnte. Es iſt 
— auch für die deutſchen innerpolitiſchen Ver- 
hältniſſe — bezeichnend, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſe aus der Vereinbarung mit Rußland 
einen neuen Rückzug des Auswärtigen Amtes 
vor den Methoden der Bolſchewiſten herauslieſt 
und ſich dagegen verwahrt, daß durch dieſe Politik 
der Eindruck geſchaffen werde, als ob ſich die 
Ruſſen Deutſchland gegenüber alles er 
dürften. 


Selbstverwaltung geſtaltet werden, wobei bejon- ſtens verbundene Dritte Inter nate nale oun ani i p i di e d e ei et 
derer Wert darauf zu legen ift, daß die Berant- | = ſich immer miber auf baa unachener ide 2u: ó P Q E ' e t € - I at 9 3 ’ alt 


wortung und Verſtändigung in den unterſten in deutſche Verhältniſſe ; eingemiſcht 
Stellen, d. h. alſo bei den Einzelſchulen ſelber, er⸗ 8 22 3 ; y 3 
Auf keinen Fall dürfen die Schulmethode, hat. Die Verhandlungen ſind jetzt zu einem gewiſ⸗ 


folgt. a benen Ab n geen, Ma Berlin, 13. Juni. Auf Grund einer Umfrage 
der Lehrſtoff oder dergleichen völlig vereinheitlicht Montag, dem 16. d. Mte, wird ein he bei den maßgebenden Zeichnungsſtellen auf die 


werden, aber das Reich ſelber muß die Macht] +. Mitrö en bereite porge cen 36 Millionen Reichsmark der Internationalen 
haben, durch Gefebe die in den einzelnen Staaten VVV Masten ban, |5yprozentigen Anleihe des Deuticjen Reiches 
zu treffenden Bildungsein richtungen zu fihern | mentreten, um eine ganze Reihe von Fragen don 1930 fann auf Grund der bis jetzt vorliegen. 
und durch ein Reichsſchulamt ihre Durch- einer weiteren Klärung entgegenzuführen, bejon- den Zeichnungsergebniſſe mindeſtens mit einer 
eisen ne Dabei darf dann dieſe ders Fragen der . 9 vollen ee eee des aufgelegten Be- 
Vereinheitlichung aber nicht etwa fo vor ſich[ Wirtſchaftsabkommens, es gewerb- trages gerechnet werden. 
gehen, daß dadurch die fortgeſchrittenen Schulen lichen Rechts ſchutzes und dergl. Daneben Ein endgültiger Ueberblick iſt bei den 
zurückgedrängt werden. Die Schulen müſſen auh faber ſoll der Schlichtungsausſchuß auch Fragen | mehr als 500 Zeichnungsſtellen nicht vor Sonn- 
beim Reich die nötigen Mittel finden, um päba. politiſcher Natur, die in den bisherigen Ber- abend mittag zu erwarten. Auch in Frankreich 
e nden, um páda- ßandlungen nicht geklärt werden konnten, berei: ſcheint nach den eriten Nachrichten der jranzöfi- 
gogiſch vorwärts kommen zu können. Endlich]. i 52 ſche Zeichnungsanteil als reichlich gedeckt angeſehen 
z i nigen. Es ift heute abend von deutſcher und von : 
ſprach der Redner die Ueberzeugung aus, daß, 5 ! ern i werden zu können. In London nimmt man 
wenn die Schulen erſt einmal Reichsſache gewor⸗ zuffiicher Seite gemeinfam eine Mitteilung |an, daß zer engliiche Teil der Unlei 
b x de die Ueberwi | ge ttle" die Oeffentlichkeit herausgegeben worden, die lionen Pfand Sterling mehrfach überzeichnet 
en wären, gerade die Ueberwindung der welt- u. a. beſagt, daß ein Teil der beiderſeitigen Ein- worden ift. 
anſchaulichen Volkszerklüftung kräf. zelbeſchwerden in den Unterhaltungen bereits f 
tig wen 8 „ Water © bis Riga lg eh 2 950 ſei. ae 8 ie 
Ein wichtiges Thema behandelte dann, unter] dem ichtungsausſchuß unterbreitet werden. 
den Vorausetzungen der ſehr vorgeſchrittenen] Beide Regierungen haben den Wunſch, Schwierig⸗ 
Hamburger Schulreform, der Berufsſchullehrer keiten im Geiſte der zwiſchen ihnen beſtehenden 


von 12 Mil- | d 


Zeidler: er ſprach über die Beziehungen zwi⸗ erträge zu überwinden und die Politik fort- 
ſchen 8 und Berufsschule. 55 A jei zusetzen, die fie ſchon lange Jahre hindurch ver- 
der Augenblick der Vereinbeitlichung umferes folgt baben. Die arundſäzliche Berihiebenheit der 
9 beiden Staatsſyſteme brauche kein Hindernis für 

ſtatt, was vielleicht vertretbar wäre, jeden ein DR 3 et e ihrer freund- 

+ + “ n. 

zelnen davon zu überzeugen, daß hier eine deut⸗ . e A 8 bawon aus, 
e eee die von allen gemeinſam daß alle Verſuche einer aktiven Beeinfluſſung der 
Die Frage, was aus der Deckungsvorlage 3 Angelegenheiten bes 9 a 
werden wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht end-| unt err bleiben haben. Beibe Regierungen 
find überzeugt, daß fie auf dieſe Weile dem Vor- 


gültig beantworten. Vorauszuſehen ift aber, daß = e 
ungeachtet aller Proteſte die Parteien letzten teil ihrer Länder als auch der Sicherung des 


Endes doch wieder nachgeben und der Regie- Weltfriedens dienen werden. 

rung ihre Vorlage bewilligen werden. Es iſt * 

zweifellos ſehr viel Richtiges daran, wenn die Es gehört ein ganz ungewöhnliches Maß von 
„Düfſeldorfer Nachrichten“ einen gro- amtlichem Optimismus dazu, dem einzigen Satze, 
ßen Teil der Schuld an dieſer unglücklichen Ent-] der in dieſer Vereinbarung von irgendwelcher 
wicklung dem Syſtem der Liſtenwahl zu- Bedeutung iſt, (Nichteinmiſchung in innere An- 
ſchieben, demzufolge die Parteien und Abgeord-| gelegenheiten), praltiſchen Wert beizulegen. 
neten keine Fühlung mit dem Volk und ihren] Die ruſſiſche Sowjetregierung hat noch niemals 
Wählern mehr haben. Sie fühlen fih der Wähler- | Bedenken getragen, irgend einem Staate gegen- 
ſchaft nicht mehr verantwortlich, da letzten Endes über die feierlichſten Erklärungen abzugeben, daß 
die Parteileitung beſtimmt, wer gewählt fie fih verpflichte, jede Ein miſchung in die 
werden muß. Dieſe Selbſtſicherheit der Abge- [inneren Angelegenheiten des fremden 
ordneten verleitete die Parteien zu einer Politik] Landes zu unterlaffen. Sie hat das ohne weiteres 
im luftleeren Raum, zu einer Nichtachtung der tun können, da fie alle Einmiſchung, alle tom- 
Beſchwerden und Intereſſen des Volkes. Dieſes muniſtiſchen Hetzverſuche, die in alter Stärke 
Syſtem hat ſchließlich zu den Bankerott der weiterlieſen, von fih abſchob und die Dritte 
Leiſtungsfähigkeit der Regierung geführt, die Internationale dafür verantwortlich 
nicht imſtande war, der öffentlichen Verſchleude⸗ machte. Der Standpunkt, daß dieje Dritte Ynter- 
dieses Fe * der ere der nationale eine andere Einrichtung ſei als die 
Ag n P 2 tp gemacht ruſſiſche Sowjetregierung, wird allerdings außer 


in Moskau nirgends in der Welt mehr geteilt. 
In Lemberg wurden vorgeſtern drei jugend- Der Bolſchewismus hält dieſe Fiktion aufrecht, 
liche Kommuniſten Ben Ausgabe und Kolportage um damit, ungeachtet aller Zurückhaltungsver ⸗ 


kommuniſtiſ 


cher Flugſchriften zum Tode verurteilt. ſprechungen, weiterhin nach beiten Kräften in der ld. J 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Der ſchwediſche Teil der Dounganleibhe, der fir 
das Publikum beſtimmt war, betrug urſprünglich 
33 Millionen Kronen, konnte aber bei zunehmen. 
der Zeichnungsbeteiligung auf 44 Millionen Kro⸗ 
nen erhöht werden. Dieſer Betrag iſt ſtark über- 
zeichnet worden. Die Firma Kreuger & Toll 
hat den Reſtbetrag der 110 Millionen betragenden 
ſchwediſchen Tranche übernommen. 

Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſſoweit 
ihr Schmeling⸗Sharkey Raum ließen) mit 
dem Erfolge der Dounganleihe und kommt zu dem 
Schluß, daß dieſer Erfolg beweiſe, daß die Peſſi⸗ 
miſten unrecht hatten, die einen Mißerfolg der 
Emiſſion in den Vereinigten Staaten voraus» 
ſagten. Der deutſche Kredit habe ſich innerhalb 
er letzten ſechs Jahre weſentlich gebeſſert. 
ae elt habe zu Deutſchlands Zukunft Ber- 
rauen. 


Ausſichtsreicher Verlauf 


der Wirtſchaftsverhandlungen 


Ein Zwiſchenbericht des Reichsverbandes der Dentichen Induſtrie 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juni. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie übermittelt uns folgende 
Mitteilung über die Beſprechungen zum Preis- 
und Lohnabbau: i 

„Die Vertreter der Spitzengewerkſchaften des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und der 
Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände 
haben in den Beſprechungen der letzten Wochen, 
ausgehend von der ſchweren Kriſis der Wirt⸗ 
ſchaft und insbeſondere der hohen Zahl der 
Arbeitsloſen die Frage der dauernden Sa- 
nierung unſerer öffentlichen Finanzen, der Selbſt⸗ 
koſtengeſtaltung der Wirtſchaft, der Preisbildung 
und der Möglichkeiten der Hebung des Abſatzes, 
damit der Produktion und der Wiedereinſtellung 
der Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß behandelt. 

Ungeachtet der ſelbſtverſtändlichen Verſchieden⸗ 
heit der Standpunkte ſind ſie zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß weitere Beſprechungen der ein- 
zelnen ſchwebenden Fragen zu einer Verſtän ⸗ 
digung über poſitive Maßnahmen zu nip- 
lichen Ergebniſſen für unſer Volk führen 
können. Die Beſprechungen werden fort- 
geſetzt. 


Der polnische Staatspräſident hat eine Ber- 
ordnung unterzeichnet, durch die der Senat zu 
einer außerordentlichen Gelion am 18. Juni 


. J. einberufen wird. 


Internationale Arbeitszeit: Regelung 
möglich? 


Genf, 13. Juni. Auf der Internationalen 
Arbeitskonferenz erklärte Miniſterialdirektor Dr. 
Sitzler vom Reichsarbeitsminiſterium, die deut⸗ 
115 Regierung fei für eine mönlichit einheitliche 

erkürzung der Arbeitszeit im Kohlenberg⸗ 
bau. Die wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten, die aus einer Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit entſtehen könnten, dürften allerdings micht 
unterſchätzt werden. Die augenblicklichen Vor- 
gänge innerhalb der deutſchen Eiſeninduſtrie ſtän⸗ 
den in keinerlei Zuſammenhana mit der bier ber 
handelten Frage. 


Maſſenbetrügereien in Breslau 
(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 13. Juni. In den letzten Tagen iſt 
man hier einer großen Betrugsangelegen⸗ 
heit auf die Spur gekommen. Eine weitver⸗ 
zweigte Betrügerbande hat zahlreiche Geſchäfts⸗ 
leute, Verſicherungsgeſellſchaften und auch die 
Gerichtskaſſe um erhebliche Beträge geſchädigt. 
In vielen Fällen verübten ſie ihre Betrügereien 
auf dem Wege der Proviſionsſchwindelei 
mit gefälſchten Bestellungen, die an einen der Be- 
triger, der als Propiſionsvertreter auftrat, gerich- 
tet wurden. Die Staatsanwaltſchaft hat in über 
100 Fällen Anklage gegen fait 100 Perſonen er- 
hoben, 16 Perſonen ſind verhaftet worden. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 163 


— 


Handoͤſchrift und 


Dieſen Auszug entnehmen wir einem Artikel 
von Bernhard Schultze (Naumburg) in „We⸗ 
ftermanns Monatsheften“. Zahlreiche Schrift 
proben, die den Beitrag ergänzen, find im Juni ⸗ 
heft der geitſchrift zu finden. 


Iſt es mit Hilfe der Handſchrift mög- 
lich, zu entſcheiden, ob zwei Menſchen als Ehe⸗ 
gatten zuſammenpaſſen? Um dieſe Frage zu 
löſen, bedarf es zunächſt einer Kenntnis der 
Eigenſchaften, auf denen überhaupt die glückliche 
Ehe beruht: erſt dann wird man feſtſtellen dür⸗ 
fen, wie weit ſolche Eigenſchaften ſich aus der 
Schrift erkennen laſſen. 


Ueber die charakterlichen Vorausſetzun⸗ 
gen der glücklichen Ehe gehen die Anſichten zwar 
weit auseinander. Doch gelangen wir zu einer ge⸗ 
wiſſen Einheitlichkeit der Anſchauung, wenn wir 
Aerzte, Pſychologen und andere Fachleute be⸗ 
fragen, ihre Anſichten vergleichen und das Gemein— 
ſame daran zuſammenfaſſen. Unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit wird auf beſtimmte, immer wiederkeh⸗ 
rende Eigenſchaften hingelenkt werden, aus denen 
wir das Weſentliche herausgreifen müſſen. Von 
ideal zuſammenpaſſenden Ehepaaren müſſen wir 
demnach folgende Eigenſchaften fordern: gleiche 
erotiſche Veranlagung, raſſiſche Uebereinſtim⸗ 
mung, Gleichheit von Volk. Stand und Glaubens⸗ 
bekenntnis, Uebereinſtimmung des geiſtigen Ni⸗ 
veaus, Ergänzung der Charakteure. Bevor wir 
jedoch die Möglichkeit ihrer Erkennung aus der 
Handſchrift unterſuchen, müſſen wir über dieſe 
einige Erläuterungen vorausſchicken. 


Ihr weſentliches Gepräge erhält die Hand- 
ſchrift durch zwei Faktoren: erſtens iſt es die 
geiſtige Eigenart des Menſchen, die die 
Schriftformen, beſonders die Formen der Grok- 
buchſtaben, beſtimmt. Dieſer geiſtige Ausdruck 
der Schrift, den man in der Graphologie als 
Formnipeau bezeichnet, läßt ſich allerdings 
nur mit Fingerſpitzengefühl erfaſſen. Das Form- 
niveau ſagt uns, wes Geiſtes Kind der Schreiber 
iſt: Es weiſt uns darauf hin, ob wir die gei⸗ 
ſtige Sphäre des Künſtlers, Gelehrten, Kauf⸗ 
manns oder anderer vor uns haben. 


In zweiter Linie ſind es Temperament 
und Charakter, die der Handſchrift ihren 
Stempel aufdrücken: man kann ſie als die dyna⸗ 
miſchen Faktoren bezeichnen. Sie beeinfluſſen 
Größe, Weite, Neigungswinkel, Geſchwindigkeit 
und andere Schriftmerkmale, aus denen man 
ſchließen lann, ob der Schreiber ruhig oder leb- 
haft, Verſtandes⸗ oder Gefühlsmenſch, einheitlich 
oder, zweiſpältig, energiſch oder nachgiebig ift. 
Spiel über die wichtigſten Deutungsmöglichkeiten 
aus der Handſchrift . Sie find damit noch nicht 
erſchöpft, doch brauchen wir auf andere zunächſt 
nicht einzugehen, ſondern wenden wir uns wieder 
den Bedingungen der glücklichen Ehe zu, um 
nunmehr ihre Erkennung aus der Handſchrift 
zu unterſuchen. 


An erſter Stelle wurde die erotiſche Veran⸗ 
lagung genannt, die zwar nicht allein von ent⸗ 
ſcheidender, aber immerhin von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung für die Harmonie der Ehe iſt. 
Die Art dieſer Veranlagung kann man aus be⸗ 
ſonderen Eigentümlichkeiten der Druckverteilung 
in der Schrift erkennen. Ueber die Raſſe 
können wir heutzutage noch nicht viel Sicheres 
ausſagen. aber die Raſſe mit geiſtiger 
Eigenart eng verknüpft iſt, ſo wird es vielleicht 
ſpäter einmal möglich ſein, aus dem Formniveau 


NACHDRUCK VERBOTEN 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Eine Ueberraſchung für dich, Maritſcherl!“ 
ſagte er zärtlich. „Nein. Ich halt' es nicht aus! 
Ich muß es dir verraten: ein Traum von einem 
Pelz! Heimlich für dich in Paris gemacht! Ramt- 
ſchatkabiber, wie er ſeit vielen Jahren nicht mehr 
am Markt war! — Was? Jetzt im Sommer? 
Doch! Die Abende ſind manchmal kühl! Du brauchſt 
was Warmes! Rede nicht, Maritſcherl! Du haſt 
vorgeſtern ein paarmal opne und mich er⸗ 
ſchreckt. Was iſt denn das? Deine Guckerln ſind 
ja feucht?“ 

weil ich einen fo lieben, guten Mann hab'!“ 
jaate die kleine Frau leije, aber doch jo, daß Male, 
die ein paar Schritte entfernt ſtand, es hören 
konnte, und ging an ihres Gatten Seite, den Blick 
am Boden, hinein in das Hotel. 

„Die iſt beſorgt und aufgehoben!“ ſagte Male 
zu dem Rechtsanwalt Burhem. „Wir haben hier 
in San Sebaſtian nichts mehr verloren, Herr 
Doktor!“ 

„Von überallher ſchlägt wieder die Nacht über 
dem Fall Vohwinkel zuſammen! Und Nacht vor 
allem über Ihrem Schwager in Berlin! Wir 


müſſen jetzt jo raidh wie möglich dorthin zurück, 


Fräulein Matteis! Ich darf doch zuſammmen mit 
Ihnen reiſen? Herr Gilg als Gouvernante? 
Ja? . . . Gott fci dank!“ 

„Um Gottes willen, Kind — jci porſichtig mit 
dem Potsdamer Platz! Du biſt nicht allein in 
Berlin!“ weimerte neben Male Matteis die 
Tante. 

Ihre Nichte, am Steuer ihres Matteis⸗Sechs, 
lenkte ohne Antwort den Kleinwagen kaltblütig 
in das Gewimmel und Gehupe und Geflingel 
und poepie Aus der Königaräber Straße flutete 
an ihr vorbei der Verkehr von den Bahnhöfen. 
i Ein Gepäckauto nach dem anderen. Rückkehr von 


A 


<Unrerholtungsbeilage 


— 


Bernhard Ochulhe 


Ehe / Raumburg 


der Handſchrift die Raſſe zu erkennen. Einige 
Anfänge ſind in dieſer Richtung ſchon gemacht 
worden. 

Wie ſteht es mit dem Erkennen von Volk, 
Stand und Glaubensbekenntnis? Solche Bu- 
gehörigkeit macht einen Teil der geiſtigen Eigen⸗ 
art aus, und wir können ſie mitunter wohl aus 
dem Formniveau der Schrift erkennen. Die 
Volkszugehörigkeit im beſonderen prägt ſich häu⸗ 
fig in den Schriftformen aus; man denke an die 
typiſchen Handſchriften der Engländer. Auch 
Nord. und Süddeutſche ſchreiben oft ſehr ver- 
ſchieden, ſofern ſie ihre Eigenart noch bewahrt 
haben. Es ift bekannt, daß ſolche Verſchieden⸗ 
heit des Volkstums als Ehehindernis ſehr 
bedenklich werden kann. 

Auf die Möglichkeit, Stand und Bekenntnis 
aus der Schrift zu erkennen, ſollte man kein allzu 
großes Gewicht legen: wenn Unſtimmigkeiten 
ſolcher Art zwiſchen den Ehegatten beſtehen, ſo 
werden ſie ſich ohnehin in der geiſtigen Eigen⸗ 
art und in ihrem handſchriftlichen Niederſchlag, 
dem Formniveau, auswirken. Auch ſind dieſe 
reinen Tatſachen, wie auch die Volkszugehörig⸗ 
keit zu leicht zu erfahren, als daß wir des feinen 
Werkzeugs der Graphologie zu ihrer Ermittlung 
bedürften. i 

Die Uebereinſtimmung deffen, was wir das 
geiſtige Niveau genannt haben, iſt für 
Ehegatten ungeheuer wichtig, denn ohne ſolche 
Uebereinſtimmung iſt ein gegenſeitiges Ver⸗ 
ſtändnis in geiſtigen Dingen kaum möglich. 
Wie * 5 1 3 3 de ie eher 
eines Menſchen gerade in den Schriftformen ches f 5 - n 
jeinen deutlichſten Niederſchlag, und darum ift die 1 wien Wein, Lace ie ein 
Handſchrift wie kaum etwas andres dazu geeignet, Dola, die Hündin von echtem Seblüt, kommt 
in. Eheangelegenheiten befragt zu werden. Die uns ſchweifwedelnd entgegen. Im kühlen Eß 
Vielfältigkeit geiſtiger Erſcheinungsformen kann zimmer wird aufgetiſcht was das Herz begehrt. 
hier allerdings nicht erſchöpft, ſondern nur kurz chinken und Spargel, Landbrot und Milch in 
nee,, jeder Form, auch das kühlende Eis zum Nachtiſch 
Die Verſchiedenheit menſchlicher Intereſ⸗ fehlt nicht. Hier it die Ruh, der Friede mild. 
len kommt in der Verſchiedenheit der Hand- Kein Auto befährt die Straße, keine Elek⸗ 
ſchriften deutlich ſichtbar zum Ausdruck. So REEL ſtört und kein Rummelplatz. Nur das 
weiſen Schriftformen, die Phantaſie und Ge-] Radio meldet fih: „Achtung, Achtung, hier find 
ſchmack verraten, auf künſtleriſche Intereſſen. Von 
den Schriftformen des Künſtlers weſentlich ver- 
ſchieden ſind ſolche Handſchriften, die Freude an 
traditionellen Formen und Sinn für Reprä⸗ 
entation zeigen; fie finden fih häufig in Adels⸗ 
und Offizierskreiſen. Für Wiſſenſchaftler und 
Gelehrte iſt Nüchternheit der Formen bei ſtarker 
Durchgeiſtung bezeichnend. Oft ift auch die Bor- 
liebe entweder für deutſche oder für lateiniſche 
Schrift kennzeichnend: Menſchen mit politiſchen, 
nationalen, völkiſchen Intereſſen bevorzugen häi- 
fig die deutſche Schrift, Menſchen mit künſtleri⸗ 
ſchen Intereſſen meiſt die lateiniſche. 

. nur die Intereſſenrichtung, ſondern auch 
ihre Stärke und Tiefe, mithin Stärke und 
Tiefe des Empfindens überhaupt, fom- 
men in der Schrift zum Ausdruck. Ohne : 


pelnden Sch 
fängnisartige Vierter⸗Klaſſe-Wagen mit kleinen 
Löchern als Fenſter und einem eiſernen 
Ofen für den Winter auf einer kleinen abſeits 
der Hauptſtrecke gelegenen Station an. Nur we⸗ 
nige ſteigen hier aus, keiner nimmt jedenfalls den 
Weg, den wir einſchlagen: die baumbepflanzte 
ſtaubige Landſtraße, ſchnurgerade, die redt- 
winklich zu den Geleiſen querfeldein führt. Der 
letzte Schornſtein verſchwindet hinter uns. Rechts 
und links, dehnen fih Felder, Getreidefelder und 
Kartoffeläcker. Den Horizont ſchließt ein dunkler 
Hochwald ab. Hier iſt Stille der Felder. Das 
Getreide wogt in leichtem Winde. Es iſt, als 
ob eine ſanfte Hand über ſeidene Haare ſtreichelte. 
Die Schwalben fliegen niedrig. Ein mutter⸗ 
ſtolzes Huhn kommt mit ihren Kleinen, die auf⸗ 
geregt und eifrig piepſen. Die Mutter agluckſt be- 
ruhigend und weltgewohnt . 


Sonſt iſt alles ſtill. Der große Pan ſchläft. Ein 
Straßendorf beginnt. Betörender Duft von 
blühenden Akazien und Jasmin ſchlägt uns ſeine 
Wogen entgegen. Herber Geruch von Landwirt 
ſchaft miſcht fih dazwiſchen. Wir find am Rit- 
tergut. Links von der Straße umſchließen 
Stallungen einen großen Hof. Durch die geöff⸗ 
neten Türen erblickt man ſchwarz⸗weiße Kühe. 
Ein Paar junge Wolfshunde balgen ſich im 
Kleehaufen. Ketten klirren, ab und zu tönt ein 
zufriedenes „Muh“... 


die ſchleſiſchen Sender ...“ Wir ſtellen es ab. 
Ein Laubengang führt zum Schloß, das in⸗ 
mitten eines Partes liegt. Es ift ein ſchmucker, 
kleiner Barockbau in lichten „ gehalten. 
Es ſchläft einen Dornröschenſchlaf, denn es iſt 
unbewohnt und dient als Kornkammer und 
Speicher. Da kann man ſich aber ein bißchen 


dem man zuvor er ühnern, Enten und 
Gänſen einen Pflichtbeſuch gemacht bat. i 
‚Still liegen und fatt fein ift ſchön. Was ſoll 
mir der Kummer von geſtern, was der von 
morgen? Hier liege ich im Gras. Um mich 
herum ſtehen Blumen, Lichtnelken, Vergißmein⸗ 
nichts, Hahnenfüße und Gänſeblümchen. Sie ſind 
mit Gräſern, Riſpen und den ſchlanken Schwert⸗ 
blättern, des Spitzwegerich zuſammen eine eigene, 
eigenartig ſchöne Welt. Mikrokosmos. Da flet- 
text ein ſchmaler Käfer mit rotem Leib und 
ſchwarzen Flügeln einen zarten Grashalm empor. 
as will er da oben? Er kommt nicht weit, der 
Halm knickt um, der Käfer liegt auf dem Rücken. 
Er beſteigt einen zweiten, ſtärkeren. Und als er 
oben iſt, breitet er ſeine Flügel aus, fort iſt er. 
Auf einer weißen Holunderdolde ſitzt breit eine 
dicke, grünlich ſchimmernde Fliege. Sie ar 
mich, weil ich nicht weiß, weshalb fie ſich da breit 
macht und weil ſie etwas Lauerndes in ihren 
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einſtimmung der Empfindungsweiſe iſt die ehe⸗ 
iche Harmonie ihrer wichtigſten Grundlage be- 
raubt. Je höher die geiſtigen Anſprüche, defto 
ſchmerzlicher wird ſich mangelnde Uebereinſtim⸗ 
mung in der geiſtigen Haltung, im Denken und 
Fühlen der Ehegatten auswirken. Es gibt einen 
etwas burſchikoſen, aber treffenden Ausdruck für 
die geiſtige und ſeeliſche Fühlungnahme zweier 
Menſchen, fie müſſen die „gleiche Wellenlänge“ 
haben: nur dann gibt es eine Refonanz, ein 
Mitſchwingen im anderen. 


—— — 2 
— 


der 
näh 

Erſtes Herbſtbunt im Laub des Tiergartens, 
am Kemperplatz, wo der kleine Matteis noch cine 
mal hielt. Ein welkes Blatt flatterte wie ein 
farbiger Falter auf den Kühler nieder. Male 
betrachtete es in Gedanken. Ihr hübſches Geſicht 


Lebens daraus ab. Sie bleiben bis an ihr Le⸗ 
bensende Optimiſten. Das macht den W 
mit ihnen fo wohltuend. Uebrigens . Ich habe 
Sie bitten müſſen, fih mit mir in meiner Privat 
wohnung zu beſprechen! Denn es iſt Sonntag 
und mein Büro geſchloſſen.“ Er ließ das Aeff⸗ 


Sommerfriſche. Anfang September. Herbit- 
5 von der Schulter gleiten. „Geh dort zu den 


war blaß und ernſt. Vor ihr ruckte die Wagen: ge Fledermäuschen in der Ede, mein Liebling! 
reihe. Sie ſchreckte aus ihrer Verſunkenheit auf] Geh ... geh! — Ich konnte auch leider nicht zu 
und töffte weiter, links in die ſtillen Straßen des Ihnen hinauskommen — denn ſolange wir dem 


Fall Vohwinkel als einem dunklen Geheimnis ge- 
enüberſtehen und deffen Hintermänner ung viel- 
eicht ungeſehen eic Schritt und Tritt umgeben 
— jo lange wage ich nicht, meine Akten aus dem 
Schutz meines 5 E zu entfernen!“ 
Der Rechtsanwalt Burhem öffnete die Stahl- 
türe ſeines Safes. Er ſtöberte in den Papieren 
und langte ſtirnrunzelnd einen Stoß heraus. „Ihr 
Schwager Vohwinkel ſitzt feit nunmehr drei Mo- 
naten in Haft, und ſein rag ſteht in nächſter 
Zeit bevor. Ich habe jetzt, als Verteidiger, Ein⸗ 
ſicht in die Unterſuchungsakten erhalten. Hier 


alten Weſtens hinein. An einer der . 
vornehmen Ecken bremſte ſie, verſperrte die Haube 
des Autos, ſicherte die Zündung und traf mit der 
alten Dame in das Haus. ; ; 
„Dr. Burhem wohnt im erſten Stock!“ ſchrie 
ſie ihr ins Hörrohr und läutete. 
‚ Gleich hinter dem öffnenden Mädchen ſtand 
im dämmerigen Flur, überlebensgroß in grauem, 
gelörntem Porybyr, der ſchakalköpfige Nilgott 
Anubis. Male ſchaute ſich neugierig um. „Herr. 
Komisch . 0 die Bont ic doch nicht! 
Komiſch! .. dur ie Bank Aegypten! or 5 ſi 1 Di 
an der Wand die bunten Tafeln: 28 oor meine Ergebniſſe: Es handelt in um zwei Dinge: 
die braunen Kunden alle im Profil mit verdrehter einmal um die hartnäckige 2 äbrend | 195 
Taille. Guten Tag, Herr Doktor Bur hem! Schwagers, zu verraten, wo er während des Ver⸗ 
; , Be, ſchwindens feiner Frau fih aufgehalten hat; und 


Toll bei Ihnen ... da hab' ich, zu der Be, ſchw rer O: 1 e 
rechung, mei ; r ima zweitens um die Reihe von Zeugen, die ihn in der 
ip chu g, meine Tante, Frau verwitwete Geheim kritiſchen Zeit gerade in Fuenſanta geſehen haben 


rat Pircher aus Potsdam, mitgebracht. Sie iſt 55 eh 

tocktaub. Sie t 38 nicht! 5 81 in wollen! Auf diefe in Spanien beeidigten Aus- 
u Miran e icht! De ſeß dich Dirk, lagen ſtützt ſich die Anklage gegen ihn ...“ 

Male Matteis fiel in einem tiefen Klubſeſſel, „Da haben wir alſo nun die amtlich beglaubig⸗ 

15 0 elie ten Ueberſetzungen!“ Albert Burhem blätterte, 


neben dem, ſechs Fuß hoch, der farbige, vor vier dert Burhem 
Jahrtauſenden aus Nil chlamm siete Mu- das Hagere, nervöſe Antlitz auf die linke Hand 
geſtützt, gedankenvoll in den Akten. 


miendeckel eines S epd Wache hielt. r : 
Males helle braune Augen ftreiften die Rücken „Die Ausſagen find nämlich für Ihren Schwa⸗ 
ö ger mulmig! Herr Vohwinkel erklärt, er habe 


titel der Bücher in dem mächtigen Geſtell ihr í 
egenüber: Gene Meiſter Edart, er iefe Leute nie in feinem Leben geſehen und wiſſe 
nichts von ihnen. Der Vertreter der Anklage wird 


Sileſius, Spinoza, Thomas a Kempis — griech⸗ € 
chiſche Lettern, die a nicht leſen konnte. eie es ſich nicht nehmen laien die gem? Geſellſchaft 
ungeheure Geiſteswerkſtatt. Nur nichts von aus Spanien nach Berlin zu laden! Es kommt 
Jurisprudenz. alles darauf an, welchen Eindruck die Nero hier 
„Das ift eben das Herrliche an den Tieren!“ por einem deutſchen Gericht machen. Prophezeien 
verſetzte der Verteidiger, und ſie bemerkte jetzt läßt ſich da nicht! 
erſt, daß ein winziges Aeffchen mit verſchrumpf. „Klaſſiſche Sengen haben wir ja da, zunächſt 
tem, altflugem, fauſtgroßem Kinderköpfchen auf] wenigſtens, gottlob nicht!“ Der Rechtsanwalt 
feinem Arm hodte. „Die Tiere machen dieſelben | Burhem vertiefte fih in die erſten Zeilen des 
Aktenbündels. „Da marſchiert an der Spitze eine 


trüben Erfahrungen im . wie wir, aber ſie 
leiten keine Begriffe über Wert und Unwert des! gewiſſe Juana Garcia, gemeinhin la hohoſa, die 


Gutsherr fühlen. Man legt fih ins Gras, nach. 


14. Juni 1930 


Geruhſame Geſchichte eines Sommertages 


Zwei Meilen hinter der Großſtadt / Berthold Zeh me 


Was ilt da? Nun, man kommt auf einer rum- großen Kugelaugen hat. Ich ſtoße den Zweig an. 
malſpurbahn, auf der noch ge⸗ Beleidigt brummelnd fliegt fie ab... 


Auf den alten Bäumen fingen die Vögel, und 
in der Luft liegt ein ſommerliches Summen. Das 
klingt wie ein Draetoltorh. 

Man ruft ſchon wieder einmal zum Effen. Es 
iſt Kaffeezeit. Die Suſe, die bier auf Beſuch 
ift, kann ihre Stulen jo dick mit Landbutter De- 
ſtreichen, wie fie will. Und eine Berg Schlag- 
ſahne auslöffeln. Das ſpielt gar keine Rolle. 
Nach dieſem löblichen Tun verſchwindet ſie wieder 
im Kuhſtall. Denn in der Nacht hat eine Kuh, 
„Rita“ heißt fie (die Kühe haben hier überhaupt 
ſolche Kinonamen), ein Kälbchen bekommen. Und 
ein neugeborenes Kalb iſt einzigſchön und inte⸗ 
reſſant. Findet ſie. 

Ich geh mit dem Inſpektor in den Dorf- 
krug. Das iſt auch intereſſant, obgleich die zwei 
Gutsarbeiter ſofort „Honoratioren“-Sofa wie 
Zimmer fluchtartig räumen. Der Wirt kommt, 
die Wirtin kommt, die Kinder müſſen antreten. 
Biedere Händedrücke werden ausgetauſcht. Von 
was man da ſo redet? Nun, die Wirtin hat dies⸗ 
mal kein Glück mit ihren Gänſen gehabt. Von 
vierzig Eiern ſind bloß zehn ausgebrütet worden. 
Die Hühner „ſaßen“ nicht. Der Inſpektor Hin- 
wiederum hatte Pech mit den jungen Hühnern, 
fie haben alle den „Wurm“, ſchnappten nach Luft 
und gingen ein. Um auch etwas Fachmänniſches 
einzuflechten, glaubte ich den Grund dieſer be- 
trüblichen Erſcheinung darin zu erblicken, daß eben 
die Hühner den Wurm nicht richtig begoſſen 
hätten, wie es hierzulande der Brauch iſt. Das 
war es aber nicht. 

Durch den Tanzſaal, der noch den Girlanden⸗ 
ſchmuck und den Erntekranz von dem letzten Ernte- 
feſt her trug, fielen ſchräg die abendlichen Sonnen- 
ſtrahlen. Es wurde Zeit, dieſes Idyll zu ver⸗ 
laſſen. Und daraus iſt nun die geruhſame Ge- 
ſchichte eines Sonntags geworden, an dem wirklich 
nichts „los war“. Zwei Meilen hinter der In- 
duſtrieſtadt. 


Ein Weltrekord im Rückwärtsfahren 


Ein junger Pariſer, Lejeune, kündigte vor 
einigen Tagen der Preſſe an, daß er beabſichtige, 
die Strecke Paris —Lyon— Nizza mit ſeinem 
Auto rückwärts zurückzulegen und ſo einen 
neuen Weltrekord im Rückwärtsfahren aufzu⸗ 
ſtellen. Mit dieſem Unternehmen war allerdings 
die Behörde nicht einverſtanden, denn bereits 
wenige Kilometer hinter Paris wurde er wegen 
Verkehrsgefährdung verhaftet. 


Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endlich 
das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebrauch 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich werde nichts 
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“ B., Horſt Berg. 
—Chlorodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 Mk., Zahnbürsten, 
Mundwaſſer 1 Mk. bei höchſter Qualität. In allen 
Chlorodont⸗Verkaufsſtellen zu haben. 


Pockennarbige, genannt. Sie bekundet: Ich bin 
zweiund wania Jahre alt, Chriſtin — das heißt 
fatholiſch —, ledig, von Beruf Apfelfinenpaderin 
und wohne in Fuenſanta, in der Calle San Do⸗ 
mingo, im Häuschen der alten, ſeitdem verſtorbe⸗ 
nen Zigeunerin, die ich nur als Madre Zunita 
kenne. Ich entſinne mich genau der Zeit, als die 
beiden Ausländer, der Herr und die Dame, in der 
Fonda Parador de San Joaquin wohnten, und 
habe beide öfters geſehen. Um dieſe Zeit zog in 
das Kämmerchen über mir jemand ein. Es war 
ein Mann. as merkte ich an ſeinen ſchweren 
Tritten. Aber er hielt ſich tagsüber in ſeinem 
Zimmer; erſt in der Nacht ging er aus. Eines 
Abends ſagte mir die Zunita: „Heda — gehe zu 
Senor Pedro Badal! Er möge eilig herkommen!“ 
Der Senor Badal hatte ſein Leinenzelt für 
Hahnenkämpfe vor der Stadt. An dieſem Abend 
waren keine Hahnenkämpfe, und er ging mit mir 
und trat in Mutter Zunitas Zimmer. Da kam 
der Fremde, aus der Stube über mir, herunter, 
und ich ſah, daß das der Ausländer ans der 
Fonda Parador war. Dann machten fie gleich die 
Türe zu, und ich ſah ihn ſpäter nicht mehr. Aber 
ich hörte noch mehrere Tage, daß er über mir 
wohnte. Dann hörte ich eines Tages nichts mehr 
und erfuhr, daß der Ausländer wieder in der 
Fonda San Parador eingetroffen fei, und fah, wie 
er e Pferd den Maultierkarren mit dem Sarg 
nach der Eiſenbahnſtation brachte. Da ſagte ich 
zur Mutter Zunita: „Schau! Das iſt ja ein und 
derſelbe Caballero!“ Und die Mutter jagte: 
„Pockennarbig biſt du ſchon! Wenn du willſt, daß 
man dir auch noch die Naſe abſchneidet, p plappere 
nur weiter von dem, was du geſehen haft und nicht 
hätteſt ſehen ſollen!“ Da habe ich geſchwiegen. 
Weiter weiß ich nichts!“ 


„Sy weit die Hoyoſa!“ Der Rechtsanwalt Bur⸗ 
hem legte das Blatt fort. „Nun dieſer Hahnen⸗ 
kampfunternehmer! Er bekundet: Ich heiße Pe⸗ 
dro Badal und ſo weiter. Ich hatte damals viele 
Wetten auf Hahnenkämpfe verloren. Ich ſtak in 
Schulden. Ich traf bei der Mutter Zunita den 
mir vom Anſehen bekannten Ausländer aus der 
Fonda Parador. Ich erkannte ihn ſofort, obwohl 
er fih in eine dunkle Ecke ſetzte und ein Taſchen⸗ 
tuch, jo als ob er Naſenbluten hätte, vor das Ge- 
ſicht hielt. (Fortſetzung folgt). 


+ 


geb. Lipinski 


den 13. Juni 1930. 


Herbert 
Max 
Erna 
Hermann Lipinski 


als Kinder 


Helene Lipinski 
Thomas Götze. 


bause Tarnowitzer Straße 47. 


Nachruf. 
Am 8. Juni 1930 verschied in Schierokau der 


Prinz Hohenlohe’sche Revierförster i. R. 


Herr Wilhelm Stephany 


aus Schierokau 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. 

51 Jahre hat er in Treue dem Prinz Hohen- 
lohe'schen Hause gedient, bis zu seiner im Jahre 
1928 erfolgten Versetzung in den Ruhestand. 

Wir betrauern in ihm einen pflichttreuen Beam- 
ten und Mitarbeiter, der sich während seiner langen 
Dienstzeit durch seine persönliche Tüchtigkeit und 
sein aufrichtiges, biederes Verhalten die Achtung 
und Liebe seines Dienstherrn, seiner Vorgesetzten 
und Mitbeamten erworben hat. 

Sein Andenken wird bei uns allzeit in Ehren 
fortleben. 


Prinz Hohenlohe’sches Forstamt 
Koszęcin 
I. V.: Berndt, Oberförster. 


Allen denen, die uns anläßlich des Todes unserer 
geliebten Frau, Schwester, Tante und Schwägerin 


Terese Melchior 
geb. Zolina 
ihre tiefe Teilnahme bewiesen haben, sagen ihren 
herzlichsten Dank 


Gleiwitz, den 12, Juni 1930 


Paul Melchior 
Familie Fritz Lowack. 


Die Jahresmesse für meinen lieben 
verstorbenen Mann 


Rudolf Czerwionka 


findet am Montag, dem 16. Juni cr, früh 
8 Uhr, in der St. Trinitatiskirche statt, 


Frau Clara Czerwionka. 


in 1, 2. und 3⸗Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus K 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


Fechen Biere ere 

* „ 2 und durch 
Stans T Gekalvein- 

Siphons aM h Litern Tabletten 


‚Blerhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 


stets vorrätig 


in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen 
sowie in 2, 3-, 4, 5», 6, 7. u. 10 Pte Siphons 
empfiehlt Haus Josef Koller, 


Gestern abend 810 Uhr entschlummerte sanft und gotter- 
geben nach schwerem Leiden unser heißgeliebtes, bestes Mütterlein, 
meine gute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, verw. Frau 


Margarete Czerwionka 


und Versand durch 


Sandlerbräu «müs 


Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


Niederlage sämtl, 
Sandlerbräu, Beuthen 
a ee ©S.|Diabetiker-Präparate 


Herzbad Reinerz 


im Alter von 42 Jahren, besorgt für die Ihren bis zum letzten Atemzuge 
Beuthen OS., Königshütte, Potsdam, Göttingen, Dresden, 


In tiefstem Schmerz die Hinterbliebenen: 


Paul Lipinski und Frau 
Hermann Lipinski und Frau 


Christine Götze, geb. Lipinski 


Beerdigung Montag, den 16. Juni, nachm. 31/2 Uhr, vom Trauer- 


Heirats: Anzeigen 


Evangel. Fräulein, 
möchte 
auf dieſem Wege 
netten Herrn ten- 
nen lernen zwecks 


31 3. alt, 


Heirat 


unt. B. 3011 an 


Haftung“ in Beu 
vom 5. Mai 1930 


worden. 


vor Ablau 


die Geſellſchaft 


(Los II), Klempnerarbeiten (Los III), Tiſchler⸗ 
und Auſchlägerarbelten (Sos IV), Olafer- 


arbeiten (Los V), 


(Los VI), Töpferarbeiten (Los VII), 
inftallation (Los VIII), Maler- und Anſtrei 


cherarbeiten (Los 


(davon 


(Stadt). 


Unterlagen, die 
ſandt werden, 


Straße 50, ab 

e 8—12 Uhr 
ange 
1— RAM, 


und der 


tage 


50, einzur 
© 


then) 
8., 9 Uhr 


`- 


Rührige 


$ 


Hüter 10/11. 


Verreist 


bis 15. Juli 1930 


Dr. Marx 


Witwer mit Kind 
angenehm. Zuſchr. 


G. d. 8. Beuthen. 


S ³˙·¹ eson een 
Handelsregiſter a 


In das Handelsregiſter B. Nr. 66 iſt bei 
der „J. Powollik Geſellſchaft mit beſchränkter 


then 
den Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung 


notariellen Niederſchrift die Beſtimmungen 
der 89 3, 8, 9, 10, 11 und 12 des Gejel 
ihaftsvertrages a 
Die Geſellſchaft endigt am 31. Der 
zember 1932, verlängert ſich aber um weitere 
vier Jahre, falls fie nicht ſpäteſtens 6 Monate 
f des Vertrages gekündigt wird. 
Direktor Adolf Gillis in Beuthe 
Geſchäktsführer beſtellt m 
ſelbſtändig 
Amtsgericht Beuthen OS., den 11. Juni 1930. 


betr. Ausführung von Erd», Maurer-, Aſphalt 
Beton-, Eifenbeton«, Zimmerer-, Staker. und 
Schmiedearbeiten (Los I), Dachdeckerarbeiten 


a) 171 Reichswohnungen in Gleiwitz (da⸗ 
von 72 Wohnungen an der Birkenallee 
u. 99 Wohnungen in Gleiwitz ⸗Sosnitza); 


b) 68 Reichswohnungen 


nitzger Straße 
der Bade ſtoſtvaße); 
c) 54 Reichswohnungen in 


ſind bei 
unſerer Geſellſchaft, Gleiwitz, 


der Vorrat reicht, 
erhältlich. 
nicht * je anye N 
nicht. Angebote mit entſprechender 
Unterſchrift des Anbleters verſehen, 
ſind ſpäteſtens bis 
portofrei und verſchloſſen bei der Geſchäfts⸗ 


Epnien-Diere-Namsinuer-Biere =; 


ſtelle unſerer Geſellſchaft, Gleiwitz, Raudener 


leiwitz) Los I—IV: Montag, 
ts, 9 Uhr; Los VIX: 11 Uhr; zu b 
indenburg) Los I-IX: 

Los IIX: Dienstag, den 24. d. 


Gleiwitz, den 13. Juni 1930. 
Deutſche Land: und Baugeſellſchaft GmbH. 

J. A.: Dr.⸗Ing. Gro pp, 
Regierungsbaumeiſter a. D. 


— — ——ͤ ——q — 


Stellen- Angebote | 


Hamburger Kaffee 


eine hier zu errichtende Berteilungs» 


Kriegerverein wi Beuthen 0.8. 
Kamerad Herr 


Thomas Czaja 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Ehre Sonntag, den 15. Juni 1980, 
nachm.8 Uhr, vor d. Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
(Trauerhaus: Scharleyer Straße 65). 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht! 
Der Vorstand. 


Städt. Orcheſter Beuthen 9.-6, 


Heute, Sonnabend, den 14. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Promenaden- Restaurant 


K on; g ot des geſamten 


Orcheſters. 
(Operelten⸗ und Schlagerabend) 


vom Rummelplatz wohin? 


Wiener Praterfest 


Sonnabend, den 14. Juni 
und Sonntag, den 15. Juni, ins 


Patzenhofer Bierhaus 


früher »Blaue Grotte« 
Beuthen OS., Große Blottnitzastr. 21 


Stimmung! 


Humor! 


Kostümierte Wiener Kapelle! 
Es laden freundlichst ein 
Rafael Gorell und Frau. 


Hochs 


Garten 


Kl. Biottnitzastr. 


Allabendlich 


KONZERT 


mit Künstlereinlagen 


2 Adonis 
Gerda Anders 
Harry Malden 


Sonntag nachm. 4 Uhr ab 
Eintritt freil 


die 


OS. eingetragen: Durch 


ſind nach Maßgabe ſeiner 


ändert bezw. ergänzt 


n OS. iſt zum 
mit der Befugnis, 
zu vertreten. 


” * 

in Hindenburg ” „ 

54 Wohnungen an der Gos: 2 é 
und 9 Wohnungen an 2 2 

”„ » 

95 „ 


Beuthen 


” * 
8) Maurermeister 
nach auswärts nicht ver: 
der Geſchäftsſtelle 
audener 
ontag, den 16. d. Mis., 
und nachm. 3—6 Uhr, fos 

zum Preiſe von 
eichnungen koſten 
Rückerſtattung erfolgt 
ufſchrift 


” ” 


um Eröffnungstermin 


eichen. Eröffnung 


bin K. 


16 Uhr; 


u o 
Gehalt! 


werden. 


Perſönlichkeit für 


n herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100 
säurereiche 8 
Glänzende Heiler 
Erauenleiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Eronni Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Gänzjähriggeöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Bau- und Kaufgeld zu 4% Zins unkündbar 
— mit Lebensversicherungsschutz — durch die 
größte u. erfolgreichste deutsche Bausparkasse 


GemeinschaftderFreunde 
Wüstenrot 


Gemeinnützige G. m. b. H., Ludwigsburg /Wortt. 


In Deutschland und Österreich 
60000 Sporverträge, abgeschlossen Über rund 


900 Millionen RM. Bausparsumme 
5% Millionen RM. Sicherheitsrücklagen. 


Fordern Sie bitte kostenlose, ausführ- 
liche Auskunft unter Angabe Ihrer S 
wünsche von der G.d.F.-Geschäfts- 
stelle Neisse Q 66, Katharinenstraße 5, 
G.d.F.-Geschältsstelle Berlin 
Kleinbeerenstr. 23, Tel. Bergmann 1777 


Für das Ausland im Hüttenwerk 
werden gesucht: 


1) Meister für Wärme- und Energie-Wirtschaft in Kraftwerken, 
Obermeister und Meister für Koksaufbereitung, 


Obermeister und Meister 


4) Meister für mechanische Bearbeitung 
Autogen-Schweißen, 
75 „ elektrisches Schweißen. 
Schmelzmeister für Elektro- u. S. M.- f und im Konstruktions- 
Oefen, zur Herstellung von Stahl für 
Auto- und Flugzeugachsen. 


Gießereimeister für Hochofen - Gas- Schieber. 
Nur bocbqualifizierte Kräfte mit . Erfahrungen auf vor- 


geganten Gebieten wollen aus 
A. 22096 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 100 einreichen. 


Wer will 200—300 Mk. 
monatl. mit nur 11—25 Ml. Antonja: 
kapital erzielen? Außerdem 150,— Mk. 
usführl. Auskunft mit Ver 
kaufsſyſtem und Muſter gegen Einfen- 


dung von 75 Pfg. (ev 
bei deichlnterefle teo 


Bilſe & Reumüller, 
Wiesbaden ode, Hellmundſtvaße 13. 


Stellen-Geſuche 


Zahntechniker, 


itele gefucht. Kapital nicht erforderlid.|ber feine Sjährige Lehrzeit beendet hat, ſucht 
amburger Kaffee Großhandel, per ſofort Stellung zur weiteren Aus. 
ermann Albrecht, Hamburg 8, bildung. Gefl. Angeb. erbitte unt. B. 8019 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


ITennis-Klub 


nimmt Mitglieder auf. 
Angeb. unt. B. 3022 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


SIEMER-REISEN 


RESET AG EEE Ad RITA UNS ALEO STERN DOT DT 
Von Uber 200 schönen Sommerreisen bieten wir als besonders preiswert an: 


O Morgen Hochwald / Kohlen- 
prudel / Heilkräftiges Moorlager 
e boi: Herz-, Nerven- und 


22.-29. Juni: ab Dresden "RS 6.-14. Juli: ab München zu 

Schweiz rene. 173. | Nördliche Ostalpen 254.— 
Schweiz eee 180.- | Oberbayern-Nordtirel. 116.— 
Schweiz ara en 241. | Osttirol-Großglochner . 134,- 


18.-24. Juli: ab Oderberg 


Passionsspiel 


Oberammergau 


mit Eintritt und Besuch von: 


—9—⁰8f.98868——f——46706866¼⁰(8Ä8—-˖˙—˖6—̃—868Ä—Ä—̃—N—6—f 7875 7,76 77 rrr rrr 


19.—23. Juli: ab Breslau "za 
Wilhelmshaven-Nordsee 143 .- 


Cuxhaven-Nordsee. . . 178.- | Wien-Salzburg-München = 
Nordsee-Dstsee-Ropenhagen25.- | Ohert ayem kn 206,- 
15.—N. Juli + Ferienlahrt an den Gardasee (Riva) Hunchen RM 718 7.— 


18.-27. Juli + Wien-Triest-Venedig — Gardasee Seer. RM 241.- 


Ill Bahnfahrten hin und zurück, Hotels, volle, reichliche Ver- I] 
pflegung, Trinkgeld, Gepäcktransport, alles eingeschlossen 


Kataloge u. Prospekte kostenlos! Seit 1928 über 29000 Reiseteilnehmer! 
Reise- Ausfuhrung beim 


Verkehrsgesellschaft ne SIEM ER & Co., MÜNCH EN Karlstor. 
Vertreter: »Hansa« Transport 6. m. b. H., Zweigniederlassung Beuthen / Tel. 710 


Dermietung 


Arzt-Wohnung, 


1. Stock, im Zentr. von Beuthen, ab 

1. Zul i 1930 günſtig zu vergehen. An⸗ 

fragen erbeten an die 
Engel-Apotheke, Beuthen, Ring 22. 


. 


Intereſſenten geſucht für eine 


Sechszimmerwohnung 


mit Jämtlid. Beigelaß und allem 
Komfort für ein neuzuerbauendes 
Zweifamilienwohnhaus in beſter 
Lage Beuthens. Nähe Promenade. 
Kapitalbeteiligung möglich. Gefl. 
Angeb. u. B. 136 a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


Laden Hauptpof gegen 


über iſt ein 

im Zentrum von Beu⸗ 
S. großer Hol, 

ren ein Herrena u. ca. 10X45 m, mit gro» 
Damen⸗Friſeur⸗Geſch. 
befind., ift ab 1. 7. cr. ßer Einfahrt, ſofort 
neu zu vermie zu vermieten. Angeb. 
„Näheres durchſ unter B. 3014 an die 


Bth., 
Gr. Blottnigafte. 52.10. d. Zeitg. Beuthen. 


Miet-Geſuche 


fog 


Q 66, 


Hochöfen, 
‚Ausschreibung “ w 5 „ Gaswirtschafti. Hüttenbetrieb., Im Zentrum von Beuthen OS. wird von 
j 0 „ „ Reparaturen in Hüttenwerken, kräftt j 
5 i Na Repareturen 8 Zahlungskräftigem eine 
„ Erzeugung von emers H H 
no „* * Roegaratar v, Walzwerksärme‘ A= bis 5⸗- Zimmer-Wohnung 
en und S.M.-Oefen, 5 
Be. und Entwäflerung ý 4 „ „die Erzeugung von S.M.-Stahl,} in 1. Etage zu mieten geſucht. Angebote 
Licht⸗ 9 ” 5 „ Grob- und Mittel- und unter B. 3012 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
M. Feinprodukte, Zeitung Beuthen DG, 
IX) für den Neubau von] 2) Gietzerelmeister Nichtelsenmetalle, 


* 
„ feuerfeste Steine (Chamotte, 

Dinas und Kohlenstoffsteine). 
„ Hochofen — Montage 


Beamter 


ſucht e 


* * H 
„ Rohrgießerei. u. Rohrwalzerei, $= — 
x 88 3 Zimmer Möh li 
95 „ den Bau von Gasbehältern, h . immer 
33 wohnung 2 
ni „ Verzinnerei und Verzinkerei, wird von ig. Herrn 
„ „ Walzenkalibrierung, (evtl. auch 4), be.] ab 1. Juli geſucht. 
„ Hochöfen, ziehbar z. 1. Aug.“ Angebote nur mit 


Angabe d. Preiſes 
unt. B. 3008 a. d. 
G. d. Ztg. Beuth. 


Herr ſucht im Zentr. 
kleines, einfaches, 


möbliertes Zimmer 


Angebote mit Preis 
unter B. 3016 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Preisangebote unt. 
B. 3017 an die G. 
dieſ. Big. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


in der mechanischen 
und Gießerei-Abteilung 


büro, 


rlichö Bewerbungen unter 


Bäcker- Hofchäafts-Derkäufe 
geselle, Seltenes Angebot! 


Zigarrengeschäft 
in Beuthen OS., gute Lage, mit Neben ; 
räumen, welche auch als Wohnung. ge» 
eignet find, günſtige Miete mit Vertrag, 
beſtens eingeführt, für 3000 Mark mit 
Waren und kompl. Einrichtung zu ver⸗ 
an d. Geſchäftsſt. kaufen. Angebote unter B 3013 an die 
dieſ. Sta. Beuth. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


8 wia Polos I Me. 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen 
8 Minuten Lieferzeit —— Sofort mitzunehmen 


v 
ahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 


2 3. alt, Ofen. 
arbeiter, der vor 
feiner Arb, ſcheut, 
ſucht fofort oder 
ſpäter 
Stellung. 
Ang. unt. B. 3007 


tl. Marken), die 
rt zurückvergütet 


* 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 163 


Entsetzliche Folgen einer Brandstiftung 


Flammentod von vier Kindern 


Die Fran des Beſitzers an ihren Brandverletzungen geſtorben — Drei weitere Kinder 
ſchweben in Lebensgefahr — der Bruder im Mordverdacht! 


Im Schlaf vom Feuer überraſcht 


Ratibor, 13. Juni. 


In Stanitz bei Rauden iſt anſcheinend infolge Brandſtiftung 
das geſamte Anweſen des Grubenarbeiters Kiſchka bis auf die Grund- 
mauern niedergebrannt. Dabei konnten vier Kinder den Flammen nicht 
mehr entriſſen werden, während die Frau des Arbeiters und drei weitere 


Kinder mit ſchweren Brandwunden 


geliefert wurden. 


Einzelheiten 
zum Stanitzer Brandunglück 


Das Brandunglück, bei dem vier Kinder ihr 
Leben laſſen mußten, ſtellt fi nach dem Ergeb- 
nis der inzwiſchen angeſtellten Unterſuchung als 
ein entſetzliches Verbrechen dar. Der 
Beſitzer des abgebrannten Grundſtücks befand 
ſich zur Nachtſchicht auf der Grube. Seine 
im Hauſe befindliche kranke Ehefrau hatte 
vier ihrer Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren 
auf dem Boden zum Schlafen untergebracht, 
während die drei jüngſten Kinder die 
Nacht bei ihr im Schlafzimmer zubrachten. 


In der 11. Stunde brach, wie die 
Ermittelungen ergeben haben, der 
Brand an drei Stellen zugleich aus, 


und zwar in dem hinter dem Haus befindlichen 
Stall, im Schuppen und vor dem Haus, wo friſch 
geerntetes trockenes Heu in Haufen lag. Die 
Flammen griffen außerordentlich raſch um ſich 
und das Wohnhaus, ein Schuppen und das Stall- 
gebände mit ſämtlichem lebenden und toten In⸗ 
ventar waren in kurzer Zeit ein Raub 
des Feuers geworden. 


Die vier Kinder, die auf dem Boden 


in tiefem Schlaf gelegen hatten, ſind 
alle verbrannt. 


Die Leichen von drei Kindern wurden völlig ver⸗ 
kohlt in den Trümmern aufgefunden. Der 11jäh- 
rige Knabe hatte offenbar noch den Verſuch 
gemacht, ſich zu retten, da ſeine halbver⸗ 
kohlte Leiche vor dem Stalle gefunden wurde, 
wo er zuſammengebrochen iſt. Die Bemühungen 
der ſofort herbeigeeilten Feuerwehr blieben 


in das Krankenhaus ein⸗ 


kleinen Kinder und Frau Kiſchka aus dem 
Schlafzimmer zu retten. Jedoch hatten alle dieſe 
ſchwere Brandwunden erlitten und mußten nach 
der Frauenklinik bezw. nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Dort iſt Frau Kiſchka 
heute früh 
Die ſchwer verletzten Kinder dürften kaum mit 


ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 5 


dem Leben davonkommen. Nichts konnte gerettet 
werden. Der geſamte Viehbeſtand fiel 
dem Feuer zum Opfer. Die Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß es ſich einwandfrei um 


vorſätzliche Brandſtiftung und Mord 


handelt. Als Täter kommt der eigene Bruder 
des Beſitzers, der Waldarbeiter Joſeph Kiſchka 
aus Stanitz in Frage, der die Tat offenbar aus 
Rache begangen hat, die auf zwiſchen den Fami⸗ 
lien ſchwebende Erbſtreitigkeiten zurückzu⸗ 
führen iſt. Der Täter iſt flüchtig und hält ſich 
vermutlich in den Wäldern bei Pilchowitz auf oder 
iſt über die polniſche Grenze entkommen. 


Heute vormittag fand die Tatbeſtandsaufnahme 
durch die Mordkommiſſion mit Oberſtaatsanwalt 
Dr Wolff und Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Mi- 
Halit ſtatt. Es ift in Ausſicht genommen, beim 
Regierungspräſidenten für die Ergreifung 
es Täters eine Belohnung zu bean- 
tragen. í 


Großfeuer im Landkreis Oppeln 


Exploſionsgefahr 


Oppeln, 13. Juni 

In vergangener Nacht brach in Bir⸗ 
kowitz, Kreis Oppeln, ein ſchweres Sha- 
denfeuer aus. Eine zum Dominium Birko⸗ 
witz gehörende Scheune ſtand, anſcheinend durch 
Brandſtiftung verurſacht, in Flammen. Das 
Feuer griff ſchnell um ſich und dehnte ſich 
auch auf die Stallungen aus. Hier fand das 
Feuer durch das bereits eingefahrene friſche 
Heu reihe Nahrung. An der Brand- 
ſtelle waren alsbald die Freiwilligen Fenerweh⸗ 
ren aus Halbendorf, die kleine Motorſpritze und 
ſpäter auch die große Motorſpritze aus 
Oppeln, die Wehren aus Zelasno, Chroſczinna, 
Chmiellowitz, Vogtsdorf, Schönwitz und Sczepano⸗ 
witz erſchienen. Auch das Perſonal des Domi- 
niums wurde zur Hilfeleiſtung herangezogen. Es 
gelang den vereinten Kräften, etwa 60 Milch ⸗ 
kühe aus den brennenden Stallungen zu retten 
und auf die Weide zu treiben. 

Beſonderes Angenmerk mußten die Wehren 


erfolglos. Es gelang ihr lediglich, die drei! darauf richten, eine Exploſion der etwa 15.000 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Grundſätzliches zum Laienſpiel 
Aus Anlaß der „Jedermann“-Aufführung 
auf dem Neißer Salzring 
Von H. Hiker, Nenſtadt 


Es ift genugſam bekannt, welch eine proble- 
matiſche Angelegenheit das Theater allmähli 
ſeworden ift. An den tonangebenden Bühnen 
er Großſtädte herrſcht das Star⸗Unweſen in 
Eintracht mit ausländiſchen Kaſſenreißern, ein 
verfeinertes Sprech⸗Kino, das kraß aus⸗ 
edrüdt — den Begriff „Theater“ als eine Art 

ahmen lebendig erhält, nicht als Inhalt, 
denn das wäre die — Pleite. Es liegt dies nicht 
etwa daran, daß dem Theater nicht genügend gut 
Kräfte zur Verfügung ſtehen, um Kunſt zu 
fen, ſondern es liegt am Publikum, das, € 
Steuerkalamitäten, Schnelligkeitsrekorde, Radio 
und Kino in Anſpruch genommen, zu nervös und 
träge geworden iſt, um ſich einem ſeeliſchen Ein- 
druck hinzugeben. Man will etwas Unterhalt ⸗ 
liches ſehen, aber man will ſich nicht geiſtig 
ſtrapazieren für ſein ſauer erworbenes Geld. 

Es gibt nun freilich genug Leute, die ſchrift⸗ 
lich und mündlich gegen dieſe Einſtellung zu 
Felde ziehen, die auf die Bühnen ſchimpfen, 
weil ſie ſich nach den Kaſſeneinnahmen richten, 
die auf das Publikum ſchimpfen, weil es das 
Theater kaum höher wertet als das Kino. Und 
die Leute haben mit beidem recht 3 

Mir ſcheint, die Regeneration muß vom 
Publikum ausgehen. Es müſſen Zuſchauer 
erzogen werden, die nicht zu kommen, 
ſehen, ſondern um zu erleben: aber das iſt 
leichter geſagt als getan. Ein ſolches Publikum 
kann nur aus unverbildeten und noch ſtarken 
Eindrücken zugänglichen Menſchen gewonnen wer- 
den, ſolchen, die mit allen Sinnen dabei 
find — wie Kinder in Kaſperletheater. 

Ein Helfer, deſſen Bedeutung noch lange nicht 
hoch genug gewertet wird, iſt dem Theater im 
Laienſpiel erſtanden. — Als Kinder ſpielten 


haf- 


[Der 


ch 
i M 
Der T 
f 
ch 
Spiel 
Myf 
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um zu M 


wir Vater und Mutter oder Indianer oder Hoch- 
zeit, erdachten uns lange Handlungen und ſpiel⸗ 
ten voll Ernſt und Eifer aus dem Leben der 
Erwachſenen alles, was uns beſonders intereſſant 
erſchien, ohne zu wiſſen, daß es „Theater“ 
war, was wir da machten, und ohne zu wiſſen, 
daß wir uns mit dieſen Spielen jeweils ein 
Stückchen Welt eroberten, daß ſie eine Brücke 
bildeten von der Ahnungsloſigkeit zur Er- 
kenntnis des Daſeins. Wir mußten ſehen 
und greifen und handeln können, um zu be⸗ 
greifen und um ergriffen zu werden. 


weiß — beinahe “ngit 
und er fühlt fih dieſem Teufel und dem ganzen 
Spiel zugetan und nahe gerückt, irgendwie mit 
daran beteiligt und mitverantwortlich, kurzum: 
er iſt aufgeſchloſſen dafür. 


„Das Laienſpiel — wie es Haß ⸗Berkow 
wieder erweckte — fußt auf altem Boden: dem 
Myſterienſpiel, das im Mittelalter an 
hohen Feiertagen und vor den Kirchen dem Volk 
das jeweilige Feſt durch bie Verbindung; Bild 
— lung == Wort aus dem Begrifflichen ins 
Greifbar-Lebendige verwandelte, das Geiſtige fo- 
zuſagen verleiblichte und alſo dem primitiven 
enſchen leichter verſtändliche machte. Heute ift 
es meiſtens nicht ein beſonderes kirchliches Feſt, 
das Veranlaſſung zu den Spielen pitt, ſondern 
der Drang zur gleichſam Verbildlichung und 
Verleiblichung einer Weltanſchauung, der 
Glaube, der Indolenz des Volkes durch festlich 
jeier nae Eindrücke beikommen zu können, der 

unſch, über die ſeeliſche und geiſtige in ergo 
fell unſerer Zeit au ea Merkbilder zu 
ellen. ; eri 


— — 


[Mitteln die größte Wirkung erzielt wird. 


durch Brandſtiftung verurſacht 


[Eigener Bericht) 


Liter Sprit, die im Keller des Dominiums lager ⸗ 
ten, zu verhindern. Der Keller wurde unter 


Waſſer geſetzt und um einem Waſſer mangel 


vorzubeugen, eine über 500 Meter lange Leitung 
nach dem Proskanbach gelegt. Auf dieſe Weiſe 
gelang es, die Exploſion zu verhindern. Die 
Wehren unter Leitung von Branddirektor Kig- 
ler, Oppeln und Kreisbrandmeiſter Skoludek, 
Königlich⸗Neudorf hatten große Arbeit zu leiſten. 
Eine Abteilung Schutzpolizei aus Oppeln ſorgte 
für Abſperrung der Brandſtelle, an der 
fih zahlreiche Zuſchauer aus der Umgebung cin- 
gefunden hatten. Bei der Bekämpfung des 
Brandes leiſtete die große Motorſpritze aus Op⸗ 
peln gute Arbeit. Die Stallungen und die 
Scheune brannten bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Erſt in den frühen Mor- 
genſtunden konnten die Wehren nach mehrſtün⸗ 
diger Arbeit abrücken. 


Der Schaden wird auf über 60 000 Mark] Bei ſchwacher Luftbewegung 


Aus Obeeſchleſſen und Schiefien 


14. Juni 1930 


Großes Schadenfeuer 
in Nielnitz 


Zwei Gutshöfe niedergebrannt 
(Eigener Bericht.) 
Coſel, 13. Juni. 

In Dzielnitz, Kreis Coſel, brach ein umfang⸗ 
reiches Schadenfener aus, dem die Wirt- 
ſchaften der Beſitzer Swoboda und Pap⸗ 
kalla zum Opfer fielen. Das Feuer, das in der 
Scheune des Joachim Swoboda ausgebrochen 
war, verbreitete ſich ſchnell und griff auch auf das 
Wohnhaus, den Stall und den Schuppen des Pap⸗ 
kalla über, und von da aus auf die anderen Ge⸗ 
bäude des Swoboda, ſodaß in wenigen Minuten 
beide Wirtſchaften in Flammen ſtan⸗ 
den. Faſt das geſamte Inventar der beiden Be⸗ 
ſitzer ſowie auch ein Teil des Federviehs iſt mit⸗ 
verbrannt. Die Pferde und das Großvieh 
konnten noch rechtzeitig in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Durch dieſes Großfeuer wurden 
etwa zehn weitere Gehöfte gefährdet. 

Die ſofort am Brandort erſchienenen Fener- 
wehren aus den Nachbarorten mußten ihre 
Tätigkeit nur auf den Schutz der gefährdeten 
Nachbargehöfte beſchränken. Nur dem Umſtande, 
daß es windſtill war, iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer auf beide Gehöfte beſchränkt 
blieb. Die beiden geſchädigten Beſitzer ſind ver⸗ 
ſichert. Es wird Brandſtiftung angenommen, 
da vor einer Woche im Dorfe ein Zettel gefunden 
wurde, auf dem mit Rotſtift vermerkt war, daß 
noch in dieſem Monat eine Wirtſchaft vernichtet 
werden wird. Die Kriminalpolizei ſowie 
die Staatsanwaltſchaft haben ſich ſofort an die 
Brandſtelle begeben, um die Ermittlungen 


aufzunehmen. 
4 — — 


Prandſtiftung! 
(Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 13. Juni. 

In der Nacht von Donnerstag zu Freitag 
wurde die Freiwillige Feuerwehr zwei⸗ 
mal alarmiert. Abends um 10 Uhr brannte auf 
der Tarnowitzer Vorſtadt ein Strohſchober 
des Landwirts Gawlik nieder, ehe die Feuer⸗ 
wehr am Brandorte erſcheinen konnte. Um 13 
Uhr morgens ertönte wieder Feueralarm. 


Wettervorherjage für Sonnabend: 
ziemlich 


beziffert. Nach den Umſtänden des Brandes zuf[heiter, nur vereinzelt Gewitter. Mäßig 


urteilen, dürfte Brandſtiftung vorliegen. 


dem Spiel der Heimgarten Spielſchar, 
die, unterſtützt von Neißer Laienſpielern, auf dem 
Salzring in Neiße „Das Spiel vom 
Sterben des reichen Mannes“, „Jeder⸗ 
mann“ aufführt. Das Stück ſelbſt iſt genugſam 
bekannt, es erübrigt ſich, auf den Inhalt, das 
Was, einzugehen. Es ſoll nur über das Wie 
einiges geſagt werden: 

Da iſt dieſer weite Platz mit ſeiner pracht⸗ 
vollen Barockfaſſade, an die ſich rechts das alte 
Jeſuitenkolleg anlehnt. Der Abend ver- 
chattet Winkel und Häuſer, nur die Kirche und 
davor die geſtufte Bühne ſind in Licht getaucht. 
Und nun beginnt das Spiel in einer erſtaunlichen 
Einheit und Durcharbeitung, in Natürlichkeit 
und Eindringlichkeit, zuweilen begleitet von 
Orgel- und Glockentönen, ‚und für ein 
offenes Herz wird aus dem Spiel bald eine 
Feier. Es iſt bewundernswert, was die Heim⸗ 
1 zu leiſten vermag, wie der Spiel ⸗ 
eiter aus jedem Spieler das beſte herausholt 
und wie mit den einfachſten und 


ſparſamſten 
1 Das 
der einzelnen ift ſicher, ruhig, abſolut 
würdig, kein „Krampf“, kein Zuviel, kein Zu⸗ 
wenig. Man ſpürt die Hingabe an die Sache 
in jedem Wort und jeder Geſte. Auch die äußer⸗ 
lichen Hilfsmittel wie Koſtüme und Szeniſches 
ſind ausgezeichnet durchdacht ‚und ausgeführt. 
Koſtüme und Szenerie ftellte ſich die Spielſchar 
übrigens ſelber in der Werkſtatt des Heim⸗ 
artens her.] Ein geſchloſſenes Ganzes ſtellt 
ſich dar, aber nicht ein zugeſchloſſenes, ſondern 
ein erſchließendes. À 


Es ift ſehr zu wünſchen, daß 
Lohn ihrer Mie erntet: Nicht 
den ſucht ſie nicht, ſondern den echten, der ſi 
darin ausdrückt, daß viele kommen, um zu ſchauen 
und fortgehen mit dem Bewußtſein, eine 
Stunde der Weihe exlebt zu haben. Un 
8 y zu wünſchen, daß ſolche Spiele in jedem 
Ja 

werden 
Zeugnis geben vom 
deutscher gelte, 


Spiel 


die Schar den 
auten Beifall, 


r auf dem Salzringe zu Neiße abgehalten 
und hier — ſo hart an der Grenze — 
eiſte deutſcher Arbeit und 


| 
| 


Dieſer Grundgedanke ſteht hell und groß über! 


war m. 


die Weltwirtſchaftskriſe 
Die deutſchen Chemiker in Frankfurt a. M. 


Wie alljährlich, ſo traten auch diesmal in der 
Woche nach Pfingſten die deutſchen Chemiker 
zu ihrer Haupttagung in Frankfurt a. M. 
zuſammen. Den Hauptvortrag des erſten Tages 
hielt Clemens Lammers, Präſidialmitglied 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und 
deutſcher Delegierter im beratenden Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß des Völkerbundes über das Thema 
„Die weltwirt „ Lage“. Er 
ging aus von den Einflüſſen des Weltkriges au 
die weltwirtſchaftlichen Beziehungen, die auf na⸗ 
tionale Selbſtbehauptung und Vernichtung des 
Gegners eingeſtellt geweſen ſeien, die jedoch — 
nach dem Friedensſchluß noch nicht wieder an 
die urſprüngliche Zuſammenarbeit umgeſtellt 
worden ſind. Der Protektionismus der 
modernen Staaten hat dazu geführt, daß heute 


die induſtrielle Leiſtungsfähigkeit 
Europas um etwa 40 bis 50 Prozent . 
der Vorkriegszeit. geſtiegen ift. Auch in 


Amerika findet ſich das gleiche Bild, mit dem 
Ergebnis, das heute in der Welt die induſtrielle 

die . 
des Marktes um ein Gewaltiges überſteigt. 
Dieſe Ueberkapazität iſt der Hauptgrund für 
die gegenwärtige Weltwirtſchaftskriſe, die auch in 
der Landwirtſchaft durch die ne 
zu der 


Produktion 


mäßige Steigerung der Anbauflächen 
Welt ⸗Getreidekriſe geführt hat. 


„Der Redner ſetzte ſich nun mit der von Frant- 
reich vorgeſchlagenen paneuropäiſchen Ver⸗ 
ſtändigung auseinander und ſprach ſeine 
Bedenken gegen eine überſtaatliche Kartellie⸗ 


chf rung aus. Immerhin hielt er es für notwendig, 


gegen die amerikaniſche Konkurrenz einen euro⸗ 
päiſchen Zuſammenſchluß zu ſuchen, um 
Amerika zu einer liberaleren Haltung in Welt⸗ 
eee zu zwingen. Mit einem Seiten⸗ 
blick auf Englands und Rußlands 
Sonderintereſſen ſchloß der Redner feine Dar- 
legungen mit der Feſtſtellung, daß zwar im 
Augenblick Zölle die einzige Rettung bedeuten 


Die Scheune des Landwirts Schydlo, wieder 
auf der Tarnowitzer Vorſtadt, war in 
Brand geraten. Obwohl die Feuerwehr ſofort 
am Brandort erſchien, mußte ſie ihre ganzen Be⸗ 
mühungen darauf richten, die Nachbarſcheune zu 
retten, was ihr auch gelang. Die Scheune iſt 
mit dem geſamten Inhalt an Maſchinen 
und Stroh vollſtändig niedergebrannt. 
Die Urſache iſt noch nicht bekannt, aber es wird 
Brandſtiftung vermutet. 


Seutßfen und Kreis 


Gründung eines Verkehrs⸗ und 


Verſchönerungsvereins 


Am Montag wird hier die Gründungs⸗ 
verſammlung eines Verkehrs⸗ und 
Verſchönerungsvereins Beuthen ſtatt⸗ 
finden, zu der an alle an der Regelung bezw. 
Hebung des Verkehrs und der Verſe erung bes 
Stadtbildes intereſſierten Perſönlichkeiten und 
Organiſationen Einladungen ergangen ſind. 
Beuthen iſt die einzige Stadt dieſer Größe und 
Bedeutung, die noch keinen Verkehrs⸗ 

verein beſitzt. Sie iſt aber auch die einzige 
Stadt, die für die Pflege, den Schutz und den 
Ausbau ihrer anerkannt ſchönen Grünanlagen 
keinen dieſes Allgemeingut ſchützenden Verſchöne— 
rungsverein hat. Der vor einigen Jahren ins 
Leben gerufene Verſchönerungsverein iſt 
inzwiſchen wieder eingegangen. Da die 
Intereſſen des Verkehrsvereins und des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins ſich auf vielen Gebieten berüh⸗ 
ren und mehr oder weniger ineinander übergehen, 
wird die Zuſammenfaſſung beider Vereins⸗ 
arten angeſtrebt. Zweck des Vereins ſoll vor 
allem die Weckung des Allgemeinintereſſes der 
Bürgerſchaft an der Hebung des Verkehrs und 
der Verſchönerung der Grünanlagen ſein. 


* 40 Jahre im Dienſte der Eisenbahn. Am 
kommenden ntag begeht der Vorſtand der 
Fahrhartenausgabe, der Eilgutabfertigung und der 
Gepäckabfertigung, Reichsbahnoberinſpektor Qan- 

e r, fein a SA SA e ienſtjubiläum. 

er in allen Kreiſen der Beamtenſchaft und der 
Bekannten hoch geſchätzte Jubilar kam nach der 
Grenzziehung aus Nikolai, wo er viele Jahre 
Leiter der Güterabfertigung war, nach 
Karf, von wo er etwa 1925 nach Beuthen verſetzt 
wurde. 

Es gibt nur noch 5-Pfennig-Semmeln. Die 
Bäcker⸗Zwangs-Innung hielt eine auper- 
ordentliche General ⸗Verſammlung 
ab, die vom Obermeiſter Kudla eröffnet wurde. 
Nach Abſingung von zwei Liedern des Bäcker⸗ 
meiſter⸗Geſangvereins wurde in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Von beſonderer Bedeutung war 
die Ausſprache über Richtlinien für eine 
5 Pfennig⸗Semmel. Den Vortrag hatte 
der stellvertretende Obermeiſter Willy Kluſt 
übernommen. Er führte aus, daß infolge der 
Teuerung des Weizenmehls und des hohen 
Zolls für Weizenmehl drei Stück Semmeln für 
10 Pfennige nicht mehr gebacken werden können. 
Et ſtellt den Antrag, nur noch 5⸗Pfennig⸗ 
Semmeln zu backen. Nach einer ſehr lebhaften 
Ansſprache wurde der Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen. Es wurde beſchloſſen, ſchon von 
Montag ab den Beſchluß in Kraft treten zu 
laſſen. Der Obermeiſter dankte den Mitgliedern 
für die Einigkeit. Nachdem noch über die Er⸗ 
höhung von Konditorwaren verhandelt 
worden war, wurden als Vertreter für den Ver⸗ 
bandstag in Hirſchberg am 22. Juni aus der 
Mitte der Verſammlung Adler, Kaczorek 
und Pfeifer, als Erſatzmann Kudla jun. 
gewählt. Zum 375jährigen Beſtehen der 
Bäcker⸗Innung in Krappitz am 29. Juni wird die 
biefine Innung eine Abordnung von acht Mann 
mit Fahne entſenden. Der Obermeiſter gab be⸗ 
annt, daß der Tarifvertrag mit den 
Geſellen ohne Erhöhung bis zum 31. De⸗ 
zember verlängert worden iſt. Hierauf ſtand die 
Verteilung des Heferabatts zur Ausſprache. 
Zum Schluß wurde der Verſammlung noch zur 
Kenntnis gebracht, daß 25 Lehrlinge ſich zur 
Aufnahmeprüfung gemeldet haben. 


%SSCC!:¹m . d e ESTER TERES 


könnten, doch auf weitere Sicht müſſe dieſe 
Politik von einer anderen abgelöſt werden. 
Ueber „Goethe und die Chemie“ ſprach 
Geheimrat Profeſſor Dr Walden, Roſtock. Er 
ging auf Goethes geiſtige Entwickelung in Frant- 
furt a. M. ein und zeigte, wie aus der Reiſe 
Goethes ins Saargebiet zum erſten Male 
techniſch wirtſchaftliche Fragen in ſein Leben 
traten. Goethes gegenſtändliches Denken weiſt 
eine gewiſſe Verwandtſchaft mit dem Liebigs 
auf, der das Denken in Erſcheinungen für den 
Chemiker als charakteriſtiſch bezeichnet hat. 
Goethes Lehrer, Mitarbeiter und Berater in 
Weimar war Döbereiner, mit dem Gothe 

Fragen der angewandten Chemie durchſprach, ſo 
die Herſtellung von Zucker und Alkohol aus 
Stärkemehl. Die Fragen der Gasbeleuchtung, 
die Heizung mit Waſſerdampf waren damals die 
brennenden Gegenwartsfragen. Döbereiner war 
es auch, der zuerſt in Jena Glas fabrizierte. 
In der Zuſammenarbeit mit dieſem Manne hat 
ſich Goethe als Chemiker erprobt und bewährt 
und Feine zahlreichen Urteile über die 
allgemeinbildende und wirtſchaftliche Bedeutung 
der Chemie als einer Weltmacht haben heute noch 
Geltung in einem ganz beſonderen, modernen 
Lichte. ; 

Der Vorſitzende teilte mit, daß die Emil- 
Fiſcher⸗Denkmünze Profeſſor Dr K. H. 
Meyer, Ludwigshafen, und Profeſſor Dr. 
H. Staudinger für ihre grundlegenden Ar- 
beiten auf dem Gebiete hochmolekularer organi- 
ſcher Stoffe zuerkannt worden ift. Die Liebig- 
Denkmünze erhielt Profeſſor Dr Otto Ruff, 
Breslau, der nicht nur über die äußerſt tiefen 
und hohen Temperaturen, ſondern auch über das 
Element Fluor und feiner Verbindungen Hervor- 
„gende Arbeiten geliefert hat. 
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Tagung der Landeskulturbehörden 
Nieder⸗ und Oberſchleſiens 


Breslau, 13. Juni. f müſſen geſicherte ſein. Durch billige Hei- 
Vom 12. bis 14. Juni tagen in Breslau die zung ift ein Ausgleich gegenüber dem warmen 
Sendestulturbehörden Nieder- und Obexſchleſiens, Klima unſerer Konkurrenzländer im Weſten zu 
Am 12. Juni eröffnet der kommiſſariſche Landes⸗ſchaffen. Nach einer Pauſe wurde zu einer Bea 
kulturamtspräſident Tangerding die Sitzung. ſprechung interner N te technischer 
Er begrüßt vor allem die erſchienenen Vertreter | Berfahrensfragen und dergleichen übergegangen. 


des Landwirtſchaftsminiſters und der Regierungs- 
präfipenten. Bröfbent Tannerbing mies auf Tagung der Preſſe⸗Referenten 
ie Bedeutung der gung hin, die für die fer⸗ 
nere Arbeit Be: Landeskulturbehörden richtung⸗ der Landeskulturbehörden 


gebend ſein wird. 


; 3 4 SE An gleichen Tage traten die Preſſe⸗ 
Als erſter ſprach über die wichtige Frage der Refe e e Landeskulturbehörden in 
Anliegerſiedlung Regierungs- und Breslau zu einer Sitzung zuſammen. Aus allen 


Teilen Preußens waren die Preſſe-Referenten er- 
ſchienen, um ihre Erfahrungen in der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der großen Tagespreſſe auszutauſchen. 
Den Vorſitz führte Regierungs- und Landes- 
kulturrat Dr Kaminſky, nachdem die Tagung 
durch kurze einleitende Worte des 


Landeskulturamtspräſidenten 
Tangerding 


eröffnet war. Ihre beſondere Bedeutung gewann 
die Tagung dadurch, daß dex Preſſechef der Preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung, Miniſterialrat Gos = 
lar aus Berlin, erſchienen war. Er teilte ſeine 
wertvollen Erfahrungen den Er- 
ſchienenen mit. Gerade die Siedlung hat für das 
deutſche Volk ja nicht nur in wirtſchaftlicher, fone 
lungsgeſellſchaften ausführlich zu den gegebenen dern auch in bevölkerungs- und nationalpolitiſcher 
Anregungen Stellung. Beſonders wertpoll er- Hinſicht einſchneidende Bedeutung. 
ſchienen die Ausführungen von Dr Rüchel, Einſtellung der Preſſe zur Siedlungs- 
Breslau, der an Hand von Zahlenmaterial die[frage wird es liegen, ob der Erfolg der Sied⸗ 
Notwendigkeit der Vergrößerung lebensunfähiger]lungstätigkeit geſichert fein wird Ans natio- 
Kleinbetriebe aus bevölkerungs⸗, wirtſchafts- und] nalen und ſoziaſen Gründen fei der Tätigkeit der 
ernährungspolitiſchen Gründen nachwies. Siedlungsbehörden ein voller Erfolg zu wünſchen. 

Der zweite Vortrag wurde von Miniſterialrat Goslar ſprach ſodann ausführ⸗ 


lich über techniſche Einzelheiten. 
Gartenbaudirektor Günther In der Ausſprache konnten die Vertreter der 
über die viel umſtrittene Frage der Gärtner- 


einzelnen preußiſchen Landeskulturämter ihre Er⸗ 
ſiedlung gehalten. Die volkswirtſchaftliche 


fahrungen austauſchen. Beſonders wertvoll waren 
Bedeutung der Gärtner beſteht in der ſtärkeren 


die Anregungen des Vertreters des 8 
1 Landwirtſchaftsminiſters, Dr Karutz. Er ga 
3% ; ; tter f 75 ; : 170 75 
FERA e 1 e e A a 2 „ Anhaltspunkte für das weitere einheitliche 


bitzki von der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft] Arbeiten der Preſſe-Referenten. Am Abend des⸗ 
Stellung. Vor Webereilung in dem Aufbau der ſelben Tages jowie am nächſten Morgen wurde 
Betriebe ift zu warnen. Die Abſatzverhältniſſel der Betrieb je einer Zeitung beſichtigt. 


größte Teil der Lehrlinge hat die Vorprüfung des Dirigenten Farbe, Form und individuelle 
beſtanden. Eigenart bekamen. Die Zuhörer dankten mit 


® Penſionär-Verein. Die Biene Ortsgruppe herzlichem Beifall, der wohlverdient war. Es 


5 itzt fih an lauen Abenden gut bei leichter, ein- 
der Ruhebeamten hielt ihre Monat- jibt fi N 4 
verfemmlung. ob, die der..1.. Voriikenbe, ker Muſik, vor allem der ſehr gut zu 
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Juſtizinſpektor Schwope, leitete. Drei Mit- Gehör gebrachten „Baccarole“ „da draußen i 


8 ; duftigen Garten“ 
lieder hat der Verein im vergangenen Monat $ N 
urch Tod verloren, deren Andenken von der * Nachprüfung im Städtiſchen Schlachthofe. 
Verſammlung geehrt wurde. Der Vorſitzende Am Freitagvormittag wurde der Städtische 
ſchilderte die augenblickliche Lage der Pen me Fe che von vier Beamten der ſtaatlichen 
ſchaft. Der Schriftführer berichtete über das 
Ausgabenſenküngsgeſetz. Zu den Beſprechungen 
der Vertreter der Spibenprganifationen mit 
dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminiſter 
iſt zu den einzelnen Punkten vom Standpunkt der 
Beamtenſchaft aus Stellung genommen worden. 
Der Verein veranſtaltet am Dienstag, dem 
1. Juli, einen Ausflug nach dem Waldſchloß 
Dombrowa. In den Monaten Juli und Auguſt 
fallen die Vereinsſitzungen aus. } 


* Konzert des Städtiſchen Orcheſters. Am 
Donnerstag abend veranſtaltet das Städtiſche 
Orcheſter unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Felix Oberhoffer im Garten des Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant (Muſchiol) einen ſommerlichen 
Konzertabend, der trotz des Pfingſtrummels gut 
beſucht war. Man hatte ein buntes Programm 
zuſammengeſtellt, abwechſelungs reich und froh. Mit 
der Ouvertüre 255 „Roſamunde“ von Schubert 
begann der Abend, Bizet, Tſchaikowſky, Offenbach 
und Urbach folgten mit charakteriſtiſchen Weiſen, 
die alle unter der bewährten und ſicheren Leitung 


Landeskulturrat Rothe, 


Breslau. Er führte aus, daß ſich die Anlieger⸗ 
ſiedlung in einem Zuſtande einer neuen und 
raſchen Aufwärtsentwicklung befindet. Die volks- 
wirtſchaftlichen Vorteile der Anliegerſiedlung be⸗ 
ſtehen darin, daß Bauernbetriebe, deren 
Lebensfähigkeit bisher nicht geſichert war, 
durch Zukauf von Anliegerland zu einer leiſtungs⸗ 
fähigeren wirtſchaftlichen Einheit umgeſtaltet wer⸗ 
den. Beſonders erwähnenswert iſt, daß von den 
Käufern des Anliegerlandes nicht die volle 
Kaufſumme gezahlt zu werden braucht, ſon⸗ 
dern daß es ſich um Zukaufsrentengüter handelt. 
Der Vortragende brachte des weiteren wichtige 
techniſche Einzelheiten. In der äußerſt lebhaften 
Ausſprache nahmen die Vertreter der Sied- 


dabei zehn auswärtige Viehhöndler zur Anzeige 
gebracht, die, ohne im Beſitz eines Wander ⸗ 
gewerbeſche ins zu fein; zum Nachteil der 
ſteuerzahlenden Viehhändler ſchon ſeit längerer 
Zeit Schlachtvieh in großer Anzahl nach Beuthen 
bringen, hier abſchlachten laſſen und das Fleiſch 
verkaufen. 


* Beim Baden ertrunken. Die hohen Preiſe 
in der Städtiſchen Badeanſtalt machen 
die in der hieſigen Gegend ſo zahlreich vorhan⸗ 
denen Gruben- und Lehmlöcher trotz ihrer Gé- 
fährlichkeit zu gern aufgeſuchten Bade- 
orten. So hat fih der 1% Morgen große Teich 
der ehemals Thuſekſchen Ziegelei am Radzion⸗ 
kauer Weg zu einem richtigen Familienbad her- 
ausgebildet. Dort tummeln ſich täglich Hunderte 
von Perſonen im Waſſer. In dieſem Teiche hatte 
am Freitag vormittag u. a. der 23 Jahre alte 
Keſſelſchmied Peter Tronczek von der 
Hyazinthkirchenſtraße ein Bad genommen. Plötz⸗ 
lich ſank er vor den Augen der Mit- 
badenden unter. Als die ſofort benachrichtigte 
Feuerwehr mit den Rettungsgeräten an der Un- 
fallſtelle erſchien, war Tronczek bereits aus dem 
Waſſer gezogen. Die von der Feuerwehr ſofort 
vorgenommenen Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Die Leiche wurde nach 


Die Schiller⸗Stiftung im Jahre 1929. Wie 
aus dem von dem Generalſekretär der Deutſchen 
Schiller⸗Stiftung zu Weimar, Dr Heinrich 
Lilienfein, bearbeiteten 70. Jahresbericht 
hervorgeht, iſt es auch im Jahre 1929 der 
Schiller⸗Stiftung in etwa gelungen, ihren Auf- 
gaben gerecht zu werden und verſchuldeten dent- 
ſchen Schriftſtellern und deren Hinterbliebenen 
in bedrängter Lebenslage zu Hilfe zu kommen. 
Insgeſamt wurden 52 860 Mark verteilt. Hiervon 
wurden 20 000 Mk. durch den Ertrag der Geld- 
lotterie gedeckt. Auf Beſchluß der Schiller 
Stiftung wurden aus den Zinſen der Ernſt⸗ 
Keil⸗Stiftung in Leipzig 7700 Mark aus- 
geſchüttet. 


Ein Heinrich -Heine⸗Komitee in Paris. Unter 
Führung Herriots hat ſich in Paris ein Hein- 
rich⸗Heine⸗ Komitee gebildet, das zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals des Dichters in 
Düſſeldorf beitragen will. 


Wo war König Artus’ Reich? Im Auguſt 
werden ſich in Cornwall auf Einladung von 
zwei engliſchen Gelehrten alle Philologen und 
Sagenforſcher treffen, die fih in ihren Ar- 
beiten mit Urſprung und Lolkaliſierung der 
Artusſage beſchlig haben. Die Kongreß. 
teilnehmer werden die Stätten in Cornwall und 
Wales bereiſen, die man mit der Artus 
legende in Zuſammenhang bringt. 


Neuengagements am Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater. Für die kommende Spielzeit wurden 
De 7 aier verpflichte: für das Fach 
es lyriſchen Tenors Guſtav Terényi vom 4 ; 
Stadttheater Teplitz⸗Schönau, Erika Dura al ltere npe iR ee ind 
1. Heldin und Liebhaberin, Berlin, und Lieſelott[ Maß i 
5 vom Stadttheater Ratibor als muntere] der 

ive. 


geſchafft. 


„Quer durch den Wochenmarkt. Der Freitag⸗ 
wochen markt hatte einen lebhafteren Verkehr auf- 
zuweiſen. Es wurden notiert: Rindfleiſch 
0,80—1,00, Kalbfleiſch 1,00—1,20, von der Keule 
1,50, Schweinefleiſch 0,90—1,20, von der Keule 
1.00, Kalbsleber 1,20, Rindsleber 1,00, friſcher 
Speck 1,00, Räucherfleiſch 1,40, Krakauer Wurſt 
1.602,00, Preßwurſt 1,60, Leberwurſt 1,20 140 
je Pfund, Aepfel 0,80—0,90, Tomaten 0,80, Weiß⸗ 
kraut 0,25, Blaukraut 0,40, Spargel 1,00—1,10, 
Maltakartoffeln 0.200,25, Merankartoffeln 0,30, 
Stachelbeeren 0,25, Welſchkraut 0.50. Schnitt⸗ 
bohnen 1,00, Kirſchen 0,40—0,50, Erdbeeren 1,00 
bis 1,10 Mark je Pfund, Blattſalat zwei Köpfe 
0,10 Blumenkohl 0,70—0,90 Mk, eine Rofe, Ra- 
rotten 0,30, Oberrüben 0,20, Radieschen 0,15, 
Rettiche 0,20 Mk. je Gebund, grüne Gurken 0750 
bis 0,60 Mark je Pfund, Zitronen drei Stück 
0,20 Apfelſinen 0,15—0,20 je Stück, drei Stück 
(0,25—0,30, Mandarinen drei Stück 0,20 Mark, 
Kochbutter 1,20, Landbutter 1,40, Molkerei. 
butte s 150, Weißkäſe 0,30 je Pfund Eier 0,09 vis 
0,16 Mark je Stück, 1 Dutzend 1,00—1,10 Mark. 


Einbrecher, die gerne rauchen.. Nach 
Aufbrechen der Vorhängeſchlöſſer 
drangen Einbrecher in die 3 ollniederlage 
auf der Schlachthofſtraße und entwendeten 
an Zigaretten 1000 Stück Overſtolz und 300 Stück 
Ernte 23. Die Zigaretten waren unverzollt und 
ohne Banderole. \ 


* Bürgerſteige an der Thereſiengrube. Im 


der 
Parkanlagen und der Karſten-Centrum Grube ge- 


Auch an der G 


[Gewerbepolizei einer Prüfung unterzogen und 


der Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 


Für die Schleppbahn! 
Vom Oberſchleſiſchen Verkehrsverband 
Gleiwitz, 13. Juni. 

Der Unterausſchuß für Verkehrs⸗ 
pläne des Oberſchleſiſchen Verkehrs- 
verbandes hat in einer Sitzung Veranlaſſung 
genommen, zu der Schleppbahnfrage Stels 
lung zu nehmen. Bekanntlich liegt in dieſer Un- 
gelegenheit immer noch keine Entſcheidung 
der miniſteriellen Stellen vor, obwohl der Antrag 
der oberſchleſiſchen Induſtrie auf Anerkennung 
der Schlepphahn als Grubenbahn bereits zu An- 
fang des vorigen Jahres geſtellt wurde und die 
Herſtellung eines frachtbilligen Anſchluſſes vom 
Induſtriebezirk zur Oder ſehr eilig iſt. In der 
Sitzung, an der u. a. eine Reihe von Vertretern 
der oberſchleſiſchen Kommunen und der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie teilnahm, iſt einmütig die 
dringende Notwendigkeit zum Ausdruck gebracht 
worden, mit Nachdruck eine beſchleunigte Enta 
ſcheidung in der Angelegenheit herbeizuführen. 
Ferner haben ſich die Beratungen auf oberſchle⸗ 
ſiſche Waſſerwirtſchaftsfragen bezogen, 
die in Verbindung mit dem Ausbau der Oder zur 
leiſtungsfähigen Schiffahrtsſtraße eine wichtige 
Rolle ſpielen. Man war der Auffaſſung, daß dieſe 
Angelegenheit die größte Beachtung verdient, und 
deshalb weiter im Auge behalten werden ſoll. i 


troffen werden, iſt nun mit der Errichtung 
von Bürgerſteigen begonnen worden. Gegen⸗ 
wärtig ſind fleißige Hände dabei, die Bordſteine 
zu legen, jo daß idon in der nächſten Zeit die 
Gefahren, die in dieſer Gegend dem Fußgänger- 
verkehr ſich ſtändig entgegenſtellen, weſentlich ver⸗ 
mindert ſein werden. 


Noch ein Zeppelinbrief! Schloſſer Eric 
Gornik, Kaſernenſtraße, erhielt am erſten 

fingſtfeiertag eine Poſtkarte mit der 
Zeppelinflugpoſt. Die Rückſeite der Karte 
trägt die Photographie die Ausfahrt des „Graf 
Zeppelin“ aus der Halle in Lakehurſt mit dem 
Bildnis von Dr. Hugo Eckener. Die Karte iſt 
am 31. Mai 1930 in Lalehurſt aufgegeben. 


** 


Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Die 
Monatsverſammlung findet nicht den 15., fone 
dern Sonnabend, den 21. Juni, im Vereinslokal bei 
Röder ſtatt. 

* Artillerieverein. Am Sonntag findet ein Fa⸗ 
milien- Ausflug nach dem Hüttenkaſino in Bobret 
ſtatt. Gemeinſame Abfahrt 14.35 Uhr vom 
bahnhof Beuthen. 

„Fechten in Beuthen. Im Promenaden-Reftaurant 
Muſchiol) findet am Sonntag, 1411 bis 13 Uhr, ein 

lorettfechten ſtatt. 

» Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer und Ane 
wärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, 19 Uhr, 
im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring. 

* Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonnabend, ift- Platz. 
konzert an der Fontäne im Stadtpark mit folgendem 
Programm: 1. Wanderliedermarſch von Lindemann, 


* 


und Schlagerabend). 

* MGV. „Liedertafel“. Der Madrigalchor verons 
ſtaltet am Sonntag, vormittags 11 Uhr, für die Inſaſſen 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ein Konzert. 

» Katholiſcher Jungkreuzbund. Am Sonnabend tref- 
fen ſich alle Jungen und Mädel zur gemeinſamen 
5 a 165 tfahrt um 23 Uhr im Schrebergarten der 

taſi. da 

* Verein ehemaliger Leibküraſſiere. Der Verein hält 
am Sonntag im Roederſchen Vereinslokal feine Mo. 
natsverſammlung ab. Die Frauengruppe 
tagt um 5 Uhr. Anſchließend Tagung der Kameraden. 

* Kreisverein der Deutſchnationalen Volkspartei. 
Am Sonnabend um 17 Uhr findet im Handelshof eine 
erweiterte Kreisvorſtandsſitzung ſtatt, 
an der außer den Führern der Stadt und Landorts« 
gruppen auch die Vertrauensleute der Partei 
teilnehmen. In dieſer wird der zur Entlaſtung des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Kleiner neu gewählte 
geſchäftsführende Kreisgruppenvorſitzende, Inſpektor 
Hüter, Bobrek, fein Arbeits- und Organifationspro- 
gramm entwickeln. Anſchließend werden Dr. Kleiner 
und Joggen Hauptmann a. D. Buth, Glei- 
witz, Vorträge halten. : 


Bobrek F 


e ram gg der Deutſchnationalen Volkspartei. 
Am Mittwoch um 16 Uhr findet im großen Saal des 
Hüttenkaſinos der Julienhütte die zweite Bere 
fammlung der neu gegründeten Frauen 
gruppe der Partei unter der Leitung des Ortsvor⸗ 
ſitzenden Frau Hüter ſtatt. Neben unterhaltenden 
Darbietungen wird die 2. Landesoberin, Fräulein 
von Wimmer, einen Vortrag über das Thema 
„Frauenarbeit tut not“ halten. 


Rokittnitz 
„ Kreiskriegerverbandstag. Am Sonntag findet der 


Kreiskriegerverbandstag im Saale des 

Gräflichen Kaſinos ſtatt. Appell um 3 Uhr. Ab 3 Uhr 

Bu: im Kaſinogarten, Preisſchießen uſw. Abends 
anz. 


Mikultſchütz 

* Verbreiterung der Tarnowitzer Straße. 
Das Gemeindebauamt ift gegenwärtig da⸗ 
mit beſchäftigt, die als außerordentlichen Uebel⸗ 


ſtand empfundene Verengung der Tarnowitzer 
Straße in der Nähe der Promenade zu beſeitigen. 


Gloi wis 


* Neue Prüfungstermine zum Sportabzeichen⸗ 
erwerb. Das Stadtamt für Leibesübungen 
Gleiwitz hat von den einzelnen Sportverbänden 
die neuen Termine zur Abhaltung von 
Prüfungen, die zum Erwerb des deutſchen 
Turn- und Sportabzeichens notwendig find, mit- 
geteilt erhalten. Im Juni werden noch folgende 
Prüfungen abgehalten. Am Sonnabend, dem 
14. Juni, abends 6 Uhr, im Radfahren, Start 
Raudener Straße, Ulanenkaſerne) am 20. Juni, 
abends. 6 Uhr, im Schwimmen im Städtiſchen 
Freiſchwimmbad im Kaiſer-Wilhelm-Park; am 
21. Juni, abends 6 Uhr, in der Leichtathle⸗ 


rasch und ohne Schmerzen — durch Einreibung vor und während 
Luft- und Sonnenbädern mit Sportereme Mouson. Sie fördert dos 
` natürliche Bräunen der Haut, verhütet aber den gefährlichen 
` Sonnenbrand. Vor dem Gebrauch die Haut trocken reiben! 
Zur besonderen Beachtung: Sportcreme Mouson-Dosen sind 
aus reinem Aluminium. Daher kein Rosten oder Anlaufen wie 


bei den gänzlich ungeeigneten Blechdosen. 


In grünen Aluminiumdosen M —.25, —.50, 1.—, in grünen Tuben M — 50, 1.— 
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Abban in den oberſchleſichen 
Eiſenbahnwerkſtütten? 


(Etgener Bericht) 
Gleiwitz, 13. Juni. 

Infolge des allgemeinen Verkehrs rid- 
ganges iſt der Beſchäftigungsſtand der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten nicht mehr ſo gut wie früher, ſo 
daß ſich der Arbeitsanfall in den Werk⸗ 
ſtätten in einer rückläufigen Linie bewegt. 
Die in Oberſchleſien laut gewordenen Gerüchte 
über einen Abbau in den oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten in Gleiwitz und Oppeln dürften 
hierauf zurückzuführen ſein. Es iſt jedoch noch 
nicht beſtimmt, in welcher Weiſe der Beſchäfti⸗ 
gungsrückgang durch Arbeitseinſchränkungen bzw. 
Entlaſſungen aufgewogen werden ſoll. 

Tatſächlich beſteht die Abſicht, 300 Mann der 
Gleiwitzer Ausbeſſerungswerke zu entlaſſen. 


Ne Qeimiger Jung-Bengraphen 
in Hindenburg 


Hindenburg, 13. Juni. 

Die 27 Leipziger Jung⸗Geogra⸗ 
phen, die ſich zur Zeit auf einer oberſchle⸗ 
ſiſchen Studienreiſe befinden, trafen am 
Donnerstag in Hindenburg ein, wo ſie am 
Abend im Stadtarchiv⸗Zimmer von Magiſtrats⸗ 
baurat Dr. Krawietz begrüßt wurden. Dr. 
Krawietz hielt einen Vortrag über 
wicklung der Induſtrieſtadt Hinden⸗ 
burg, die vor etwa 100 Jahren noch aus einer 
Anhäufung weniger Häuschen beſtand. Er wies 
darauf hin, daß die ſoziale Geſamtlage 
der Stadt am deutlichſten im Wohnungs⸗ 
weſen zu erkennen ſei. In Hindenburg ſei noch 


vieles zu ſchaffen. Aber aus eigener Kraft könne 


die oberſchleſiſche Großſtadt nicht alle Pläne 
durchführen. Deshalb müſſen Reich und Staat 
hier helfend eingreifen. 


nalen Neuorientierung zu ſprechen und 
wies darauf hin, daß die Stadtbauämter von 
Hindenburg, Beuthen und Gleiwitz auf das engſte 
zuſammenarbeiten. Der Vortrag, der durch 
Kartenmaterial verdeutlicht wurde, war von einer 
regen Ausſprache begleitet. Dr. Sch wal m 
dankte namens der Hörer im Auftrage von Ge⸗ 
heimrat Dr. Volz. ; 

TEE TEE TEE TEE: 
tik auf dem Sportplatz im Katjer-Wilhelm- Bart; 
am 27. Juni, abends 6 Uhr, im Schwimmen 
im Städtiſchen Freiſchwimmbad im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Park, und am 27. Juni, abends 8 Uhr, in 
der Schwerathletik in der. Turnhalle an 
der Kaltbadſtraße. i 


* Verkehrsunfall. Am Donnerstag wurde auf 
ber Niederwallſtraße in Höhe des Hausgrund⸗ 
ſtücks 21 der Schüler Herbert H. von hier beim 
Ueberqueren der Straße von einem Per- 
ſonenkraftwagen angefahren und 
leicht verletzt. Der Verletzte wurde auf der Sa⸗ 


nitätswache Wilhelmſtraße verbunden und konnte“ 


darauf ſeinen Weg allein fortſetzen. Sach ⸗ 
ſchaden iſt nicht entſtanden. 

* Lehrſcheinurkunde der 
rettungsgeſellſchaft. 


deutſchen 


die Lehrſcheinurkunde der deutſchen Lebenäret- 


tungsgeſellſchaft nebſt Abzeichen in Gold. Zwei 


hieſige Sportler, und zwar Günther Dietrich 
und Gerhard Schramm, wurden mit diefer 
Auszeichnung bedacht, die der Dezernent des 
Stadtamtes für Leibesübungen, Stadtrat Cor- 
nik, mit einer Anſprache den verdienſtvollen 
Sportlern überreichte. \ 


* Das Ueberfallabwehrkommando muß ein⸗ 
ſchreiten. Am Freitag gegen 17.16 Uhr wurde 
das Ueberfallabwehrkommando nach einem Hauſe 
auf der Zabrzer Straße gerufen, wo eine Schlä⸗ 
gerei zwiſchen einem Bauführer und einer 
Frau ſtattgefunden hatte. Die Fran war durch 
den Bauführer ins Fenſter geſtoßen und 
dabei am linken Ellenbogen 1 worden. Der 
Täter iſt geflüchtet. A 


T o ſt 


* 180000 Mark erſolbert der ſtädtiſche Haus⸗ 
haltsplan. Der Haushaltsplan der Kam 
mereikaſſe für 1930/31 ſieht in Einnahme 
und Ausgabe den Betrag von 180 000 Mark vor, 
während es im Jahre 1929/30 nur 170000 Mark 
waren, und der Haushaltsplan für das Jahr 
1928/20 nur 135000 Mark erforderte. Im ein: 
zelnen gliedert fih dieſer Betrag auf die nach⸗ 
ſtehenden Poſten: Allgemeine Verwal⸗ 


tung Einnahme 1910 Mark (Ausgabe 40 244,6 C 


Mari), Polizeiverwaltung 3431 Mark 
(41907 Mark), Bauverwaltung 1406 Mart 
(10 000 Mark), Gemeindeveranſtaltungen 13 325 
Mark (1300 Mark), Volksbildung 5900 
Mark (31 259,20 Mark), Wohlfahrtspflege 
11740 Mark (20104. Mark), Finanzverwaltung 
142 258 Mark (62 185,24 Mark), Die anderen 
Haushaltspläne ſchließen wie folgt ab: Hoſpital⸗ 


„ 


die Ent ⸗ die Arbeitsloſenunterſtützung 8.049 947 


Er kam in ſeinen weite- 
ven Ausführungen auf die Frage der kommu⸗⸗ 


deutſchen Lebens⸗ 
Unter der Sportwelt haben 
nur wenige Sportler die höchſte Auszeichnung der 
Lebensrettungsgeſellſchaft, 


beim 


Erledigung verſchiedener 
ferſtattete 
‘| bericht. 


weſenden und erſtattete alsdann 


Oberſchleſiens 


Bericht des Oberſchleſiſchen Landesarbeitsamtes 


Not in Zahlen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. Juni. 
Aus dem erſten Geſchäftsbericht der 
Zweigſtelle Gleiwitz des Landes⸗ 


arbeitsamts Schleſien, der fochen veröffent⸗ 


licht wurde, geht hervor, daß der Perſonal⸗ 
beſtand der Zweigſtelle am 1. Januar 1929 
17 Perſonen umfaßte; am 31 Dezember waren 
infolge der inzwiſchen eingetretenen Perfo- 


nal veränderungen nunmehr 16 Perſonen 


in der Zweigſtelle beſchäftigt. 


Betreut wurden am 1. Januar 1929 72 015 


Arbeitſuchende, 
ſtützungsempfänger 
rung, 1593 in der 


49 049 Hauptunter⸗ 
in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
Kriſenfürſorge. Der 


Höchſtſtand der Arbeitſuchendenziffer im vergan⸗ 


genen Jahre war am 6. März mit 100 068; der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung am 6. Februar 1929 mit 
85 355 Perſonen. In der Zeit vom 1. Januar 
bis 30. Juni wurden von den acht ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeitsämtern in Beuthen, 


Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, Neiße, Neu- 
atibor in der Arbeits⸗ 


ſtadt, Oppeln und 
loſenverſicherung 16038 484 Mark anf- 


gewandt, in der Kriſenunterſtützung 
1169310 Mark und in der Son derfür⸗ 
jorge 7106233 Mark, während ſich die per- 


ſönlichen und ſachlichen Verwaltungskoſten ledig⸗ 
lich auf 890 662 Mark beliefen. In der zweiten 
Jahreshälfte betrugen die Ausgaben für 
ark, in 
der Sonderfürſorge 4267 Mark und in der Kri⸗ 
ſenfürſorge 994 575 Mark bei 602 476 Mark Ber- 


waltungskoſten. Die 25 187 089,93 Mark Geſamt⸗ 
ausgaben für die Zeit vom 


l 4 1. Januar bis 
30. Juni verteilen ſich folgendermaßen auf die 
einzelnen Orte: 


Beuthen 1432 679,19 Mark 
Gleiwitz 2 097 314,64 m. 
Hindenburg 1524 971,17 „ 
Kreuzburg 2922 704,34 
Neiße 1455 476,47 
Neuſtadt 1045 577,72 
Oppeln 7498 614.30 „ 
Ratibor 4 209 752,13 „ 


Von den Ausgaben für Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung und, Kriſenfürſorge für die Zeit vom 
1. Juli his. 31. Dezember, en 
Arbeitsämter in: „ 


Rath de 


fajfe 1400 Mark (im Vorjahr 1350 Mark), Forit- 
fajfe 15 100 Mark (14000 Mark), Gas werks⸗ 
fajje 31800 Mark (31500 Mark). Eine €r- 
höhung der Gemeindeſteuerzuſchläge 
tritt in dieſem Jahre nicht ein. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben aber noch dieſe Haushaltspläne 
zu genehmigen. : 


Hindenburg 


* Dreißig Jahre im Dienſt der Preußag. 
Sein dreißigiähriges Dienſtjubi⸗ 
läum feiert am Sonntag der Bergoberſekretär 
May von der Preußag. Im Jahre 1900 bei 
der damaligen Berg-, Hitten- und Salinen⸗Ver⸗ 
waltung, Berlin, eingetreten, wurde er vorerſt 
Hüttenamt Gleiwitz beſchäftigt, 
ſpäter dem Oberbergamt Breslau und 
zuletzt der, Berginſpektion Bielſchowitz überwieſen. 
Nach der Abtretung wurde er der Berginſpek— 
tion III zugeteilt. 

* Verlegung der Autobusendſtationen. Ab 
15. Juni werden die Endſtationen der ſtädtiſchen 
Autobuslinien verlegt, und zwar für, die 
Linie 4 Zaborze-B die Endhalteſtelle Przibillas 
Reſtaurant und für die Linie 5. Zaborze-Dorf 
Hertzels Reſtaurant. 

* Katholiſcher Beamtenverein. Der Verein 
De ieiner letzten Sitzung beichlofien, im 
ul und Auguſt keine Monatsſitzungen 
abzuhalten. Am 3. September ſoll dann bei 


Stadler eir Kinderfeſt veranſtaltet werden. 2 


Als Vertreter zu einem. Schulungskurſus im 
Rheinland wurden zwei Mitglieder gewählt. Nach 
Vereinsangelegenheiten 


Rektor Schaffranek den Preſſe⸗ 


7 * 
* Vom Gd. Der Gewerkſchaftsbund 
der Angeſtellten, Ortsgruppe Hindenburg, 


hielt am Mittwoch jeine gut beſuchte Monats 


verſammlung ab. Mitglied Poppe von 
der Geſchäftsſtelle Hindenburg begrüßte die Mne 
ericht über die 
Arbeit auf dem Werbegebiete. Man 
konnte mit Freuden feſtſtellen, daß die, hieline 
Ortsgruppe einen erheblichen Mitglieder⸗ 
aufſtieg zu verzeichnen hat. Alsdann ibers 
reichte Mitglied Poppe dem Mitglied Adolf 
Chaſſel, Hindenburg, die Urkunde für 25- 
jährige Mitgliedſchaft im Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten. 0 
* 


Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhin⸗ 
„Kuff · 
j Am Sonntag, nad): 
mittags 4 Uhr, findet im Lokal Libon (Pilny), Königs- 


terbliebenen im Deutſchen Ne 


skriegerbund 
häuſer“, Kreisgruppe Hindenburg. 


hütter Straße 1, die Mitgliederverſammlung ſtatt. 


ttielen auf die > 


Pto 


Arbeitsloſenunterſtützung Kriſenfürſorge 
710 679,18 99 098,36 


Beuthen ; 99 098, 

Gleiwitz 805 576,32 198 858,71 
Hindenburg 703 638,95 140 538,88 
Kreuzburg 826 620,49 13 995,52 
Neiße 504 533,77 21 495,47 
Neuſtadt 981 013,14 164 574,27 
Oppeln 2 088 756,84 165 879,68 
Ratibor 1429 128,69 190 134,15 

Die Zahl der insgeſamt in der Berichtszeit 


getätigten Vermittlungen beläuft fih auf 
106161. Das Hauptgewicht der öffentlichen 
Arbeits vermittlung lag in Oberſchleſien 
in der Erfaſſung der für die Landwirtſchaft 
geeigneten Arbeitskräfte einerſeits, der Schaf 
fung offener Stellen andererſeits und 
nicht zuletzt in der Anſeßung der feit Jahr⸗ 
zehnten nach der außerſchleſiſchen Landwirtſchaft 
Abwandernden auf oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
ſtellen. Aus Oberſchleſien ſind für die Landwirt⸗ 
ſchaft insgeſamt in der Zeit vom 1. Januar 1929 
bis 30. April 1929 14378 Arbeitskräfte vermittelt 
worden, wovon die oberſchleſiſchen Arbeitsämter 
nur 11284 direkt vermittelt haben. Her⸗ 
vorzuheben iſt, daß die Zahl der an die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaft vermittelten Arbeits⸗ 
kräfte in den letzten Jahren ſtetig zuge- 
nommen hat: waren es 1927 nur 1285 Per⸗ 
ſonen, ſo im folgenden Jahre ſchon 2724 und im 
vergangenen Jahre 4072 Arbeitskräfte. Es ift 
ſomit gelungen, gegenüber den Vorjahren einen 
recht erheblichen Teil der alljährlich abwandern⸗ 
den Arbeitskräfte der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft zu erhalten. 

Während am 31. Januar 1929 die Zahl der 
beſchäftigten Notſtand arbeiter nur 
103 betrug und damit der tief ſte Stand er- 
reicht wurde, war der Höch ſt ſtand am 3. Juli 
mit 4690. Die Zahl der beſchäftigten Notſtands⸗ 
arbeiter betrug nach den Stichtagen: 


1. Januar 1. Juli 1. Novemb. 
334 100 


Beuthen 
Gleiwitz 166 654 701 
Hindenburg 76 417 354 
Kreuzburg 91 731 629 
Neiße 4 4249, 137 
Neuſtadt 14 art. BER. 
I E AAA 210. 93 875 
e ir, e e 


Ratibor 


Ehrung verdienter Feuerwehrmänner. Don- 
nerstag nachmittag um 6 Uhr traten die Mann- 
ſchaften der Wehren 1 und 3 im Feuerwehrdepot 
auf der Bollwerkſtraße an, um 12 alten perdien- 
ten Kameraden eine Ehrung durch Verleihung des 
Staatlichen Feuerwehrabzeichens 
für 25jährige Dienſtzeit zu erweiſen. Zu dem 
feierlichen Akt waren Ehrenhranddirektor Mm e- 
lang, Oberbrandmeiſter ogt, Provinzial⸗ 
brandmeiſter Krzikalla und die Vorſtandsmit⸗ 

lieder von beiden Wehren anweſend. In Behin- 
erung von Oberbürgermeiſter Kaſchny nahm 
Oberbranddirxektor Stadtälteſter Kaufmann 
Richard Jelaffke die Ueberreichung der Ehren- 
zeichen vor. Es erhielten von der Wehr 1 Seiler⸗ 
meiſter Kulik, Malermeiſter Marker 
Schuhmachermeiſter Kanz, Eichmeiſter a. D. 
Ehrhardt, Schuhmachermeiſter Helle- 
brandt und Tapeziermeiſter Wochnick, pon 
der Wehr 3 Friſeurmeiſter Hante, Elektriker 
us: Abteilungsführer Buchta J, Maler 
Moſchik, Gasanſtaltsarbeiter Weiß und An⸗ 
Spree Zimmermann Oberbranddirektor 
Jelaffke wies in einer Anſprache auf die Ver⸗ 
dienſte hin, die ſich die Ausgezeichneten im Laufe 
der Dienſtjahre erworben hatten und empfahl den 
Kameraden, dieſen Männern bei Ausübung ihrer 
Pflichten nachzueifern. Zwei weitere Ehrun⸗ 
gen für 40 jährige Dienſtzeit werden am Fron- 
leichnamstage erfolgen. ! 


* Schachvereinigung „Rehte Oderſeite“. Die 
Bereinigung hielt ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der erſte Vorſitzende eröffnete ſie. 
Der geplante Schachwerbetag kam zur Sprache. 
Im 22. Juni, in der Villa Nowa, im Stadtteil 
Plan ia, veranſtaltet die Serpia einen 
Schachwerbetag, zu dem der Landeshaupt⸗ 
mann, Studienrat Juhre, Gleiwitz, als Bor- 
ſitzender des Oberſchleſiſchen Schachverbandes ſo⸗ 
wie mehrere Vereine eingeladen ſind. Beginn 
2 Uhr nachmittags. Der beabſichtigte Marſch 
nach Buchenau durch den Lenczok wird am Sonn⸗ 


tog ausgeführt. Treffpunkt Klublokal Robert 
A Boſatzer Straße 57, morgens um 
6 Uhr. 


* Vereinigte Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier. Die Ortsgruppe der VB. veranſtalkete 
eine aut beſuchte Tagung im Saale des Schult. 
heiß⸗Ausſchankes „Berliner“, in der der erite 
Vorſitzende, Lehrer Krömer, über die Kin ⸗ 
derverſchickung und die große Verkehrs- 
tagung im Ratiborer Landeshauſe ſprach, In der 
weiteren Sitzung wurde für den 29. Juni ein 
großes Familien- und Kinderfeſt geplant. 


„ Folgenſchwerer Unfall. Der Kaufmann Max 

aus Tworkau fuhr mit ſeinem Rade auf 
die ihm gehörende Waldwieſe, wobei er eine 
Schleuſe, die bei Hochwaſſergefahr Verwendung 
findet, überqueren mußte. Dabei brach das 
Geſtell ſeines Rades und Prock fiel in den an 


Schulungswoche der Windthorſtbünde 


(Eigener Bericht.) 
À Gleiwitz, 13. Juni. 

Am Freitag begannen in der Aula des 
Realgymnaſiums in der Coſeler Straße 
die Vorträge, die im Rahmen der Reichs⸗ 
ſchulungswoche der Windthorſtbünde vorgeſehen 
ſind. Oberſchulrat Dr. Sniehotta ſprach 
über katholiſche Kultur-Politik in der Demokra⸗ 
tie. Büchereidirektor Dr. Schmidt über Volts- 
tum und Volksbildung, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Winkler über die geiſtige Lage Oſt⸗Deutſch⸗ 
lands und Volksvereinsſekretär Dr. von Za⸗ 
lewſki über Arbeiterſchaft, Volk und Staat. 

Am Sonnabend werden die Vorträge 
fortgeſetzt, und zwar ſprechen Studienaſſeſſor 
Deml über nationale und konſervative Politik, 
Abg. Dr. Purſcha über die Lage des Deutſch⸗ 
tums in der Tſchechoſlowakei. Abg. Dr. Krone 
über die Forderungen an ein Kultur-Oſtpro⸗ 
gramm und Bücherei-Direktor Dr. Reuter über 
die Aufgaben der Katholiken in der Kulturpolitik. 
Am Sonntag findet um 9 Uhr ein gemein- 
ſamer Gottesdienſt ſtatt. Hierauf ſpricht um 11 
Uhr Profeſſor Dr. Sauermann über die Lage 
des Deutſchtums in Polen und Bezirksſekretär 
Liebig über Reorganiſation und ſtaatsbürger⸗ 
liche Aktivierung der katholiſchen Vereine. Am 
Nachmittag findet ein Ausflug nach dem 
Annaberg ſtatt. Am Montag findet die 
Reichsſchulungswoche mit Beſichtigungen 
ihren Abſchluß. 


ginderhetsfrngen auf der Breslauer 
Nlumeniſchen Tagung 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 13. Juni. 
Die heutigen Nachmittagsverhand⸗ 
lungen der Oekumeniſchen Tagung 
hatten die ſoziale und kirchliche Bedeutung der 
Minderheitsfragen zum Gegenſtand. Als erſter 
Redner ſprach Kirchenpräſident D Voß, Ratto- 
witz, der ſich für Gewährung der kulturellen 
Autonomie an die nationalen Minderheiten ein- 
ſetzte. Je großzügiger der Gaſtſtaat die Minder- 


8 heitsfrage behandle, um ſo ſtärker ſei die Ver⸗ 
I pflichtung der Minderheit zur Lopalität. 


Für 
die kirchliche Minderheit ſei zu erſtreben: freie 


Ausübung der Religion, jelbitändige, 
Verwaltung, völlige Gleichberechtigung 
ihrer Glieder in bürgerlicher, politiſcher und 


wirtſchaftlicher Beziehung, ferner Aufrechterhal⸗ 
tung der Verbindung mit der Mutterkirche. 


CCC 


dieſer Stelle drei Meter tiefen Graben, wo 
der Verunglückte bewußtlos liegen blieb. 
Als er zu ſich kam, ſchleppte er ſich noch 
unter Anwendung ſeiner letzten Kräfte bis zum 
Bahnhof, wo ihm die erite Hilfe gel DE 
Der Arzt ſtellte doppelten Schlüſſel⸗ 
beinbru'ch neben anderen” ſchweren Verletzun⸗ 
gen feſt. 


Kreuzburg i 


„70. Geburtstag. Am 11. Juni feierte ein 
verdientes Mitglied der DNVP., Frau Gries⸗ 
hammer in Konſtadt ihren 70. Geburtstag in 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 


„ Stadtkapelle. Die Stadtkapelle veranſtaltete 
im Schießhausgarten ihr erſtes Abonne⸗ 
ment3konzert, das recht gut beſucht war. 


* Reichsbund für Zivildienſtberechtigte und 
Militäranwärter. Die Ortsgruppe Kreuzburg 
unternimmt am Sonntag einen Ausflug nach 
Bankau. Abmarſch 2 Uhr vom Waſſerwerk aus. 


eeobſchütz und Kreis 


* Zum Ehrenbürger ernannt. Dem früheren 
langjährigen Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Kammer wurde am 12. Juni durch Bürger- 
meiſter Sartory die Ehrenbürgerurkunde der 
Stadt Leobſchütz überreicht. 


* Geſellſchaftsfahrt des MC. Geſtern unter⸗ 
nahm der „Leobſchützer Motorrad-Elirb 
eine Geſellſchaftsfahrt nach dem Wolfs⸗ 
teich. Schön war die Sehe durch den herr⸗ 
lichen Stadtforſt. Der Vorſitzende des Clubs, 
Schloſſermeiſter Max Leichter jr., nahm im 
Verlauf des Zuſammenſeins Veranlaſſung, die 
Gäſte ſowie die Mitglieder zu begrüßen. 


* Freiwillige Feuerwehr. Die Freiwillige 
Feuerwehr machte am 3. Pfingſtfeiertag (Pfingſt⸗ 
Dienstag) ihren Ausflug nach dem herrlichen 
Stadtforſt (Oberförſterei). Vormittag fand im 
Beiſein des Bürgermeiſters Sartory ſowie 
Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften eine 
Angriffsübung an dem Grundſtücke des 
5 Hans Bernard, Troppauer Straße, 
att. 


* Der neue Schützenkönig. Bei dem am Pfingſt⸗ 
montag un see Schießen um die Qü- 
nigswürde errang dieſen Titel durch den be~ 
ſten Schuß der Magiſtratsoberſekretär i. R. 


— 


* 


5 


baden. 
und ertrank. Seine Leiche konnte bisher nicht 


Großhandelsfleiſchpreiſe 
in Oberſchleſien 


Ochſen: Ia 88—90 RM. per Zentner, II: 80—86 
RM. per Zentner, III: 70—80 RM. per Zentner. 
Färſen: Ia 87—90 RM. per Zentner, II: 82—87 


RM. per Zentner, III: 75—82 RM. per Zentner. 8 


Kühe: Ia 87—90 RM. per Zentner, II: 84—87 
RM. per Zentner, III: 72—80 RM. per Zentner, 
IV: gering genährt: 

Bullen: Ia 86—90 RM. per Zentner, II: 80—85 
RM. per Zentner, III: 77—82 RM. per Zentner. 

Kälber: Ia 120—135 RM. per Zentner, II: 
110—120 RM. per Zentner, III. 105—115 RM. 
per Zentner, IV: 95 RM. per Zentner. 

Speckſchweine: 77—80 RM. per Zentner. 

Landſchweine: 83—90 RM. per Zentner. 

Sauen: 75—80 RM. per Zentner. 


Saiſonausberkäuſe 
vom 15. Juli bis 15. Auguſt 


(Eigener Vericht) 


Oppeln, 13. Juni 
Die 
dürfen nach einer Anordnung des Regierungs⸗ 
präſidenten in dieſem Jahre nur in der Zeit vom 
15. Juli bis 15. Auguſt ſtattfinden und jeweils 
nur zwei Wochen dauern. Falls eine Firma 
an einem Ort mehrere Niederlagen beſitzt, ſo 
müſſen die Saiſonausverkäufe in allen Zweig⸗ 
geſchäften gleichzeitig erfolgen. 


Mikeska. Vizekönig wurde der Schützenhaus⸗ 
wirt Januſchke. Das Schießen um die Mar- 
ſchallswürden wird bis zum Sonntag fortgeſetzt. 

* Selbſtmord. Sich ſelbſt das Leben genom- 
men hat die 25 Jahre alte Auguſte GTlab, 
Teichſtraße. 


Oppeln 


Gautagung des Kath.⸗aufmünniſchen 
Vereins Oberſchleſien 


Der Verband Katholiſch⸗kaufmän⸗ 
niſcher Vereine Oberſchleſiens hält ſeinen 
Gautag am 5. und 6. Juli in Oppeln ab. 
Reichskanzler Dr Brüning, der ſeinen Beſuch 
zugeſagt hatte und das Hauptreferat übernehmen 


wollte, hat abgeſagt. Landeshauptmann 
Woſchek, Ratibor, wird den Hauptvortrag 
halten. * 


* 


Erſt dem 0 
e r 


Jetzt hatten ſich dieſe vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. as Gericht verurteilte die Ge⸗ 
brüder S. zu 35 Mark Geldſtrafe und W. zu 


* Unglücksfälle mit tödlichem 
Ausgang. In Chroſezinna wollte der 20 Jahre 
alte Sohn des Landwirts Ramolla in einem 
Waſſerloch des 
Hierbei geriet er an eine tiefe Stelle 


geborgen werden. — Ein weiterer Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in 
Poppelau. Dort gerieten zwei Kinder beim 
Ueberqueren der Straße unter ein Pferde⸗ 
fuhrwerk. Während ein Kind ſtill liegen 
blieb, ſo daß der Wagen darüber hinwegging, 
ohne daß es Verletzungen erlitt, verſuchte das 
andere Kind zwiſchen Vorder und Hinterrad 


hindurchzukriechen, wobei es überfahren wurde. | 9,30 


Das Kind ſtarb bald nach der Einlieferung im 
Krankenhaus Oppeln. 


Ditoberichlefien leid 


Unter der Anklage des Kindesmordes 


Am Freitag gelangte vor dem Landgericht 
Kattowitz die Domber Kindesmörderge⸗ 
ſchichte zur Verhandlung. Zu verantworten 
hatte fih die 19jährige ledige Olga Zieba aus 
Domb, die den Tod ihres 8 Monate alten Kindes 
dadurch verſchuldet haben ſoll, daß ſie dieſem 
einen Gummilutſcher in den Mund ſtopfte und 
dann das Kind mit ſchweren Bettkiſſen über- 
deckte. Das Gericht verurteilte die Olga Ziemba 
wegen Kindestötung aus Fahrläſſigkeit zu 1 Jahr 
Gefängnis. t 


Den Berbrennungstod gefunden 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im 
Kreiſe Pleß, dem die 6jährige Sofie a 
zum Opfer fiel. Das Mädchen entfernte fich aus 
der elterlichen Wohnung und ſchürte auf den 
nahen Feldern ein Feuer an. Das Kleid geriet 
in Brand. Wie es heißt, ſtarb das Mädchen einige 
Stunden ſpäter im Spital. 


57—70 RM. per Bentner. P 


Sommerſaiſon- Ausverkäufe 


früheren Braunfohlenwerfes | fti 


Filme der Woche 


„Masken“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die erſte 5 ** dieſes Stuart⸗Webbs⸗ 
ilmes des DLG. in den Thalia-Lichtfpielen 
ergab das Erlebnis einer ungemein überzeugenden 
und feinen Arbeit, die das höchſte Intereſſe des 
Publikums verdient. Dieſe Detektidkomödie ift 
eine ganz köſtliche Sache. Eben noch hat Stuart 

ebbs im Geſpräch mit Klubfreunden gleichmütig 
feſtgeſtellt, daß es 
ſtark menſchlichen Beweggründen mehr gäbe, als 
ein Herr mit ſchußbereiten Waffen in den Klub 
eindringt und die Spielgelder raubt. Er⸗ 
ſtaunt erkennt Wehbs in dem Manne einen 
Bankräuber. Dieſer iſt eben ausgebrochen 
und will ſich für die unſchuldige Verur⸗ 
teilung am wahren Täter und einem falſchen 
Bal rächen. Webbs intereſſiert ſich für den 
Fall. Aber auch er muß die Erfahrung machen, 
daß es immer anders kommt, als man denkt. Dem 
für den Film ſo ergiebigen Abenteuertum 
yt eine ſpannende Handlung von echtem Film- 
harakter abgenommen worden. Die Rollen ſind 
gut beſetzt. Außerdem läuft noch der Straußfilm 
„Was koſtet Liebe“ mit Helen Steels in 
weiblichen Hauptrolle. Er behandelt die 
Opferwilligkeit eines liebenden Mädchens und 
führt zu einem glücklichen Ende. 


Die erſte Farben⸗Tonfilm⸗Revue „Cilly“ 
in den Kammerlichtſpielen 
Die ſtetige Vorwärtsentwickelung 
unſerer Technik zeigt ſich am deutlichſten beim 


Film. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, 
daß wir den er ſten Tonfilm in den aer 


Beuthen | 


keine Verbrechen mit d 


lichtſpielen hatten, und er war, trotz verſchiedener 
Mängel, beachtenswert. Nun haben wir den 
erſten farbigen Tonfilm amerikaniſcher 

erkunft, der auch wieder neue Ausſichten eröff- 
net. Es iſt eine Revue, eine bunte Schnur bon 
Bildern, es wird muſiziert, geſungen und getanzt 
und durch das Ganze zieht fidh) eine etwas jen- 
timentale Liebesgeſchichte. Flottes 
Repue⸗Tempo wurde freilich nicht erreicht, war 
wohl auch nicht beabſichtigt. Das ſchadet auch 
nichts, dafür entſchädigte die Farbenpracht 
der Bilder, die wenig mehr mit kolorierten 
Lichtbildern zu tun haben. Einzelne Aufnahmen 
ſind W abgetönt. Der Film hat mit die- 
ſem Verſuch Blut und Leben bekommen und iſt 
zur Augenweide geworden. Wenn auch us 
deutſchem Kunſtgeſchmack nicht ganz entſprechen 
mag, der Verſuch des farbigen Tonfilms ift qe- 
glückt. Die La ut übertragung iſt einwand⸗ 
frei. Vieles klingt, als ſäße man Menſchen von 
Fleiſch und Blut gegenüber, und dieſe Einbildung 
wird da und dort ſo ſtark, daß ſich die Hände 
ſchon zum Beifall öffnen. Schauſpieleriſch N der 
Streifen erſtklaſſig beſetzt. Marilyn Miller, 
die amexikaniſche Schönheitskönigin, ift tempera- 
mentvoller Mittel» und Blickpunkt. Und ſie iſt 
nicht nur ſchön, ſie kann ſpielen, tanzen und 
hat Stimme. . 
männlicher Seite nichts nach. Seine anſprechende 
Stimme kommt hervorragend zu Gehör. Als 
Liebhaber vermeidet er Poſen und das macht 
fein Spiel überzeugend und echt. Die tänzeriſchen 
Darbietungen der Ziegfeld⸗Girls verdienen 
ein Sonderlob. Wenn ſich das Auge auch erſt an 
die Buntheit gewöhnen muß und ihm manches noch 
zu grell ift, weitere Farben-Tonfilme werden auch 
mit dieſem Mangel fertig werden. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen. 


und 


Uhr hl. Mefe mit deutſcher Predigt. — 915 9 le 
r 
Pro- 


Ausſetzung des . 


deut 9 1 nachmittags 
rüh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 


ro⸗ 


hl. 
zeſſion; abends 7,15 Uhr Veſperandacht mit Prozeſſion. S 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. 
Oberkirche: 


7,30 Uhr deutſche n 8 
hl. 


$ nterkirche: 
Gottesdienſt für die ode Akademie; 
Uhr Gottesdienſt für die ittelſchule; 

11 Uhr deutſche Singmeſſe mit eg — An den 
Werktagen früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. 
Montag: abend 7,15 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 
Mittwoch und Freitag: abend 7,15 Uhr feierliche deutſche 
Fronleichnamsveſper. Mittwoch nachmittag und abend 
Beichtgelegenheit. Donnerstag: Fron ⸗ 
e namsfeft, 


Strafen werden gebeten, Häuſer zu ſchmücken. Am 
Freitag gehen die Kinder der Schule 8 zur hl. Beicht. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Hombrowa. 


Sonntag, den 15. Juni: Früh 7 Uhr hl. Kom- 
munion; 8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr 
polniſche Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr 
polniſche Litanei zum hl. Herzen Jefu; 4 Uhr deutſche 
Litanei zum hl. Herzen Jeſu. Mittwoch 7,15 Uhr 
Schulmeſſe. Donnerstag hhl. Fronleichnams feft: 
Um 8 Uhr deutſches Dre ohne Predigt, darauf Fron- 
leichnamsprozeſſion. Anſchließend polniſches Hochamt. 
Nachmittag 3 Uhr feierliche polniſche Veſperandacht mit 

rozeſſion; 4 Uhr feierliche deutſche Veſperandacht mit 

rozeſſion. Freitag und Sonnabend abend 7 Uhr Ans 
dacht zum Allerheiligſten Altarsſakrament mit Pror 
zeſſion, Freitag deutſch, Sonnabend polniſch. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, den 15. Juni: 1 Es 
iſt Erſtkommunion der Kinder. Um 6 und 7 Uhr ſtille 
b Meſſen; 8 Uhr Feier der Erſtkommunjon. Die Kin- 
er ſammeln fih eine Viertelſtunde vorher im Sprech. 
zimmer, Um 10 Uhr Akademikermeſſe; 11 Uhr Hoch. 
amt mit Predigt. Nachmittags 2,30 Uhr Dani: 


ran 


andacht für die Kommunionkinder 
Te Deum. Abends 7 Uhr Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Pre- 
digt. In der kommenden 


m ſetzen kann, 
gegen welche Pollen denn der Kranke ſpezifiſch 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz. 
Sonntag, den 15. Juni, 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
Montag, den 16. Juni, 8 Uhr Verſammlung des 
Männer- und Jünglingsvereins im Gemeindeſaal (Vor⸗ 
tragsabend); Dienstag, den 17. Juni, 4 Uhr Ber- 
ſammlung des Katharinenvereins im Pfarrgarten. 


Sprechſaaf 


Far alle Einfendungen unter diefer Rubrik fidernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


unberechtigte Vorwürfe gegen 
Stadtrat Dr. Hübner, Hindenburg 


Ein Breslauer Senſationsblatt 
beſchäftigt ſich mit der Entſendung lungen⸗ 
ſchwacher Kinder nach der Schweiz und Kolberg 
und knüpft hieran Erörterungen über die Ge- 
5 nach denen die Auswahl der 

egleitperſonen vorgenommen wird. Es 
bedarf wohl keines beſonderen Hinweiſes, daß die 
Darſtellung von Anfang bis Ende unwahr iſt. 
Die Namen der Per ſonen, die Rinder- 
transporte na der Schweiz begleitet haben 
ſtehen aktenmäßig feſt. Unter ihnen befand fi 
niemals die Frau des Herrn Stadtrats H ii b- 
ner. Es war auch niemals in Ausſicht genom⸗ 


chweiz beizugeben. 
Behauptung, daß den r ein Kur⸗ 
aufenthalt in der Schweiz zugebilligt 

8 erhalten nur mäßige Tage⸗ 
er un 
nach Ablieferung der Kinder die Rückfahrt an⸗ 
treten. 
lich nicht bezahlt. 


Die Vergütung der 
Stand 


und iſt ohne Rückſicht auf 
oder Beruf gleichmäßig an 
das Landesjugendamt als auch d 
ah legen Wert darauf, daß die Trans 
ſich auf mehrere Tage Motte von 
begleitet werden. as 


von Transporten zu gewinnen, jedoch meiſtens 
vergeblich, da nichtbeamtete Aerzte neben den 
Reiſekoften auch noch die Erſtattung der Ver⸗ 
treterkoſten 1 4 0 % eine 


els Mitteln nid N 
er in dem Artikel gemeine Knappſchaftsar 
hat niemals einen Kindertransport begleitet, i 
auch nie dazu beſtimmt worden. 


Erhöhung der Beiträge zur landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft 

Die Genoſſenſchaftsumlage 
Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Be- 
rufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1929 
ergibt mit 305271421 RM. eine Zlprozentige 
Steigerung gegenüber dem Vorjahre. Die tat- 
ſächlich ie Anacan en des Jahres betrugen 
2 520 816,84 RM. Das Mehr von 531 897,37 


t 


RM. erklärt fih aus der ſteigenden Ten⸗ 


denz der Unfallaften, die zum großen 
Teil auf dem Reichsgeſetz vom 14. Juli 1925 be- 
ruht, Nach den bisherigen Beobachtungen reicht 
die Summe der Umlage des Vorjahres für die 
Ausgaben des laufenden Jahres nicht aus. Die 
Berufsgenoſſenſchaft iſt in der Zeit ' 
Eingang der erſten Beiträge ohne Barmit- 


RRB 


Alexander Gray gibt ihr auf 


mit 


men, Frau Hübner einen Transport nach der 
Ebenſo ich: iſt die 


igt werde. Die 
müſſen innerhalb weniger Tage 
Der Aufenthalt wird ſelbſtverſtänd⸗ 


Be⸗ 
gleitperſonen iſt vom Landeshauptmann beſtimmt 


Aerzten 
ohlfahrtsamt hat twie- 
derholt Verſuche gemacht, Aerzte zur Begleitung 


orderung, die man⸗ 
t bewilligt werden kann. 
be 


bis zum 


der Heuſchnupfen iſt da! 


Es läuten die Glocken: der Heuſchnupfen 
iſt da. Die letzten Tage haben wieder etwa einen 
unter 100 Menſchen der Geſamtbevölkerung 
aller Kulturländer mit dieſer Plage erfreut und 
je nach der Stärke der Erkrankung können ſich 
viele Tauſende vier bis ſechs Wochen lang mit 
tränenden Augen, juckendem Hals, lau- 
fender Naſe und ſchmerzendem Kopf, mit Aſthma 
und Gliederſchmerzen herumſchleppen. 

Der Name „Heuſchnupfen“ oder „Heu⸗ 
fieber“ iſt zwar etwas mißverſtändlich, aber aus 
der Erfahrung abgeleitet, daß Gräſer etwa zur 
Zeit der Heuernte, aljo meiſt während der Haupt- 
blütezeit, den krankheitserregenden Stoff liefern. 
Es lag nahe, an die Pollenkörnchen, den Blüten- 
ſtaub zu denken, da ja er allein von dem ganzen 
Gewächs, weil er vom Wind verweht wird, Gele- 
genheit hat, mit der Naſen- und Augenſchleimhaut 
des Menſchen in Berührung zu kommen. Dieſe 
Vermutung ließ ſich leicht durch den Verſuch 
beſtätigen. Man braucht nur einer empfindlichen 
Perſon wenige Pollenkörner des ſpezifiſch wirt- 
ſamen Graſes ins Auge zu bringen, um einen 
ſtarken Anfall auszulöſen. Es hat ſich aber weiter 
gezeigt, daß die Gräſer nicht die einzigen 
Urſachen des Heufiebers ſind. Wenn dies in der 
großen Mehrzahl der Fälle auch für Mittel- 
europa zutrifft, jo haben doch z. B. die Erfahrun- 
gen in Amerika gelehrt, daß neben den Grä- 
ſern beſtimmte Korbblütler von größter 
Bedeutung find, ja fogar in beſtimmten Gegenden 
und zu beſtimmten Jahreszeiten faſt als die allei⸗ 
nigen Heuſchnupfenerreger anzuſprechen ſind. Und 
ſchließlich hat man, nachdem die Aufmerkſamkeit 
einmal geweckt war, gefunden, daß alle diejenigen 
Pflanzen, die der Botaniker als anemophil be- 
zeichnet, d. h. deren Pollen verbreitung 
der Wind beſorgt, und die meiſt unſcheinbare, 
nicht gefärbte Blüten haben, Heuſchnupfen 
erzeugen können. 

Die moderne Behandlung des Leidens beſteht 
heute in einer ſpezifiſchen Deſenſibiliſierung mit 
Extrakten von Pollen, die im allgemeinen bei 
dem betreffenden Kranken einen Anfall aus 
löſen. Bevor eine ſachgemäße Behandlung ein⸗ 
muß natürlich feſtgeſtellt werden, 


empfindlich iſt. Wenn ſchließlich alle Pollen ein⸗ 
mal Heufiebererreger ſein können, ſo ſind in 
Mitteleuropa wohl für mindeſtens 95 Prozent 
aller Heufieberfälle höchſtens zwei Dutzend 
Pflanzenarten verantwortlich zu 
machen. Die wichtigſten von ihnen ſind in 
Extraktform in dem Präparat Helisen A zu 
diagnoſtiſchen Zwecken zuſammengeſtellt, und erſt 


wenn die krankmachende Polle erkannt iſt, wird 


mit Extrakten aus dieſer (Helisen B) die 
eigentliche Behandlung durchgeführt. 
Bei erfolgreich durchgeführter Kur erwirbt der 
Kranke die Fähigkeit, ſich gegen Pollenverſtäu⸗ 
bung jo wie ein Normaler zu verhalten. Nach An- 


gaben von Profeſſor. Hanſen. Heidelberg, muß 
die Behandlung aber vor Eintritt der 


Blütezeit beendet ſein; für den Heufieberkranken, 
der ſich der ſpezifiſchen Kur noch nicht unter⸗ 
zogen hat, hätte alſo eine diesjährige Behandlung 


kaum noch einen beſonderen Erfolg. Für ſolche 


Kranke tritt die unſpezifiſche Behand⸗ 
lung in ihr Recht. In früheren Jahren hat 
man zur Beſeitigung der geſchilderten Symptome 
Nebennierenextrakte verwandt; dieſe waren 
weder ganz ungefährlich, noch war ihre 
Wirkung genügend nachhaltig. Seit zwei bis drei 
Jahren findet daher ein neues Mittel namens 
Ewhedrin Anwendung, das ungefährlicher iſt, 
eine viel länger dauernde Wirkung beſitzt und 
beſonders deshalb Intereſſe beanſprucht, weil der 
Urſprung dieſes Präparates ſich auf ein jahr⸗ 
tauſendaltes Heilmittel des chineſiſchen Arznei⸗ 
ſchatzes, die Droge Ma Huang, zurückführt. Die 
Amerikaner griffen zunächſt dieſe alte Arznei 
auf und iſolierten die wirkſame Subſtanz, die 
jetzt auch in Deutſchland ſynthetiſch herge⸗ 
ſtellt wird und hier ebenſo wie in Amerika bei 
Heufieber erfolgreiche Anwendung findet. 


tel, weil ein namhafter Betriebsſtock fehlt. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit müſſen der Poſt, vorausgeſetzt, 
daß die Unfallentſchädigungen nicht noch mehr 
ſteigen wie bisher, etwa 900 000 RM. an Vor- 
ſchüſſen gezahlt werden. Aus dieſem Grunde 
müſſen Bankkredite aufgenommen und verzinſt 
werden. Zur Vermeidung der ſich hieraus 
ergebenden Steigerung der Schulden ⸗ 
Laft mußten in tiefem Jahre gemäß § 32 der 
Satzung entſprechende Mittel i. H. von 
531 897 . mit umgelegt werden. Von den 
tatſächlichen en des letzten Jahres betra⸗ 
gen: die gezahlten Unfallentſchädi⸗ 

ungen (Renten, Abfindungen, Sterbegelder, 

eil⸗, Kur- und Arztkoſten) 1 974 432,05 RM. 
= das find 78 Prozent; die Verwaltungs- 
koſten 197 583,16 RM., das find 8 Prozent; die 
Koſten des Rechtsganges der Unfallverhütung des 
Finanzdienſtes, Vergütung an die Gemeinden 
und Meije 348 801,63 RM, das find 14 Prozent. 
Etwa 90 Prozent der Ausgaben ſind geſetzliche 
Pflichtleiſtungen; ihre Steigerun o der 
Senkung ift aljo nicht in das Belieben der 
Berufsgenoſſenſchaft eſtellt. Wenn die Aus⸗ 
gaben und damit die Beiträge von Jahr zu Jahr 
gestiegen find, fo wirkt ſich darin neben der 
Ausdehnung des Verſichertenkreiſes die Erhö⸗ 

ung der Jahresarbeitsverdienſte 
auf die miſerable Wirtſchaftslage aus, die jedem 
eine Rente erſtrebenswert erſcheinen läßt. i 
Oberschlesische Landw. Berufsgenossenschaft. 


i 


| $pori-Reilage 


Wie Schmeling Weltmeiſter wurde 


Der Tieſſchlag allgemein anerkannt — Sharkey tann fih nicht beruhigen 


Die Nacht des Kampfes zwiſchen Sharkey 


und Schmeling um die Weltmeiſterſchaft im | Schmeling die 


Boxen erlebten auch in Oberſchleſien viele 
Tauſende in geſpannteſter Erwartung. Die erſten 
Ungeduldigen wollten ſchon gegen 6 Uhr abends, 
zu einer Zeit, als in Amerika gerade erſt der 
Aufmarſch der Maſſen einſetzte, den Ausgang 
des Kampfes von der Sportredaktion 


unſeres gleiche Bild, 


Nach kurzem gegenſeitigen Abtaſten eröffnete 
Feindſeligkeiten mit einigen 
Körpertreffern, die Sharkey veranlaßten, 
den Nahkampf zu ſuchen. Beide ſchlugen verſchie⸗ 
dentlich fehl, doch glückte Schmeling ein rechter 
Haken an den Kopf, der Sharkey noch vor- 
ſichtiger werden ließ. Die Runde endete ziemlich 
ausgeglichen. Die zweite Runde bot faſt das 
Bald waren die Gegner im Nab- 


Blattes erfahren. In den Stunden nach Mitter- | Tampf, bald wieder im Schlagwechſel auf Diſtanz, 
nacht riſſen dann die Telefongeſpräche überhaupt wobei Schmeling einen linken Kinntreffer 


nicht mehr ab. Ganz ſchlimm wurde es gegen 
3 Uhr, dem Zeitpunkt des offiziellen Kampf⸗ 
beginns. Da hätten dreißig Leitungen nicht aus⸗ 
gereicht, um alle Wißbegierigen zu befriedigen. 
Das vollſtändige Verſagen der 
Rund funkübertragung brachte 
Rieſenenttäuſchung. 
man noch auf das Eingehen 
Meldungen. 
iſt bereits aus, Sharkey in der vierten Runde 
disqualifiziert und Schmeling Weltmeiſter. Nie⸗ 
mand wollte ſo recht an dieſe amtlich noch nicht 


der 


Da kam die Nachricht: Der Kampf | feinen Gegner abgeben. 


einſtecken mußte, der ihn etwas aus dem Gleich⸗ 
gewicht brachte, ſodaß die Runde mit Vorteilen 
für den Amerikaner ſchloß. Recht ſtürmiſch ging 
es in der 3. Runde her. Sharkey drängte ſtark 
und verdoppelte ſeine Anſtrengungen, als der 
Deutſche in einen Rechten an den Kopf gerade 


eine | hineinlief und ſoſort Wirkung zeigte. Durch 
Bis gegen 4 Uhr hoffte] Clinchen 


kam Schmeling aber über die kritiſche 


New⸗Norker [Lage hinweg, mußte aber auch dieje Runde an 


In der Pauſe zur 
4. Runde ſuchten Schmelings Betreuer ihren 
Mann nach Möglichkeit zu erfriſchen, während 
Sharkey in ſeiner Ecke mit einem überlege⸗ 
nen Lächeln auf den Fortgang des Kampfes 


beſtätigte Meldung glauben, und jo ſetzte ein] wartete. Die 4. Runde, die die letzte fein folte, 


neuer Anſturm auf die Telefone der „Oſtdeut⸗ ſah den 
Inzwiſchen aber raften | Schmeling 


ſchen Morgenpoſt“ ein. 


Angriff, 
und 


weiterhin im 
wieder Körper 


Amerikaner 
mußte 


die Rotationsmaſchinen, jagten die Autos und Kopftreffer einſtecken und wartete ver- 
Motorräder, um Tauſende von Extrablättern in] geblich auf eine Gelegenheit, um feine gefürd- 


die Straßen der Städte des Induſtriebezirks 
bringen. Erſt am ſpäten Vormittag des Freitags 
flaute das Intereſſe ab. Inzwiſchen ging die 
Nachricht um, daß Schmeling an den Folgen des 
Tiefſchlags verſtorben ſei. Natürlich handelte es 


ſich um eine freie Erfindung: Hei lewet noch] der nicht weniger als ſechs Zol! 


und freut ſich ſeiner jungen Weltmeiſterſchaft! 


Gin kurzer Kampf 
New Pork, 12, Juni, 21,47 Uhr. 
Der Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen Max 
Schmeling und Jack Sharkey nahm, wie die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſchon in den frühen 


zu | tete Rechte abzuſchießen. Urplötzli 


kam dann 
das Ende, das lebhaft an den Ausgang des 
Sharkey —Scott⸗Kampfes in Miami erinnerte. 
Schmeling ſank ſtöhnend zu Boden und war un⸗ 
fähig, ſich wieber zu erhehen, denn Sharkey hatte 
eine zu tief angeſetzten linken Haken geſchlagen, 
unter der 
Gürtellinie landete. Des Publikums be⸗ 
mächtigte ſich begreiflicherweiſe eine ungeheure 
Erregung, zumal der Ringrichter den Schlag an⸗ 
ſcheinend nicht genau geſehen hatte, denn er nahm 
erit noch Rickſprache mit den beiden Punkt⸗ 
richtern, ehe er 


Sharkey wegen Tiefſchlags 
disqualifizierte 


Morgenſtunden durch Extrablätter meldete, und Schmeling zum Sieger und Weltmeiſter er- 
in der 4. Runde ein überraſchendes Ende. Der aie Halb e e ENGE 
Amerikaner landete einen Tieffhlag und * e bie ne che id w ere 


wurde disqualifiziert, 


Härt 


Max Schmeling Hodenverletzung 


zum Sieger und We Itmeijter er Sharkeys Abgang mit Pfiffen und nicht gerade [h 


abine getragen, wo j 
feſtſtellten, während 
ſchmeichelhaften Zurufen begleitet wurde. Rach 
dem irregulären Verlauf dieſer Weltmeiſterſchaft 


In raſender Eile jagen die elektriſchen Wellen | iit damit zu rechnen, daß in nicht allzu ferner 


um den Erdball, kommen nach Deutſchland und 
verkünden den erſten Sieg eines Deutſchen, ja 
den erſten Erfolg eines Europäers im Kampf um 
die höchſte Krone im Boxſport. Max Schmeling 
iſt es gelungen, die Vorherrſchaft Amerikas in 
der Weltmeiſterſchaft der Schwergewichtsklaſſe 
zu durchbrechen. Unſere ſtolzeſten Erwartungen 
ſind in Erfüllung gegangen. Daß der Erfolg 


Zeit die Begegnung Sharkey Schmeling eine 
Neuauflage erfahren wird. 


Das Kampfesende 


ſpielte ſich unter einem ungeheuren Tumult des 
Publikums ab, und es dauerte lange Zeit, ehe der 
Ringrichter ſich Gehör verſchaffen konnte. Nach 
deſſen Erklärung ſtellte es ſich heraus, daß weder 
r noch der Punktrichter Mathiſon den Tief- 


ae e 

Schmelings allerdings auf Disqualifikation feines | ſchlag geſehen hatten. Aber der andere Punkt⸗ 
Gegners beruht, iſt ein Schönheitsfehler, ben richter 927 nes beſtätigte klaren „Foul“ und 
„Max“ bei der ſchon in dieſem Jahre zu erwar- ſagte, daß Sharkey ſechs Zoll unter der Gürtel- 


tenden Verteidigung ſeines Titels beſeitigen kann. 


Weltmeister 


Linyel 


16.60 Mk. 


Sporihaus 


Schmelisn 


der erste deutsche 


der erste deutsche 
Herren-Schuh zum 
Einheitspreis von 


Alleinverkauf 


A. BRAUER 


GLEIWITZ,BAHNHOFSTRASSE11 


linie getroffen hätte. Daß der Schlag überaus 


Reißzeu ge 
Reißbretter 


G rundſtücksverbehr 


Geschäftsgrundstück in Liegnitz 


mit Läden und Gaſtwirtſchaft und Ausſpan⸗ 
nung, 3 . Grundſtücke an 
4 Straßen im Zentrinn gelegen, günſtig 
ald zu verkaufen. Anzahlung ca. 
50 000 Mark, 4ßimmer-Wohnung evtl. 
frei. Angebote an Beſitzer 


K. Klü m, Liegnitz, Goldberger Str. 12. 
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1. Hypotheken 
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1 njen — . L u e. 
25 e Bankannahmeſtelle. Ueber 1000 
Auszahlungen in ganz Deutſchland. 
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Leslie, . 


Reiß- Schienen 
Winkel 
Tusch kasten 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


heftig und ſchmerzhaft war, geht daraus hervor, 
daß „Max“ trotz größter n nicht in 
der Lage war, ſich zu erheben. 


Er kam nur etwas an den Seilen hoch, 
fiel aber gleich wieder zuſammen und 
krümmte ſich vor Schmerzen. 


Als dann der Ringrichter den Grund der Ent⸗ 
ſcheidung verkündete, war das Publikum faſt wie 
umgewandelt. Man klatſchte dem Deutſchen, der 
halb ohnmächtig aus dem Ring getragen werden 
mußte, Beifall und bedachte Sharkey mit ver⸗ 
ſchiedenen, wenig ſchmeichelhaften Zurufen. 

Die Einnahme wird auf rund 800 000 
Dollar geſchätzt, von welchem Betrage jedem 
der beiden Kämpfer etwa der vierte Teil 
zufällt. Unter den Zuſchauern bemerkte man auch 
den aus Waſhington gekommenen deutſchen Bot- 
ſchafter von Prittwitz und Gaffron, den 
deutſchen Konſul Schwarz als Vertreter der 
BBD, ſowie New Dort Bürgermeiſter Jimmy 
Walker. 


Schmelings Anſicht 


Wie die „B. Z.“ meldet, war die Entſcheidung 
des Ringrichters vollkommen einwandfrei. Der 
Chefredakteur des Sports der „New Pork Times“ 
ſagte u. a.: „Während des Kampfes ſaß ich ſehr 
gut links vom Ringrichter Barnes und der Vor⸗ 
fall ereignete fih direkt über mir. Ich kann jagen, 
daß der Zintshafen, den Sharkey gegen Schmelings 
Körper zielte, zu tief landete und die Disquali⸗ 
fizierung verdiente, weil dadurch offenbar Schme⸗ 
ling außer Gefecht geſetzt wurde.“ 

Auf der Nachhauſefahrt gab Schmeling 
die erſten ausführlichen Erklärungen ab. Seine 
Taktik war, wie er ſagte, Sharkey in ſeinem 
Angriff zunächſt ru in fih austoben zu laſſen, 
um zu ſehen, was ſein Gegner zu geben hatte. 
„Er konnte mich nicht verletzen, er {mat ein 
ſo guter Kämpfer wie ich dachte. konnte 
deutlich fühlen, wie er in der vierken Runde 
anders kämpfte, und in dieſem Augenblick wußte 
ich, ich könnte ihn ſchlagen.“ Auch 


Exmeiſter T unn ey 


äußerte ſich zu dem Tiefſchlag durchaus im 
Sinne der Ringrichterentſcheidung. Es war ein 
linker Haken, der Schmeling in oder gerade unter⸗ 
alb der Leiſten traf. Es war zweifellos ein 
Tiefſchlag, freilich kein beabſichtigter.“ r 


der beſiegte Sharkey 


ſowie deſſen Manager Buckley haben das 
Urteil nicht ruhig ente fin Buckley, der 
mit hochrotem Geſicht im Ring herumgetanzt 
war und mit Schmelings Sekundanten Jacobs 
p Worte wechſelte, rief den Reportern wü⸗ 
end zu: 


„Schmeling hat gekniffen! Das ift alles, 
was ich zu ſagen habe.“ 


Dann verſchwand ex, begleitet von drei Poliziſten 
und begab fih zu Sharkey in den Ankleideraum. 
Sharkey ſelbſt war nach dem Kampf nicht wieder 


Schreibetuis 


Darlehn 


sogen Sebensser- SCHÜLZEN- 
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geſucht. Gefl. An. 
Aydt, zerlegbar, billi 
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er erhaltener 


Kaute rren- 
alte Kleidungsstüe Pelzmantel, 
und Schuhwerk. 


ehr billig, nur an 
Selbſtkäufer ab⸗ 
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uckerkranke | 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 


uderfrei werden ſagt jedem ti 
bi Haroen, Winabaden, maie a 


Apothe- 


Weltmeister Max Schmeling 
CCC 


u erkennen. Er ſchien geradezu melancholiſch, 
er Verzweiflung nahe, er konnte kaum 
ein Wort hervorbringen. „Ich weiß nichts davon“, 
ſagte er ſchließlich mit leiſer Stimme, „daß ich 
tief geſchlagen habe. Schmeling kam noch an mich 
heran und befand ſich in der Luft, als mein 
Körperſchlag landete. Dann ging er nieder und 
forderte meine Disqualifizierung wegen Tief- 
ſchlags. Weiß Gott, ich wollte nicht tief landen 
und es wäre auch nicht paſſiert, wenn nicht 
Schmeling mit einem Sprung herangekommen 
wäre.“ Sharkey, der Manager, erſchien inzwiſchen 
ebenfalls und erweiterte ſeine Erklärung, die 
ebenſo wenig gute Sportgeſinnung als Vernunft 
erkennen läßt. Er klagte Schmelings Manager 
an, daß dieſer den Plan raffiniert vor ⸗ 
bereitet habe. Schmeling habe in der dritten 
Runde bereits einen Körperſchlag erhalten, den 
Schmelings Manager als Tieidlag erklärt habe. 
Die Sekundanten hätten dann Schmeling gez 
drängt, Sharkeys Tiefſchlag zu forcieren, weil 
ie auf andere Weiſe auf keinen Sieg ihres 
annes mehr rechnen konnten. 


England erhebt Einspruch 


Auf Grund perſönlicher Informationen ſind 
wir in der Lage, noch intereſſante Einzelheiten 
über die Vorgänge nach dem Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf und über die Geſpräche, die von Amerika 
mit Berlin geführt wurden, zu bringen. In den 
heutigen Vormittagsſtunden hatte die Enge» 
liſche Boyſportbehörde gegen die Vers 
gebung des Weltmeiſtertitels an Schmeling Ein⸗ 
ſpruch erhoben und einen neuen Kampf des eng⸗ 
liſchen Schwergewichtsmeiſters Scott mit 
Sharkey oder Schmeling verlangt. Die Nem- 
Porter Boxkommiſſion trat daraufhin 
ſofort zu einer Sitzung zuſammen. In dieſer 


N 
Bewährte N 
Hilfe bei 


[Erkältung 


bieten die weltbekannten Hellmiittel Pfarre 
Heumanns! Seine „Thymomalt⸗Paſtillen“ 
(Beſtell⸗Nr. 65, Packung Mi. 2.50) P 
bindern die weitere Zerſthrungsarbeit der 
Bakterien, die die Erreger von Gals- und 
Mandelentzündungen, Katarrhen. Huſten 
uiw. find. Auch als Vorbeugungsmittel 
gegen Anſteckung ſind fie vorzüglich geeignet 
— Unterſtützt wird ihre Wirkung durch 
Pfarrer Heumanns „Bruft- und Lungentee“ 
Zu (Beſtell⸗Nr. 20, Preis Mi. 0.95). — Gegen 
Schnupfen hilft Pfarrer Heumanns „ Schnup⸗ 


haben ſenpulver“ (Beſtell⸗Nr. 62, Packung Mt. 0.75) 


in — Verlangen Sie das Pfarrer - Heumann» 
allen Buch koſtenlos von L. Heumann & Go. 
Nürnberg. Es gibt wertvolle Aufſchlüſſe 
über das Verhalten bei vielen Krankheiten 
und enthält alles Wiſſenswerte über ſämt ⸗ 
liche Heilmittel von 


Pfarrer Heumann 


ken. 


005 es eine ganze Anzahl von Stimmen, die eben⸗ 
falls gegen die Verleihung des Titels an Schme- 
ling waren. Schließlich aber einigte man ſich 
doch und erkannte das vorher abgegebene Urteil 
an. Die übrigen amerikaniſchen Staaten werden 
fih vorausſichtlich der Anſicht der New⸗Norker 
Boxkommiſſion anſchließen. Inzwiſchen ſtellt es 
ſich heraus, daß die in unſerem Extrablatt aus⸗ 
gedrückte Anſicht, Schmeling habe viel Glück bei 
der Erringung der Weltmeiſterſchaft gehabt, 
durchaus zutrifft. Alle Fachleute ſind ſich 
darin einig. daß Sharkey unbedingt der weit 
überlegenere Boxer war, und daß ſich Schmeling 
kaum von den ſchweren Schlägen hätte erholen 
können. Es ift eine alte Erfahrung, daß Boxer, 
die merken, ihre Schläge hinterlaſſen bei dem 
Gegner leine Wirkung, ſofort an ihrem Siege zu 
zweifeln beginnen. So war es feiner Zeit Car- 
pentier gegen Dempſey ergangen, und auch 
Schmeling erkannte die große Härte Shar- 
keys, der ſelbſt von genauen Punktſchlägen 
wenig Notiz nahm. Schmeling ſelbſt erklärte 
in ſeinem Geſpräch, das er geſtern nachmittag 
mit ſeiner Mutter füßrte, er habe ſeinen Gegner 
weit unterſchätzt. 

Das Verjagen des Deutſchen Rund- 
funks ſcheint übrigens einzigartig auf der gan- 
zen Welt dazuſtehen. Wie man hört, wurden fo- 
wohl in Frankreich als auch in England 
die Uebertragungen aus Amerika ausgezeich- 
net verſtanden. 


der Tieſſchlag ohne Folgen 


(Eigene Draht meldung) 
New Vork, 13. Juni. 


man abgeſehen. In dieſem Falle hätte Sharkey 
nur *ıs der urſprünglich ausgeſetzten Summe 
oder rund 12000 Dollar erhalten. 

Ueber die med iaaii e 
Seite des unerwarteten Ausganges eim 
Kampfe um die Weltmeiſterſchaft heute nacht 
hört man von ſportärztlicher Seite folgendes: 
Aus allen vorliegenden Berichten geht klar here 
vor, daß ein einwandfreier Tiefſchlag Schmeling 
kampfunfähig gemacht hat und daß ihm nach den 
a des Boxkampfes der Weltmeiſtertitel 
zuſteht. 


Polniſche Militärborer 
in Beuthen 


Klarowitz — Schulze 


Der Beuthener Boxklub Heros er⸗ 
hält am Sonntag den Beſuch von Wawel 
Krakau, einer Mannſchaft, die ſich hauptſäch⸗ 
lich aus Soldaten des polniſchen Heeres zuſam— 
menſetzt. Der Kampf findet zum erſten Male 
in der Beuthener Hinden burg⸗Kampf⸗ 
bahn ſtatt, ſodaß für Tauſende die Möglichkeit 


beſteht, den im Innern der Kampfbahn auf⸗ 
geſtellten Ring genau zu beobachten. Wawel 
Krakau erſcheint in ſtärkſter Aufſtellung. Der 


Mannſchaft geht ein guter Ruf voraus, u. a. hat 
fie ſich ſchon des öfteren an den Polniſchen 
Armeemeiſterſchaften mit beſtem Erfolge beteiligt. 
Die Kampfpaarungen find folgende: Fliegen- 
gewicht: Sworerinowſki Krakau — Jockiel Beu⸗ 
then. Bantamgewicht: Margiel Krakau — Kraut⸗ 
wurſt II Beuthen. Federgewicht: Kaſimſki Krakau 
gegen Panek Beuthen. Leichtgewicht: Brobanſki 


nn 


Heute Oberſchleſien— Wiener 
Athletik⸗Elub 


Um 18 Uhr auf dem Fahn⸗Sportplatz in Gleiwitz 


Der Oberſchleſiſche Fußballver⸗ 
band hat entſchieden Glück gehabt, als hsi ihm 
bie Gelegenheit bot, ven Wiener Athletif- 


Club zu einem Spiel gegen ſeine Auswahl- 
mannſchaft zu verpflichten. Die Gäſte ſpielen 
beiten Wiener Fußball. Sie ſtehen an 


vierter Stelle in der Wiener Meiſterſchaftsliga 


und 
werden ſtärker eingeſchätzt als Anſtria, 


die erſt kürzlich hier Gelegenheit hatte, ihr großes 
Können unter Beweis zu ſtellen. Die oberſchle⸗ 
ſiſche Auswahlmannſchaft, die ſich diesmal mit 
Ausnahme von Kurpanek im Tor nur aus 


Gleiwitzer und Zaborzer Spielern zuſammenſetzt, 
wird alfo ihon zu ganz aroßer Form ar 
laufen müſſen, um nur einigermaßen Widerſtand 
leiſten zu können. Wir wollen hoffen, daß es 
keine Enttäuſchung gibt, und daß die Wiener 
Säfte gezwungen werden, ganz aus fih heraus⸗ 
zugehen. Dann werden wir ein herrliches Spiel 
zu ſehen bekommen. Die beiden Mannſchaftsauf⸗ 
N en haben wir bereits bekannt gegeben. 

iener Athletik⸗Club hat noch eine Mende- 
er vorgenommen, und zwar ſpielt als rechter 
Verteidiger an Stelle von Becker Grohmann. 
Wie wir nachträglich a ae waren außer 
Hiden, Huber, W „Braun und Jany 


Geſchichte der Bo 


Der Jauſtkampf der Antike wurde bereits Ende 
des 17. Jahrhunderts von den Engländern | über. 
nommen die im Jahre 1719 in James Figg 
ihren erſten Meiſter feſtſtellten. Lange Zeit 
blieb der Jauſtkampf, der damals noch mit bloßen 
Fäuſten ausgeübt wurde, ein Vorrecht der Eng- 
länder, bis er dann auch in den Vereinigten 
Staaten ſeinen Einzug hielt. Als erſter En 
Weltmeiſter wurde im Jahre 1889 Ji u [lie 
van proklamiert, der in Richburg Jack Kilrain 
nach 7⁵ Runden k. o. ſchlug, wobei allerdings 


x⸗Weltmeiſterſchaft 


ging, wurden erſtmalig Lederhandſchuhe ange- 
wendet. Bis zum Schmeling —Sharkey-Kampf 
fanden dann noch 26 Weltmeiſterſchaftstreffen 
Ber Nur zweimal waren Europäer daran betei⸗ 
ligt, und zwar 1894 der Engländer Charlie 

ithell, der in Jackſonville von Corbett in 


der 3. Runde ins Land der Träume befördert 


wurde, und zuletzt im Jahre 1921 der große 
Franzoſe Georges Car p £ ntier, 

2. Juli in Jerſey City von Jack Dem pie ey pe 
der 4. Runde entſcheidend bejiegt wurde. ift 


Max Schmeling hat fih von feinem Kampf Krakau — Krautwurſt I Beuthen. Weltergewicht: nach jedem Niederſchlag eine neue Runde begann. es in Max Schmeling dem erſten Europäer 
wieder gut erholt und ift heute früh um Flizak Krakau Lamla Beuthen. Mittelgewicht: A ich dieſer überdi le Figh rde no Í i | len K den 
7 Uhr aufgeſtanden. Die Folgen des Tieſſchla 8 u ieſer überdimenſionale Fight wurde elungen, in einem ſenſationellen Kampf 
ſind faſt . überwunden. Er erklärte h Erei Stutmiti Rrafau—Snlfa Beuthen. Halbihwer-|mit bloßen Fän ften ausgetragen und erſt Imerifater Jack Sharkey zu ſchlagen und den 
Unterhaltung mit J Sorennliften, daß er zwar ag gewicht: Janus Krakau. Buchta Beuthen. im Jahre 1892, als Sullivan in New Orleans höchſten Titel nach der „alten Welt“ zu entführen, 
ae aher Schwergewicht: Maloſch Krakau Platzek Beuthen. gegen James J. Corbett nach 21 Runden k. o. 
munter fei. Er jei glücklich, daß er den Titel] Außerdem treffen im Federgewicht Madon I, 1889 in Richburg, USA: J. L. Sullivan — J. Kilrain 75 R. k 
beſitze Der Tiefſchlag, den er erhalten habe, jei VfL. Beuthen und Mitulla, Heros Beuthen, 1892 im New. Ort 3. J. 3 J. 7 J 2 . R. . 
tatſächlich ein überaus . und böjer Schlgg | Dwie im Weltergewicht Schul ze AT. Görlitz 1894 in Jacfſonpille: J. J. Corbett — Charlie Mitchell 3 R. . D. 
geweſen, der jedoch glücklicherweiſe ohne Folgen |und Klarowitz Heros Beuthen, aufeinander. 1897 in Carſon City: Bob Fitzſimmons — J. J. Corbett 14 R. k. o. 
geblieben ſei. Schmeling ſagte dann: Es wird Auf den letzten Kampf ift man beſonders geſpannt, 1899 in Coney Island: James J. Jeffries — Bob Fitzſimmons 11 R. k. o. 

N ee vielfach behauptet, daß ich in den] da Klarowitz gegen den Südoſtdeutſchen Meifter 189 in Coney Island: James J. Jeffries — Tom Sharkey W R. n. P. 
Sänen 8 oi ne ; 2. Heuiſch. und dritten Preisträger in den Deutſchen Meiſter⸗ 1902 in San Francisco: James X: Jeffries — Bob Fitzſimmons 8 R. k. o. 
Fk a bab die Nachricht fark ib e f ſchaften nur ſehr knapp verloren hatte und dieſes 1908 in San Francisco: James J „Jeffries — J. J. Corbett 10 R. f. o. 
und daß ich meine Landsleute beralih grüßen Ergebnis unbedingt korrigieren will. 1904 in San Francisco: James J. Jeffries — Jack Munroe 2 R. k. o. 
Ice. 9 1907 in Los Angeles: Tommy Burns — Jack o Brien 20 R. n. P. 
en in 1551 Calif.): Bohn am — Bill Squires 1 R. k. o. 
f 8 Á in London: ommy Burns — Gunner Moir 10 R. k. o. 
Auch Sharkey erhält volle Börfe Jugendpokalſpiele der Spielvereinigung 1908 in Sydney: Jack Johnſon — Tommy Burns 14 u Abbruch 
Beuthen 1900 in Colma” Calif.): Jack Johnſon — Stanley Ketchell 12 R. k. o. 
(Eigene Orabtmeld und um das Intereſſe ſowie die Spielſtärte der ai in N. Aw 55 — Ju 1 Er F. o. 
New Pork, 13. Inni. . 9 1 
Jugendmannſchaften zu heben, haben die alten t 

Die New. Porker Boxbehörde hat ent- | Herren der „gpielvereinigung einen Pokal 1 in ee 8 Ag pe Jace re en — 
ſchieden, daß die Beſtimmungen im Kontrakt der |geftiftet, an dem fih 6 der beiten Jugendmann⸗ 1919 in Toledo: Jack Dempſey — Jeß Alan J RN. k. o. 
beiden Kämpfer, wonach bei einem Foul nicht ſchaften des Ganez Beuthen beteiligen. Am 1920 in New Port: Jack Dempſey — Billy Miske 3 R. F. o. 
die volle Börſe gezahlt werden folte, nicht in heutigen Sonnabend, abends 6% Uhr, treffen 1920 in New Inf: Jack Dempſey — Ben Brennan 12 R. k. o 
Anwendung gebracht werden {olL ſich VfB. 18-1. Sat. 8 . e ken 1921 in gio City: Jack Dempſey — n 4 R. k. o. 

Beide Boxer erhalten aia wie Kommiſſar Sonntag, vormittag 9 Uhr 12055 euthen 9 1923 in Jack Dempien — Tom Gibbons = 5 R. n P. 
Farley mitteilt, die volle Börje aus⸗ I. Jab. und Eiſenbahn 1 T: um 11 Uhr] 1923. in New b Vork Jack Dempfey — Luis Firpo 2 R. f. o 
gezahlt. Auch von einer Anwendung der neuen findet das Spiel Sportverein Kar 1. Sad. gegen 1926 in Philadelphia: Gene Tunney — Jack Dempſey 10 R. n. P. 
Regeln, nach denen bei einer Disqualifikation der | Sportverein Miechowitz 1. Jad. ſtatt. Sämlliche 1927 in Chicago: Gene Tunnen — Jack Dempſey 10 R. n. P. 
n Nein im Verhältnis zu der durch⸗ Jugendſpiele ſteigen auf dem Platz der Spiel- 1928 in New Vork: Gene Tunney — Tom 5 11 R. Abbruch 
gehaltenen Rundenzahl eee werden eee hat J vereinigung. 1930 in New Dorf: Max Schmeling — Jack Sharkey 4 R. — 
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„Politiſche“ Jugend 


Ein wahrhaft garſtig Lied 

Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet: 

Bei der Einweihung des Hauſes der Jugend 
kam es zu ſehr bedauerlichen Vorkomm⸗ 
niſſen. Das Gaug foll zugleich als Jugend ⸗ 
herberge und als Heim für die Frankfurter 
Jugendgruppen dienen. Mit 450 Betten 
ausgeſtattet, iſt es wohl die größte, ſicher aber 
die modernſte Herberge Deutſchlands. Der 
Grundſtock zum Baukapital wurde durch ge⸗ 
meinſchaftliche Aktion von allen Frant- 
furter Jugendgruppen beſchafft. Auch im Ver⸗ 
waltungsrat ſind Gruppen aller Richtungen ver⸗ 
treten. So konnte man erwarten, daß ſich an der 
Einweihungsfeier ſämtliche Gruppen beteiligten 


und trotz aller Gegenſätze die Feier einen wür⸗ 


digen Verlauf nehmen werde. Mit den Führern 
der Gruppen hatte der Ortsausſchuß für Jugend- 
pflege, der die Führung bei der Errichtung des 
Hauſes hat, vorher Verhandlungen gepflogen, in 
denen man den genauen Verlauf des Feſtes be- 
ſprach, um alle Reibungs möglichkeiten 
zu vermeiden. Tatſächlich marſchierten auch einige 
tauſend Jugendliche 


die eine große Hakenkreuzfahne mit ſich 
führte, mitſozialiſtiſchen Gruppen in Streit 
geriet. Es kam zu Beſchimpfungen, und daraus 


entſpann ſich eine Schlägerei, die immer 


größeren Umfang anzunehmen drohte. Sowohl der 
Ordnungsdienſt als einige Schupoleute verſuchten, 
die Ordnung wieder herzuſtellen, konnten aber 
nichts ausrichten. Schließlich gingen zwei be⸗ 
rittene Schutzleute vor, die in die Gruppe 
hineinritten und mit dem Gum miknüppe U 
die Streitenden trennten. Von den Linksgruppen 


wurde verlangt, daß die Hakenkreuzgruppe ihre 


Fahne wegſchaffe. Eine Kapelle der Linksgruppe 
ſtimmte die Internationale an. Da die Er- 
regung auf beiden Seiten immer ſtärker wurde, 
gab der Führer der bürgerlichen Jugend den Be⸗ 
fehl zum Abmarſch. Es ſetzte zugleich ein hef⸗ 
tiger Regenſchauer ein. Daraufhin gab die Lei⸗ 
tung des Feſtes bekannt, daß ſie angeſichts dieſer 
Vorfälle auf eine Veranſtaltung der Feier Ver- 
zichte. Die Jugendlichen marſchierten hierauf 
in voller Ordnung ab. 
Die bedauerlichen Vorgänge zeigen, wie weit es 
mit der Politiſierung der Jugend gekommen, 
ift. Noch vor zwei Jahren war es möglich, in 
Frankfurt die Jugend für die Dinge, die fie ſelbſt, 
betreffen, gemeinſchaftlich einzuſpannen. Unter 
dieſem Zeichen iſt das Haus der Jugend er rich ; 
tet worden, und der Pflege des Gemeinſchafts⸗ 
geiſtes ſoll es dienen. Die Unmöglichkeit, eine ge 
meinſchaftliche Einweihungsfeier e 
zeigt aber, daß der Riß zu tief iſt. Zur Verſchär 
fung der Auseinanderſetzung hat auch beigetragen, 
} daß ein Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters, der 
vor einigen Tagen herausgekommen iſt, die A u 8- 
ſchließung der links, und rechtsradikalen 


Gruppen aus den Ortsausſchüſſen für Jugend⸗ 


pflege anordnet. Die ſozialiſtiſche Jugend berief 
ſich insbeſondere auf dieſen Erlaß, als ſie die Ent 
fernung der nationalſozialiſtiſchen Jugend for- 
derte. 


der Rhein ruft 


Der Oberpräſident der Rheinprovinz Dr. 

Fuchs exläßt einen Aufruf an die deutſche 
Deffentlichkeit, jetzt endlich wieder die rheinia 
chen Bäder zu beſuchen. Das Rheinland 
abe durch die Beſatzung ſchwere Opfer erlitten, 
der Beſuch der rheiniſchen Bäder fei unvergleich⸗ 
lich zurückgegangen, da niemand aus dem übrigen 
Deutſchland die fremden Uniformen ſehen 
wollte. Mit dem e ber Bejagung falle dieje 
Schranke. Das befreite Rheinland habe ein echt, 
ſeine Volksgenoſſen zu bitten, den ſchönen Rhein 
wieder zu beſuchen. i 


Das Oberſte Gericht Polens hat das Urteil 
gegen den Erzbiſchof der Mariaviten⸗Sekte Ko⸗ 
waliti, der wegen angeblicher ſittlicher Verfeh⸗ 


lungen zu vier Jahren Kerker verurteilt worden 


iſt, aufgehoben. 


national für Oeſterreich tätig, ſodaß 


die Mannſchaft nicht weniger als ſieben 
Internationale zählt. 


noch die Spieler Hilpl und Müller inter ⸗ Som į. 


mit ihren Wimpeln und 
Fahnen auf. Der Aufmarſch war in voller Ord⸗ 
nung faſt vollzogen, als eine Gruppe Jugendlicher, 


zu veranſtalten, 


Verkehr hat der 
mehr ge⸗ Kato be end per let vom Bahnhof 


Reichswehr von schwerem Unglück getroffen 


Ponton⸗Kra 


Kaſſel, 13. Juni. Bei Veckerhagen 
(Weier) ereignete fih Donnerstag abend ein 
außerordentlich ſchweres Automobilunglück am 
Hemelberg. Das Mündener Pionier⸗ 
bataillon durchfuhr mit mehreren Perſo⸗ 
nenautos, in denen ſich die Offiziere befan⸗ 
den, einer großen Zahl von Motorrädern 
und 25 bis 30 mit Mannſchaften beſetzten Laſt⸗ 
autos, die mit Anhängern verkoppelt waren, 
ouf denen ſich Schiffspontons befanden, die 
Straße von Hemelberg nach Veckerhagen 
an der Weſer, unweit von Hannoveriſch⸗ 
Münden. Infolge eines Bremsverſagers ſauſte 
ein Laſtwagen mit Anhänger an einer unüber⸗ 
ſichtlichen, ſtark abſchüſſigen Linkskurve in der 
Nähe des ſogenannten Schwarzen Loches, nach⸗ 
dem bereits die aus den Perſonenwagen und 
Motorrädern gebildete Spitze die Kurve durch⸗ 
fahren hatte. mit großer Geſchwindigkeit auf eine 
kleine Brücke und ſtieß gerade gegen die Stein⸗ 
mauer, wobei er ſich gegen dieje legte. Es folg- 
ten mehrere Autos, die gleichfalls mit großer Ge⸗ 
ſchwindigleit ahnungslos auf die Brücke zufuhren, 
den Wagen rammten und mit furchtbarer Wucht 
über die Mauer in ein ſechs bis ſieben Meter 
tieſes Loch ſchleuderten. Das Auto wurde völlig 
zertrümmert. ; haa 

Das Unglück war jedoch noch nicht beendet. 
Etwa vier weitere Laſtautos, die gleichfalls die 
gefährliche Kurve durchfahren hatten und von der 
Kataſtrophe nichts wußten, ſauſten, ohne die Ge- 
schwindigkeit zu vermindern, auf die Brücke los 
und bildeten gleich darauf einen wirren Knäuel 
von Material- und Schiffspontonstrümmern. 
Die Mannſchaften des letzten Wagens beſaßen 
noch die Geiſtesgegenwart, im letzten Augenblick 
abzuſpringen. Sie retteten ſich ſo. 

Bisher zählt man acht Sch werverletzte, 
und mehrere Leichtverletzte, die entweder in das 
Hannoveriſch- Mündener Krankenhaus 
oder in das Garniſonlazarett Kaſſel gebracht 
wurden. } 


der gungdeulſche “ und die 
| Reichswehr 


Mahraun der Ausſprache nicht ausgewichen 
ſei und daß der Jungdeutſche Orden weiter nichts 
öffentliche Aufklärung darüber, 

ob die Reichswehr mit der ruſſiſchen Roten Armee 
ſtärker ſympathiſiere als es bei dem Verhältnis 
des olſchewismus zu Deutſchland ait- 
läſſig ſei. a 

Wenn man den Erklärungen Groeners 
Glauben ſchenken will, daß der Reichswehrminiſter 
keine eigene Außenpolitik treibe, ſo dürften ſich 
dieſe Anfragen erledigen. Ob es trotzdem ange 
bracht iſt zu verlangen, daß alle derartigen Fragen 
in der breiteſten Oeffentlichkeit behandelt 
werden, muß zweifelhaft erſcheinen. b 

Zu Pfingſten trafen ſich die Jugendgruppen 
des Jungdeutſchen Eier in Goslar am Harz. 

Der öſterreichiſche Nationalrat nahm in 
zweiter Leſung mit 86 gegen 72 Stimmen dag fo- 
genannte Entwaffnungsgeſetz an. 


Da bei der oberſchleſiſchen Mannſchaft 
ie Teilnahme Hankes wegen einer erletzung 
raglich iſt, hat der Verband noch den Spieler 

rzisge Preußen Zaborze bereitſtellen laſſen. 

it Rückſicht auß den zu erwartenden ſtarken 
kagiſtrat ab 16 Uhr einen 


ſpielt, gehen alio völlig ausgeruht in den! zum Sportplatz eingerichtet. 


Oberſchleſiens Tennismeiſterin 


| Die Wiener haben ſeit Montag nicht 
| 


geſchlagen 


| 
| 
| Die erften Ueberraſchungen bei den 


Am Freitag begann bei ſchönſtem Wetter das 
Berbandsturnier um die Oberſchleſiſche 
Tennismeiſterſchaft. 

Im Herren-Einzel wartete Kuntze mit einer 
Ueberraſchung auf, indem er den Nether, Spitzen. 
ſpieler Beitz nach ſchönem Kampf 6:2, 6:4 aus 
dem Rennen warf. Man darf auf das weitere 
Abſchneiden dieſes talentierten Jugendlichen ae” 
ſpannt ſein. ie anderen Herren-Einzelſpiele 
verliefen erwartungsgemäß. : 
Gräupner, 


Fromlowitz erit nach Widerſtand ſiegte. 

Für die größte Ueberraſchung des Tages ſorgte 
Frau Weimann, ' einem 
änßerſt ſeſſelnden Dreiſatzkampf die vorjährige 
Oberſchleſiſche Meiſterin Fräulein Grzimek, 
Coſel. mit 7:5, 3:6, 6:4 niederrang. Fräulein 


# 


Katz (Löwenſtein eine 


kamen leicht in die nächſten Runden, während G.] Breslau, 


nbenburg, die nach einem 


oberſchleſiſchen ꝛennismeiſterſchaften 


Stephan, Frau Walter und Frau Kraut 
wurſt rückten nach teilweiſe recht ſchönen 
Kämpfen eine Runde vor. 

Schellin Beitz mußten im Herrendoppel 
alle Regiſter ihres Könnens ziehen, um Heſſe / 
Kuntze hinter ſich laffen zu können. Bartonnek / 
G. Fromlewißz ſiegten ſicher gegen Senfe⸗ 
leben Grosdidier in zwei Sätzen. Auch das Ger 
miſchte Doppel wurde ſtark vorwärts gebracht. 
Frl. Müller / Schellin gelangten über Frl. 
Runde weiter. Als ein ge⸗ 
wandter Mixed Spieler entpuppte ſich Koſchel, 
reslau, auf deſſen Abschneiden im Herren- 
Einzelſpiel man ſehr geſpannt ſein darf. 

Heute früh, pünktlich um 8. Uhr, werden die 
Spiele fortgeführt. Bis zu dieſer Zeit werden 
auch die letzten Teilnehmer erſchienen ſein Man 
kann alio mit Hochbetrieb und feſſelnden Kämpfen 
auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen rechnen. 


verhafteten und ſeitdem dort in H 


dort an, daß 


Indien 
nicht ſelbſtregierungsreif 


Der Inhalt des Simon⸗Berichtes 


Der jetzt vorliegende erſte Band des Berichtes 
des Simon Ausſchuſſes über die Verhält⸗ 
niſſe in Indien hat in Indien neue große Er⸗ 
bitterung erregt. Wenn auch der zweite Band 
mit den Vorſchlägen noch fehlt, ſo vermittelt doch 
ſchon der erſte Teil den Eindruck, daß er eine 
indiſche Selbſtregierung unbedingt ablehnt. 
Er bildet eigentlich nichts als eine lange Liſte von 
Hinderniſſen auf dem Wege zu dieſer Selbſtregie⸗ 
rung. Gandhi und ſeine Bewegung wird mit 


ftwagenzug in Trümmer gefahren 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


wenigen Seiten in etwas überheblicher Ironie 
abgetan. Die indiſche Preſſe bezeichnet den Be⸗ 
richt als eine Beleidigung für Indien und 
als noch unendlich ſchlechter als alles, was man 
befürchtet hatte. Selbſt die gemäßigten Kreiſe 
Indiens ſind enttäuſcht. Die Vorſchläge wollen 
nach indiſcher Auffaſſung ſo wenig wie möglich 
geben und verfolgen nur das Ziel, die engliſche 
Herrſchaft zu befeſtigen. Als Reform emp⸗ 
fiehlt Simon Stärkung der Stellung des britiſchen 
Bezirksoffiziers, da die aſiatiſche Volt- 
feele die Autorität mit der Perſönlichkeit 
des Vollziehers verknüpfe. Anſcheinend will er 
den Provinzialregierungen einen Teil ihrer Be⸗ 
fugniſſe nehmen, um ſie dieſem Bezirksoffizier zu 
übertragen. 


Rennfahrer Segrave verunglückt 


Celegraphiſche Meldung.) 


London, 13. Juni. Der bekannte Welt- 
rekordfahrer Sir Henry Segrave ijt bei einem 
neuen Verſuch, den Weltrekord der Motorboot- 
geſchwindigkeit zu brechen, tödlich verunglückt. 
Segrave hatte bereits den Weltrekord überboten, 
indem er eine Durchſchnittsſtundengeſchwindigkeit 
von 98,76 Meilen gegenüber bisher 96,25 erreichte. 
In der weiteren Fortſetzung der Rekordfahrt ver- 
ſchwand das Boot „Miß England“, als es mit 
einer Geſchwindigkeit von 160 Kilometer über den 
Windermereſee raſte, plötzlich in den Wellen. 
Mehrere in der Nähe befindliche Schiffe leiſteten 
ſofort Hilfe, Segrave und ein weiterer Inſaſſe 
des Bootes wurden geborgen, während der dritte 
Inſaſſe ertrunken war. Das Boot wurde 
ſchwer beſchädigt und iſt alsbald geſunken. Sir 
Henry Segrave ift bald darauf den ſchweren 
Verletzungen, die er bei dem Unfall ſeines Motor- 
hootes erlitten hat, erlegen. 


Die Deutſchen in Südſlawien 
freigelaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Belgrad, 13. Juni. Die im Mai in Groß 
Beſchkerek auf Grund des Staatsſchutzgeſetzes 
j i Haft gehaltenen 
Deutſchen, der ehemalige Abgeordnete der Deut- 
iden Partei Südſlawiens, Rechtsanwalt Dr. 
Neuner, die Herausgeberin der Deutſchen Bei- 
tung, Hilde Iſolde Reiter und der Pete 
o ſind auf freien Fuß geſetzt worden. Das 


} 4 A 85 7 N 
Verfahren gegen fie wird jedoch fortgeführt. 


4. Plenarſitzung des Schleſiſchen Seims 
(Telegraphiſche Meldung) 
Kattowitz, 13. Juni. Zu der 4. Sitzung des 


Schleſiſchen Sejms, die 5 Stunden dauerte, lagen 
insgeſamt 13 Anträge vor. Zu langwierigen 


parteipolitiſchen kam es 


Auseinanderſetzungen 


Aus aller Welt 
| 


Feuertod einer Achtjährigen 


Berlin. Bei einem Wohnlaubenfeuer in der 
Kolonie Leopold, unweit des e 
heims in Köpenick, kam die achtjährige Erna 
Langermann aus Neukölln in den Flan- 
men um. Das Mädchen war zu ſeinen Groß⸗ 
eltern, denen die Wohnlaube gehört, zu Beſuch 
gekommen und ſollte die Nacht über da bleiben. 
Man brachte es auf einem Sofa in einem klei 
nen Nebenraum unter. Gegen 42 Uhr nachts 
wachte der Großvater Alwin Langermann durch 
brandigen Geruch auf. Er ſah nach und 
entdeckte, daß bereits ein eil der Wohnlaube 
in Brand ſtand. In aller Eile weckte er jeine 
Frau und einen ſeiner Söhne der ebenfalls 
dort wohnte, und brachte zwei Pferde, die in 
einem angrenzenden Stallgebäude untergebracht 
waren in Sicherheit. An das ſchlafende Kind 
dachte niemand. Grit als die Feuer w ehr 
einkraf und von der Wohnlaube nichts mehr zu 
retten war, fiel den Großeltern zu ihrem Ent- 
ſetzen ein, daß man die kleine Erna in der Auf: 
regung zu wecken vergeſſen batte. ; 


N 


Berlin. E. Petermann, einer der gefährlichſten 
Betrüger, gegen den nicht weniger als 150 An- 
zeigen beim Berliner Polizeipräſidium eingegan⸗ 
gen find, wurde bei einem neuen Schwindel ⸗ 
manöver ertappt und nach einer Jagd feſtge⸗ 
nommen. 


Petermann war im Spätſommer vergangenen | 


dreieinhalbjähriger Gefängnishaft 


Jahres na N 
geſetzt worden. Sofort begann 


onf tearen geai n 
er wieder mit leinen Betrügereien. Er 
erſchien in Pelzgeſchäften, bei Schneidern, in 
Wäſcheläden, Stoff-, Kriſtall- und Leder-Hand- 
ſungen, ſuchte ſich teure Gegenſtände aus und bat 
dann, ihm einen Boten mit der Ware nach 
ſeiner Wohnung mitzugeben. ; 
Unterwegs verfebte er ſtets feine Beglei- 
ter, raſte mit Auto oder Fahrrad, das irgendwo 
untergeſtellt war, zu dem Geſchäft zurück und gab 
der Bote noch in ſeiner Wohnung 
warte. Man möge ihm doch noch andere Waren 
zur Auswahl mitgeben. Petermann hatte auch 
jedesmal Erfolg. 


rischen den einzelnen Fraktionsführern über den 
ntrag der Korfanty⸗ Partei, dem Seim bal- 
digſt einen Entwurf über die innere Organiſation 
des Schleſiſchen Sejma vorzulegen. Abg. Dr. 
Pan! vom Deutſchen Klub gab die Erklärung ab, 
daß der Deutſche Klub an dieſer Verſäumnis 
keine Schuld trage, da die polniſchen Fraktio⸗ 
nen den Deutſchen Klub an der Mitarbeit 
behindert hätten, wobei ſich die Korfanty⸗ 
Partei beſonders hervorgetan habe. Sämtliche 
Anträge wurden den einzelnen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. 


der Ruf nach Erſatzkaſſen 


Gegen die Regierungsvorlage, die die Zu⸗ 
laſſung von Erſatzkaſſen in der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung ablehnt, wendet fih in einer Zu- 
ſchrift der Deutſchnationale Hand. 
lungsgehilfenverband. Dieſer Verband 
ſieht die Möglichkeit, die Mängel der Sozialper⸗ 
ſicherung wirkſam zu beſeitigen in einer be- 
rufsſtändiſchen Durchaliederung dieſer Ber- 
ſicherung, der Erhaltung der Erſatzkaſſen in der 
Krankenverſicherung. der Neuſchaffung ſolcher 
Kaſſen in der Arbeitsloſenverſicherung. Der Ein. 
wand, daß die Arbeits loſenverſicherung auf das 
gute Riſiko der Angeſtelltenſchaft nicht ver⸗ 
zichten könne, ſei vollkommen überholt durch die 
häufige und langanhaltende Stellenloſigkeit der 
Angeſtellten. Dieſe Entwicklung zwinge dazu die 
Arbeitsloſenfürſorge für die Angeſtelltenſchaft in 
die planmäßige Berufspolitik des Verbandes 
einzugliedern anſtatt die ſteigenden Beiträge dem 
fehlerhaften Syſtem der allgemeinen Verſicherung 
mit ihren herabgeſetzten Leiſtungen zu opfern. 


Marine⸗Forderungen 


Der Deutſche See⸗Verein [früher Deutſcher 
Flotten-Verein] hielt in Bremen ſeine Jahres- 
Tagung ab. Sehr zahlreich waren hierzu Ber- 
treter aus allen Teilen des Reiches i 
Von der Verſammlung wurde eine Entſchließung 
angenommen, die den raſcheſten Ausbau der 
Da im Rahmen des Verſailler Vertrages 
ordert. 


Jetzt erſchien Petermann in einem Pelzgeſchäft 
in der Eſſenacher Straße und ſuchte einen Yeh- 
mantel aus. Die Beſitzerin begleitete ihn ſelbſt 
Ai feiner angeblichen Braut. Nach einer Viertel⸗ 
tunde kam Petermann allein in das Geſchäft zu ⸗ 
rück und erſuchte den Mann der Geſchäft 

inhaberin, ihm doch noch zwei werwolle Füchſe 
auszuhändigen. Das geſchab auch. Dem Mann 
fiel jedoch die Eile des Kunden auf. Er vege 
folgte ihn und erwiſchte ihn nach längerer Jagd. 


in der Sommerfrische 
verunglückt 


Innsbruck, Der in Mayrhofen in 
Zillertal auf Sommerfriſche weilende Ober- 
lehrer Karl Tittmann aus Chemnitz wurde 
bei einem Aufſtieg zur Gſchoßwandhütte vom 
Schlage getroffen und brach tot zuſammen. 


Trier. In Trier iſt der Abmarſch der Fran- 
zoſen gefilmt worden. Da eine große Zahl fran- 
zöſiſcher Zivilangehöriger den 
marſch ihrer Truppen begleiteten und ihnen zum 
Abſchied zugewinkt hat, beſteht bei der Trierer 
Bevölkerung die Befürchtung, daß dieje Filmauf⸗ 
nahmen im Ausland als Abſchied der Trierer 


von der Beſatzun rovokatori z 
wertet Be, u . 


„Chicago 


Chicago. Ein Baerichterſtatter der 
Tribune“, Albert Ingle, ift inmitten einer 
großen Menſchenmenge erſchoſſen worden. r 
Mörder it in der allgemeinen Verwirrung 
entkommen. Inale itand in engen Be⸗ 
ziehungen zur Polizei, die er im 
Kampf gegen das organiſierte Vexbxecher⸗ 


tum von Chicano durch feine Veröffentlichungen 
über gebeime Vorgänge in der Unterwelt unter» 
ſtützte. Der Anſchlag auf ihn wurde bon Mit 
gliedern einer Verbrecherorgagniſgtion 
ausgeführt, die in der letzten Zeit eine beſonders 


rege Tätigkeit entfaltet hat. Die „Chicago Tri- 


bune“ hat auf die Ergreifung des Täters eine 
Belohnung von 25000 Dollar ausgeſetzt. 


t 
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er) To a er! 


die ausgewiesenen Abschreibungen von rund 130 


Ronjunkturrückeune als Folge 
der öffentlichen Belastung 


Die Steuern und sozialen Beiträge sollen er- 
neut erhöht werden, trotzdem sie den Ka- 
pitalmangel erzeugten, der den Kon- 
junkturrückgang zur Folge hatte; dieser 
Zusammenhang wird auch in der gewerkschaft- 
lichen Presse zugegeben. Eine sehr interessante 
Illustration aus der Praxis bieten die nach- 
stehenden Zahlen aus der Montanindu- 
strie, die zeigen, daß die Erträgnisse dieser 
Werke (ebenso aber auch die der meisten ande- 
ren Unternehmen) in keinem Vergleich zu den 
öffentlichen Aufwendungen stehen, 


machte 2,30 Mk. je Tonne geförderter Kohle und 
7,96 Mk. je To. erzeugten Rohstahls aus, — Beim 
Eisen- und Stahlwerk Hoesch be- 
trugen die Steuern und sozialen Abgaben 9,225 
Mill. Mark (die Dividende 5,5 Mill. Mark); sie 
machten vom Aktienkapital rund 12% und vom 
Umsatz fast 6% aus. — Bei den Ver, Stahlwerken 
betrugen die Steuern und sozialen Abgaben 
118,67 Mill. Mark oder 15% des Aktienkapitals; 
sie waren ungefähr 2%mal höher als die Divi- 
dende. Bei fast allen Unternehmungen war eine 
Steigerung dieser Ausgaben zu verzeichnen, ob- 
wohl Förderung und Erzeugung abgenommen 
hatten (durchschnittlich um 6—8%), so daß der 
auf die Tonne Erzeugung entfallende Anteil sich 
nicht unerheblich erhöhte, Beachtenswert ist, 
daß zu gleicher Zeit mit der Steigerung dieser 
Ausgaben auch die Löhne je Kopf der Beleg- 
schaft trotz der verringerten Arbeitszeit ge- 
stiegen sind. 


Sinn der Rationalisierung ist die Verbilligung 
des Preises und die dadurch eintretende Stär- 
kung der Kaufkraft. Das erste Stadium der 
Rationalisierung ist die Ausmerzung unwirt- 
schaftlicher Betriebe und Einrichtungen, ein 
Vorgang, durch den Kapital verloren 
geht und Arbeitskräfte stillgesetzt 
werden; diese Verluste werden ertragen in der 
Hoffnung, daß infolge der durch sie ermöglichten 
Verbilligung der Preise und der dadurch gestei- 
gerten Kaufkraft Wiederaufnahme von Arbeits- 
kräften ermöglicht würde. Gerade dieser wirk- 
liche Sinn der Rationalisierung konnte aber in- 
folge der oben geschilderten Vorwegnahme ihres 
Ergebnisses durch die öffentliche Hand nicht 


Bei 8 großen Montan-Konzernen waren die 
Steuern und sozialen Abgaben mit 
rund 210 Mill. Mark um fast 3 Drittel höher als 


Mill. Mark und um mehr als 2½ mal höher als 
der Reingewinn von rund 80 Mill, Mark. Die 
Abschreibungen haben auch im letzten 
Geschäftsjahr durchweg noch nicht die notwen- 
dige Höhe erreicht; die tatsächlich notwendigen 
Aufwendungen müßten mindestens 2 bis 2 mal 
höher sein; eine Aufrechterhaltung der Industrie 
auf dem jetzigen Stand muß deshalb mit den 
Jahren immer schwieriger werden, Von den 
ungenügenden ‚Abschreibungen. werden aber die 
Belegschaften besonders betroffen, denn 
Abschreibungen sind nichts anderes als Rück- 
stellungen für die künftige Sicherung der 
Arbeitsstätte, Die Gutehoffnun eshütte 
hatte im letzten Geschäftsjahr an Steuern und 
sozialen Abgaben insgesamt 19,04 Mill. Mark zu 
zahlen; den Vorkriegsbetrag von 5,9 Mill. Mark 
übertraf diese Summe um fast das 3 fache; auf 
das Aktienkapital bezogen, machte sie 31,7%, 
und auf jeden beschäftigten Beamten und Ar. eintreten. In diesem Zusammenhang werden 
beiter 610,8 Mark im Jahre aus; den Umsatz von] auch die Quotenkäufe erklärlich; sie stel- 
rund 220 Mill. Mark belastete sie mit nicht weni. len keinen „Quotenhunger” dar, entspringen 
ger als 9%. — Bei der Firma Krupp betrugen] vielmehr dem Zwang, unwirtschaftlich arbei- 
die Steuern und sozialen Abgaben 33,45 Mill. tende Betriebe still zu legen, um die Erzeugung 
Mark; sie machten über 20% des Aktienkapitals] dieser Betriebe auf die wirtschaftlicheren Unter- 
von 160 Mill. Mark aus; eine Dividende wurde nehmungen übertragen und diese dadurch wie- 
nicht verteilt. — Bei den Mannesmann-Ider voll beschäftigen zu können, damit wenie- 
röhren-Werken betrugen die Steuern und] stens diese Betriebe beim Gang bleiben, Deutsch- 
Sozialen Abgaben 14,458 Mill. Mark; mit diesem land hat wenig Kapital und viele Arbeitskräfte, 
Betrag erreichten sie mehr als 10% des dividen- Durch die Verkehrung des Sinnes der Rational- 
denberechtigten Aktienkapitals; die den Aktio- sierung fließt laufend ein nicht unerheblicher 
nären zufließende Dividende von 9,8 Mill. Mark | Teil des deutschen Kapitals für Zins- und Til- 
wurde um ungefähr die Hälfte übertroffen. — gungsverpfliehtungen ins Ausland, während 
Bei den Klöckner-Werken AG. betrugen] das Hauptkapital Deutschlands, seine Arbeits- 
die Steuern und sozialen Abgaben 16.37 Mill. kraft, unausgenutzt bleiben muß. Auch insofern 
Mark; dieser Betrag war gleich 15,6% des wor-“ hat infolge des Eingreifens der öffentlichen 
benden Aktienkapitals und mehr als doppelt so] Hand der Sinn der Rationalisierung seine Er- 
hoch wie die Dividende von 7.7 Mill. Mark: er füllung nicht gefunden. 
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Berliner Börse 
Interessenlosigkeit des Publikums — Im allgemein en nicht unfreundlich 
Sonderbewegungen in Roble- und Schwachstromwerten 


Berlin, 13. Juni. Die Umsatztätigkeit war Breslauer Börse 


auch zu Beginn der heutigen Börse recht gering 
und wurde wieder fast ausschließlich von der Freundlicher 
Breslau, 13. Juni. An der heutigen Börse 


Berufsspekulation bestritten, da die Inter- 
war die Tendenz etwas freundlicher, das Ge- 


esselosigkeit außenstehender Kreise an- 
Tc Ana Aint Ma Sin Am Ale 
markt notierten Bodenbank 140,25, E. W. 


verhalten hatte, zeigte die Kursentwickelung 
e S.i (okanaewag bankah ot TED, POTÉ Wollt 
47. Sonst kamen noch Dresdner Bank mit 139 


Stimmung. wurde durch ein stärkeres Interesse 
und Huta mit 94 zur Notiz. Am Anleihe- 


für Spritwerte günstig beeinflußt, und die 
markt erholten sich Landschaftliche Liquida- 


Tendenz war im allgemeinen nicht unfreundlich. 
Gerüchtweise verlautete, daß die Ostwerke AG, tions-Pfandbriefe auf 81, die Anteilscheine 24.60. 
Unverändert waren Roggenpfandbriefe 7,61 und 


in Verhandlungen mit dem Reiche wegen eines 
8% Landgold 98, Der Ältbesitz stellte sich auf 


Spritmonopols ständen. Dieses Papier 
besserte sich daraufhin schon zu Beginn um 3, 22%. an 30 Ahk 0 
um im Verlaufe auf Deckungen weitere 2% zu 5778. Liquidations-Bodenpfandhriefe auf 86. 
gewinnen. Schultheiß eröffneten 14% . 
höher und setzten im Verlaufe ihre Aufwärts- Berliner Produktenmarkt 
Geringe Umsätze 
Berlin, 13. Juni. Das Angebot von altem 
Weizen hat sich eher etwas vermehrt. die 


bewegung um 2%% fort. Recht fest lagen 

Deutsche Telephon und Kabel, die nach anfäng- 
Forderungen lauten jedoch im. allgemeinen zu 
hoch, so daß Umsätze nur in geringstem Aus- 


licher Plus-Plus-Notiz um 8% anzogen. Auch 

Orenstein & Koppel und 

Deutsche Kabel waren 1% bis IX % erhöht, Bis 

zu 2⁄4% gedrückt lagen Feldmühle, Junghans, 

Salzdetfurth, Rheinische Braunkohle und Akku- 

. übrigen waren die Veränderun- maße zustande kamen. Neuweizen ist ange- 
Im Verlaufe blieb das Geschäft zunächst 

ziemlich ruhig, später neigte die Spekulation, 

als sie merkte, daß das Auslandsangebot nach- 

zulassen scheint, zuDeckungen, die zu Kurs- 

erholungen führten. Kohle n- und Schwa chb- 

stromwerte fielen durch Sonderbewegun- 


—— ——ů 


Chemische Heyden, 

sichts der vorzüglichen Ernteaussichten reich- 
lich und teilweise auch dringlich angeboten, 
auch hier ist die Spanne zwischen Forderungen 
und Geboten jedoch im allgemeinen eine zu 
große. .Die Preise für Weizen gaben am Effek- 
tiv- und am Lieferungsmarkt um 1 bis 
2% Mark nach. Für Roggen alter Ernte hat 
sich die Lage nicht verändert das Angebot, 


en eee regten diè: ansäheliend died refählich und zlemlich aride e 
noch nicht beendigten Zusammenschlußbestre-| sich die Stützungsaktion jeweils nur auf einen 
bungen. Hier waren es besonders Vogel Tele-] Teil des vorhandenen Offertenmaterials er- 


graph und Hackethal, die 3 bis 4% anzogen. 
Anleihen ruhig, von Ausländern Bos- 
nier weiter leicht befestigt, Mexikaner 1% 
schwächer. Pfandbriefe ruhig, Reichsschuld- 
buchforderungen kaum verändert. Devisen 
leicht anziehend, Pfunde fester, Spanien etwas 
erholt, Schweiz, Buenos und Rio schwächer, 
Geld unverändert leieht, Warenwechsel heute 


strecken kann. Da verschiedentlich Befürch- 
tungen laut werden, daß ein Anhalten des hei- 
ßen trockenen Wetters auf leichten Böden bei 
Roggen Notreife herbeiführen“\könne, wäre das 
Angebot in Neuroggen zurückhaltender, so daß 
sich auch die Preise am Lieferungsmarkt gut 
behaupten konnten. Weizenmehl wird bei 
unveränderten Preisforderungen weiterhin nur 


— 3 


etwa W Der Kassamarkt blieb schwach. in geringsten Quantitäten umgesetzt, Rog gen- 
Gegen Sehluß der 2 zweiten Börsenstunde|mehle sind von der Provinz reichlich offeriert, 
schwächten sich die Kurse auf Glattstel-|Nachfrage besteht jedoch nur auf niedrigerem 
lungen dor Tagesspekulation teil-] Preisniveau. Hafer im Preise gut gehalten, 


weise ab und gingen vereinzelt sogar noch unter 
den Anfangsstand zurück. Wieder tauchten 
innerpolitische Sorgen auf. Deutsche Telephon 
und Kabel setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
weitere 10% auf 129 fort, von den übrigen 
Schwachstromwerten schlossen Hackethal 4% 
und Vogel Telegraph 2%% über Anfang. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 
schwächer, 


eher etwas fester, Gerste gleichfalls ziemlich 
stetig, aber bei verhältnismäßig geringen Um- 
sätzen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 


Breslau, 13. Juni. Der Markt in Weizen 
war in prompter Wäre geschäftslos, da gar kein 


— 333 


rr 


Material in altem Weizen herauskam. Neu- 
Weizen ist schwächer, und es zeigt sich hier 
wenig Kaufneigung. Roggen wurde von der 
Stützungsaktion wieder gleichpreisig stark re- 
partiert aufgenommen. Im freien Verkehr 
lagen 4 Mark billigere Offerten vor, ohne daß 
sich Käufer fanden. In Neu-Roggen stockt. das 
Geschäft noch -vollkommen. Gerste und Hafer 
lustlos und obne Umsatz. In Futtermit- 
ten gestaltete sich das Geschäft wieder etwas 
lebhafter, ohne daß die Preise sonderlich an- 
ziehen konnten, Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Juni 1930 


Weizen Weizenkleie TB 
Märkischer = Weizenkleiemelasse — 
Lieferung Mai T Tendenz: matt 

„ Juli. 30314—30414 | Roggenklete 7-8 

* . 261 ½ 262% Tendenz: matt 
Tendenz: befestigt für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps RR 
Lieferung — Tendenz: 

s ae 5 2 ta tio 

2 Juli 168-_1701h für 1000 kg in M. ab Stationen 

2 Sept. 17214 - 17414 | Leinsaat -= 
Tendenz: fester Tendenz: M 
Gerste für 1000 kg in 
Braugerste 75 Viktoriaerbsen 24.0029, 


Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 21,00—25 


Industriegerste 167—182 ttererbsen 18,00—19,00 
Tendipz pintig j — 17.00-18.00 
Rafer Ackerbohnen 15.50—17,00 
Märkischer 145—159 Wicken 19.00 21.50 
Lieferung = Blaue Lupinen 18,00--17,50 
Mi — Gelbe Lupinen 21,25—23,50 

Juli 152—155%4 | Seradelle, alte = 

Sept. 156-158 „ neue — 
Tendenz: ste, Rapskuchen 11,00—12,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 15,75—16,25 

Mais Trockenuschnitzel 

Plata | — prompt 8.00 8.30 
Rumänischer — So'aschrot 12,20—13,00 
Tendenz: Kartöffelflocken 13,00—13,40 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 34½—42½ | markische Stationen fur den ab 


rliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln weiße 


Tendenz: stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin RE — 
Feinste Marken ub Notiz bez. | Odenwälder blaue 
Roggenmehl 7 do, ga -x 
$ 241] do. iere 
erg 20,9 /a Re ar n 855 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: abwartend a 
3 . ; 13. 6. | 12, 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 30,00 | 30,00 
8 „761 30.30 | 30,30 


Ro i schlesischer) ` d 
Noto terge ent v. 71,2 kg | 17.00 17,00 


z 0 1680 16.80 

Hafer. Bu ie und Güte 13.70 13.70 
Braugerste. feinste 8 nn —— 
a gute 18,50 | 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute | 18,00 | —.— 


W. 1 e 

tada egerste 
Hülsenfrüchte fendenzı rihig > - 

13. 6. [ 6. 6. 


13. 6. 6. 6. 
Vikt-Erbs. | 23-27 | 23-27 | Pferdebohn.| 19.20 15.20 
dah kubata. Wicken  .| 20.22. | 20-22 
kl.gelb.Erbs. - Peluschken | 19-21. | 19-21 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 lbe Lupin.| "19-21. | 19-21 
weiße Bohn. | 38-40 38 40 | blaue Lupin.| 15-17 16-17 
Rauhfutter Tendenz: sehr ruhig 
18.6. | 6.6 

Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00 1.10 

` 10 dindfgepr. 0,70 0,20 

Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,90 

b 2 bindfadgepr. 0,70 0,80 

Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1.40 

Heu, gesund und trocken 180 | 180 

STH 

en, U. a — —.— 

Heu, Be gesund u. trocken 2.10 2.10 


Futtermittel Tendenz: schwächer 


| 13. 6. 10.6. 

Weizenkleie- 8-94 81 

Roggenkleie 80% — Ba | BE 
14—18½% | 14-181 


Gerstenkleis 


Mehl Tendenz: ruhig 


13. 6. 12. 6. 
Weizenmehl (70%) | 42.25 42,25 
Roggenmeh! 470% 285.25 | 25,25 
er (6: %) 1,00 Mk. teurer x 

. (60%) 200 x 
Auszuzmeh i 49,00 49,00 


Berliner Viehmarkt 


Handel- Gewerbe + Industrie 
| 


x 


Frankfurter Spätbörse 


Fester 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Die Abendbörse 
war im Grunde etwas fester. Die Kurserholun- 
gen gingen aber über einhalb-Prozent nicht hin- 
aus. Das Geschäft bewegte sich in engem Rah- 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4%2 Prozent. 


men, da die Arbitrage durch Telephonstörungen 
infolge Gewitters unmöglich war. er 
Schluß war nach vorübergehend leichter Befe- 
stigung wieder etwa auf dem Anfangskurs be- 
hauptet. 


Auftrieb: Rinder 1917, darunter: Ochsen 612, Bullen 540, 
Kühe und Färsen 765. Kälber 1860, Schafe 9712, Ziegen — 
Schweine 9078. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 975. Auslandsschweine 103. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, gute Kühe gesucht. Kälber, 
Schafe ruhig. Schweine glatt. Schafe bleibt Überstand. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 

racht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein. milssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Juni. Roggen : 14,75—15,25, Wei- 
zen 39.50 —40,50, mahlfähige Gerste 18,50—19,50, 
Braugerste 20,50 22,50, Roggenmehl 26,25, Wei- 
zenmehl 60,00 — 64,00. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. Juni. Roggen 14,75 — 15,50, 
Weizen 42,00 42.50, Roggenmehl 30,00 31.00, 
Weizenmehl 0000 62.006700, Weizenmehl luxus 
72,00 77,00, Roggenkleie 8,00—8,50, Weizen- 
kleie, mittel 14,00 15,00, Weizenschale 16,00 — 
17,00. Stimmung ruhig. Umsätze klein. 


Metalle 


Berlin, 13. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
rompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 121,25. 

Berlin, 13. Juni. Kupfer 97 B., 95 G. Blei 
35% B., 34% G. Zink 33% B., 32% G. 

London, 13. Juni. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 48%--49, per drei 
Monate 49%—49%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 
57—59,. best selected 57—584. Elektrowirebars 
59. Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard per 
Kasse 133% —133%, per 3 Monate 135%--135%, 
Settl, Preis 133%, Banka 139%, Straits 135%. 
Blei, Tendenz träge, ausl. prompt 17/6, entft. 
Sichten 17/4, Settl. Preis 1776. Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 16%66, entft. Siebten 
17°Jıs, Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, chines. 
er 224, Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 
26%, ‚Silber 165, auf Lieferung 16. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. (Schlußnotferungen.) Juli 13,50 G. 
Oktober 14,58 B., 14,54 G. Dezember 14.68. B., 
14,65 G. Januar 14,69 B., 14.66 G., 14,66. 14,67, 
14,68 bez. März 14.83 B., 14,78 G. Mai 14,93 B., 
14,90 G., 2X 14,90, 14,91 bez. 


Warschauer Börse 


vom 13. Juni 1939 (in Złoty): 


Bank Polski 171,00 

Bank Handlowy 111,00 

Lilpop 27,75 
Devisen 


Dollar privat 8,88,85, New York 8,908, Lon- 
don 43,33%, Paris 35.00, Wien 125,78, Prag 
26,445. Italien 46,73, Belgien 124.45 Schweiz 
172,80, Holland 358,75, Danzig 173,25, Berlin 
212.80. Pos. Investitionsanleihe 4% 111,50--112,50; 
Pos, Konversionsanleihe 5% 55.50--55,75, Dollar- 
anleihe 5% 65.00 64,75. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


r f * 13 6 12. 6. 
Berlin, den 13. Juni 1980 BE an vr SER SE SE 
| 1 5 . Bözahlt fur 50 kg j Geld | Briet | gela | Briet 
EE A tete, Röchsten' Basie he u ul | | | 
a) vo sch. ausgemästete höchsten acht- : BuenosAires 1P. Pes. 4.5 5 577 
wertes 1. jüngere . ö 8 ` 6062 Canada ICanad.Doll. 1 — 2 1200 | 4480 
2. ältere FBF ~- | Japan 1 Yen 2, 2.072 [ 2.070 | 207 
b) sonstige vollfleischige 4 jüngere . . 67—59 | Kairo, -i ägypt. St. 20.86 20.90 20.86 | 20.90 
ere . ` s „| Konstant. ı türk. St. d 5 = ” 
o) fleischige . 5 . . . 23488 London id. St. 20846 2 
d) gering genährte 1. . . . 50-58 | Now York 1 Doll. ar 1185 4457 4 496 
0 Bullen Rio de dere i M — 1705 3,472 0,482 0,484 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55-57 | Uruguay 3,706 3,714 | . 3,756 3,764 
b) sonsti "volifieischige oder en h 54-55 Ae 10001 71 16831 | 188,65 
©) fleischige „ 9293 D 100 Drohm.. 545 - 5485 | 5,8 5.426 
d) gering genährte y 85 49-51 | Brüsgel-Antw. 100 Bl. 88,41 58.53 | 5841 58,53 
Bukarest 100 Lei 2,491 2,495 2,491 2,495 
Kühe Budapest 100 Pengö 73.21 73,35 73,21 73.35 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 48-51 | Dan 100 Gulden 31,32 81,48 81,32 81,48 
b) ee ia volltleischige öder ausgemästete . 40—46 | Helsingt. 100 foni.M. 10.541 10,561 10,541 10,561 
c) fleischige é i 0 3 . ` 33-38 | Italien 100 Lire 21,94 21,98 21,93 21,97 
d) gering genährte 2 RT . 77-32 Jugoslawien 100 Din. 7,108 1.422 7,408 7,422 
4 Färsen ; Kopenhagen 100 Kr. | 112,05 | 112,27 | 11202 | 112124 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- o Eaoudo 130 ri 1 755 > 
nn ee er E 80834 Oslo 100 Kr. | 112,06 | 112,23 112% | 11223 
ee > 1 . . 48-40 Paris, 100 Fro, 16,435 | 16,475 | 16,43 16,47 
ge : . G * 0 a. rag 100 Kr. 12.42 12,44 12,42 12,44 
Fresser Reykjavik 100 isl. Kr. 51.91 92.00 91,91 92,09 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . 5 45—50 Biya ` 100 Lais 30,12 80,58 80,71 50.87 
Kälber 7 „ een e |. "se 
Sof eva 3. 04 3, 3.041 
8 dae bester . I 380 | Spanien 100 Fegeten | 49,0 10 | 480 49,40 
c) mittiere Mast- und 83 übe A K 2.6876 | Stockbolm ifo Kr um | 19264 A 11285 | 112,57 
di Sn Kalbe daugkälber 2 383 65 Taino 00 estn. Kr. | 111,41 11163 f 111,41 111,63 
| ge F 5 A in an Wie, 100 Schill. 59,07 59.19 9.07 59.19 
Schale 14 5 $ 7 
a) Mastlämmer und ‚üngere Masthammel _ Magdeburger Zuckernotierunge 
RECE Pe u e = 8 BEN a 


2) Stallmast d Ben . ` 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 55.— 
c) gut genährte Schafe . . hl, 
ch fleischiges Schafvie! RE ` -~ 48—54 
e) gering genährtes Schafvieh - 7 „ . 
Schweine 


A) Fetischweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht 
b) volltl. Sehweine v. ca, 240 - 300 Lid. Lebeudgew. thb 


€) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 51-683 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Ptd. Lebendge w. 61-63 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 180 Pıd. Lebendgew. 0-62 
1 fleirch Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. art 


g) Saon AE A LIE NRZ 8 ba 


7.50 G., 


Magdeburg, 13.. Juni. (Terminpreise.) Ten- 
denz stetig. Juni 755 B., 7,45 G., Juli 7,60 B., 
/ August 7,65 B., 7,55 G.. September 
7.70 B., 7,65 G., Oktober 7,90 B., 7.85 G., Novem» 
ber 8,05 B., 8.00 G., Dezember 8.15 B., 8.10 Gy 
Januar-März 8,40 B., 8.30 C.. Oktober Dezember 
8,50 B., 8,40 G., Mai 8.60 B., 8:55 G. 

— —— 
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